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tl}rlie bei a1lero §eh.öpf,erisehen, ist vorhe:- Destruktio$.
Au3einändersetzung ohne Lurchdringung des l'{aterials ist für nic-h
btoße Polersik . Plaka tpcrlen:,ik.

""üi;ä.;;t 
Materia!.ien" Dr.rrch zerrei.ßen rsird der Kern de§ Uäte.tt§

als sichtbar und in Entfreardung seincr seLhst in eine Geeaat#
tur eingeordnet. Die ko:npositorisshen Gesichtspuakte erf:qf,*f j.

aus der Identität und Fo}.arität der Dinge. Dieses Tun iE€
zru'r Zei.t: Ich selbst erfahre mich als Teil in einef viet

Meine Bilder sind Ä.usdruck mcines Daseins uni Handekos!

lleine RiLder bestehen zum großen Teii aus Y.oLz, ailen For.nea der
Hblzverarbei.tung L'is hin zu Pa;rier und Farpe'. Die Vielfältiglteit,
der industriellän Eraeugniss€, sei.bst vorlef ormter TeiIe, ist d*'i
bei Integrationsbestand. Gestaltung wird spielende Zuordruag.trt*

Gestaltur'rg ist Fügen. Uas llaterial fügt sich. awi,schän
Zetstörung und dea Zwang zirr fof.ü-alen Ordnung. t,'.

Meine Bilder sind aus Materialschichten end f'orra,tei'
entstanden. Du'rch Reißen r:.nd Schneid'ea wird Abbrucb'er

Spuren, Licht urrd Scha'tteä

Material,s deutlich. Das li-u.freißen des Materials erfä&r
ualen Eigenwert.o!:ne Zerstärung keine tleue formale :Or

Da§ B€llef -Prafilbild hat sein eigenes Vokabular'. Die A
voa Lichteinfall rnird in dsn Aufbau einbezogen, sle .

§aEer -.
:

Das Licbt sensibilisiert a'ie
eia rechselndes Kontureabi [d.
steiacepuren, Inseiumriß.

Koaturen: Landscbaf*sfra

Hei.ne Bilder erheben keiae r Aasprucb aqf den tradii{"ong
bdgrif f ; reduziert auf ihr : {ornal-ästhetisc'hcn Her!.e ä
aeEbar als Kontrastprograrn'le, Spaaat:ngsfeldel oder §trg
neate.It
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fF) Donnerstag,l2. Jull leztt KREIS EUS
LJ-I

,,Viele hoben vom Kreis nichts gehört"
Sind Künstler,im Krgis Euskirchen ,,stiefkin{e r" ? - Förderung wäre möglich

at Mettenich. Ein 6igsnwilli-
set Kür}stler Isbt seit fünl [ah-
len irn Metternich: Wolf Ebe-
ner- Seioe korcequeute Ent-
-"v:ckhmg fährte zu -Rei3- rati
Schnittbilderr" - Relier'brlder'
rüc ihre plastische Wirkang
sicilt durch Hervorbebalg.
s onders Vertiefung erf ahren

Wolf Ebener wurde 1936 in
Sann g6bcren. Sekre tehre ais
?sisiarer unrd Dekarareur be-
:cnioB er 1954-mit ,jer Gesei-
-acorüiung. Jedoch vom F{and-
',verk zog e* ihn zur Kunst- Bis
igsg .itüdierte er freie Maierei
a;r der Fachhochscbule Kdn
'rad wuxie Ueisterschüler voa
P:sJes.sor Vortianberge. Ein
llve:xiuciium schlo.iJ tich ln.
iE83 r.eqie Wolf Ebecer ;etn

Staatsexa.noeE ais SozialPäd-
agoge in Tre-vea bei Marbur:
ab.

ur Käln arbeitete er scirlie$-
iicb ais K 'nsterzieher an ertrer
Reaischule unri wurde Initiator
usi Leiier der Künstlergalerie
.Orim'. Seit 1.970 ist WoIf
Ebeaer rreiechalfender Künst'
ier. der schon auf zarhireiche
Äusstei.luogen. unter audereo.
!:eim, §eumarkt der Kürstier in
Köin. lm i{aus rier Kunst t!
Müncheo oder als Gast des
!Ve$iäli$heu KünstlePbutdee
in Hageu, zurückblicken kann-
Z:ut Zelt bereitet er eine Aus-
stellung in Mailasd vor. Do&
auch nit der heimischen
Kunstgzetre beschäftiqt er sich
kr risil:

UYolf Ebcuec *Sehr vieie.
Kümtler sind mit der Kultur-
poätik iriet im Kreis Euskir-
chel eicht si!.uerstan{ien. Die
bitdenieu (ünstler 

- so siebt
es :lcrnriest aus neiner Per-
gpektive haben bisher
?orr li-e:s iuskircäen oocb'
nichts "€hört."

Frage: ..Wenn Sie voa der
Beuachiaiüqulg der Kttrstier
iurec:Ies. woran. <ienken Sie ia
galz koni<ler?'

WoIf Ebeaer; ,Ich cienke zu:t.
Beissisl an die Regelung'Kulst
am 8au'. dia ietzt von der Bun-'
desregierucg io verrtärktem
MaE dorchgeführt witd. Sie be-
sact, da§ zwei ?lozent d,er
Bausumms von öffentiicheu
Cebäwien. aiso ergva Schulneu-
'oar:rea uld :oicheo §acieu. :ür
'Kunsrurm Bau' ausgegeoerr
werrien soll.

D* Geld soil vornehmiich
bilden'ien Kürsrier* zur Veriü'
guo* aesieiit werrien- §un isi.
es airei :a ier ?ra-x:s :r:. 'ia&
diese 3i+qe v'oo der Velivai-
tuog ::rcirr anqeiorciert rverrien,
Wean qie Verrar.rungsieu:e ir-
teresse zeiqien könnte rlian rias.
aa ieder Schuie craitiziereo-
Aber tiie Verwaitungsieute sic<i
gar nicht ill:orrni€r: über die-
ser iiesige:r PaiaqraPheaaPPa-
rat - zuuagutrsien der Klinst.
ler.'
I ?ragc: -Haben Sie etwas ac-
teriomrnen. um die Verwa'itunq'
auf tüese Regeiung auünerksa:n
zu mashea?'

'Wolt Elbeuer: ,Dia Yersuche'.
an eiese Steilea heranaukom-
Een. i-cleriern immei wreder -auch an det iiberlast,:ng der
Steilen. rüe sich ilit al]gm
\t6qiichcn re:'asseu äüssen.
Dis KulturrefereEtsn bei Städ-
ies uod Kreiseq oacher eine
breite i(utlurarbeit' das heiBt'
sie kümmern sieh iln Tkater-
"m llusik. Lrm Fesiivai$ liaa"
brt es so. da8 gerade die Soaria'
'bildende Kunst' die aicht gc
populär ist w-.e ?heater *Ed
lvtusik* irgentiwie sc'o biflcher
an den Rand dar Geseilscäafül
gedrüGkt ',vird-'

Frago: -Köuner 5i,e daäir eic'
Beispie{ nennen?'

WoIl Ebcrel: -Bia Ratlorrq-.
keit d,er Verwaltu-cg zeigt sich
ia.schsu darar" <iaE irgemieic
Rairmitgäed; das wryi:l cnt-
söeldende. Fun-ktionen ausubt*
aichs anderes iso Ko$f hatt+

Wolf Ebener, hier beim Slgnleren einra Dnrdtcq lgbt loit ltid Jeh-
ren rnit seiner Famille in tetlerniclu Foto: tagö
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3 Numrner t59
iKIRCHEN

els irge*cierner, Ga'Ieritien zu

L"r"t..r"g"n. Piasdken iür die

i'.adt riskircher euuukauian'
is icheinr rnir dach aine fragli-
r.he Geschichte. ob dae eine
\lbslichiei: i€i. gerade tlie
}.unslier aus dem Kreis heran-
zuziehen. dem dl6 iat dss

Sli.ki"ld le eucL ton den ln-
.*.uru., des Gaie:Lcfen be-

E ienz: -

Ee isi die Frage. ob man sol-
cbp D;nge nicht aYch Bu§'

II"t.;oL.- toii,". ieb giaubc
qan: besnrLri, lr-eliE ein€ Eol'
cö€ Sacnt öiierrtiicb susg€'
iL.i"o"t, q'ürde, daE sämtirche
i;insrle:l hter js: Kreis Euskir-

"ir*t iirt" !orschiägt machen
u-iirde i. ''

künetleriscb aibeire. riar lind
ät"nzte."i che zuischen Fläche

"oJ n"r-. zrt'isöen lr'lalere:

""ä Pts'*tit. Es isl ei! 1 'ech-
setioiet zu'ischen FIäche' illt'
sionä:er Räurolichkeit ünd
lonlrreter Räumlichkeit ZÜ'

rächsl habe icir tersucbt' die'se

i"-tuo1io" in Karion zu r,eruiri'-
Iichrtt. lm lv{omaot bin ich da-

ir"l. e ". GesraltuegsPrirciP ins
mehr Pla-stische zu übertrogen-
Bei S'leirPlasiiken u-ird e§ zurE

n"i*p;"i in-. Drei<iimensioaale
üireriragen.

So em--as bietet eich €'D r'u:

FußpäoEerzonen. Von me:tre:
i.irnirt*i,."i"t"r Enrn"ickiun:
ber habe ich eine ganz€ g'-
ichloesene FormsPrache eni-
*:'i"i"'i.' mit der icb viellälrig
arbeiien kann. Ich kann r'or
äet- Ptattii. auc! rtieder ins

F.iächenhaite. Iliusionäre ge-

hen.'

ünstIer
r des Krelses

Eine Serie von
Bruni Mahlberg

Frage: *Kbnril,eE Sie sl'ch
eine 

-Al'.ernatll E zur !€tzig8B
Si:ualo:t vorti-Lle::?"

lfoU Ebencr: "Die Politike:
müssel ia:'aui aufsrerksem
g'erjei:. 41aB r+nil eine ganze
Iieint lr,:. Kun'stlern bie: ir
i..,:.r lt'ru.. n:eser Potential
xürr.'t cuit--raus bel"lizi r'r'el-
ou.' ura zuri BelsPiel dre S:ad''
men.schiiche; zu gestalten. Ich
denke da aucb an d,as 'hollär-
dlsche l'{oriell': Künstier vt'ie

i.h ,r* Eei:sPJei. <iie iahrelange
AussiellurgsErexis n'ac[rv"ei'
sen. krie;en <ia molra^tiicr voa
Staai ?ü0c D\i.

Daiür liefem eie ihre Biider
ab. ln den Eanzen Krarrken!€u-
sern und Ratsstuben, überali
bängen Bjlder. Der Rhein-Sieg-
Xr"i" echreibt zutn BeisPiei
ein er, hochoo'rieriex KunsfPreis
aus. C)bvuohr ich iu'r Siegburger
und I.o:rne: Raum schon ziem-
iith bakann;l bi$. bin iü da
aber aus dm Rennen reuslDuF
rr.eii ic.h vier Kilometer himter
der Kreiegrenae lebe."

Frage: ..Wie stark eind Sia
arn kommerzjelien Erfofu inter-
€gsiert?i

WolJ Ebener: -lcb existiere

l(ünsllers llaterlalbllder rind
Rci&§trukluren.

Zuordnungcn von Sdrnilttormen
Foto: liagö

seiree* zu riurcbbredhea' lch
*äti "i*t 

genau. <ia$ tisie
Leute im Grande geDcmael
ga: keint Ze;l tr'aben. eich mi-

ioi"ir., Sacirer r,; be*chä:::-
gen. 14eni. §1e riot de: A::--l-s-

kommel. dalr sezen sie s:c;'
i,oi' a"" Fenseher und tr;cii-
tern sicb voli mir lnioima::c'-
ner:. Da isi riam überhaur"
k"io" Erie-lrlsiähigkeii melr
iü. di... .{:be:r de: Reiuktior'
oder V,ereraiacirung.

Die Absiraktior is: i€ nichis
anderes mebr als Verein{a-
chune. Me'ine Bilder si-od \{edi-
tationsobiekte: es sind eigent-
iich mehr oder rt-eniger Dinge'
mit dener man koniemPletiv
lebi. Ich mache reben den Re-
iiefbildera und Plastikea aber
anrch naturalistische Zeichnun-
eer- Leute aus dem Dorf haben
Zeichnunsen voa mil bekom-
s3s. tld in der Gaststäüe
häEst eitre.*

Fraqe: -Sit bezeichnen lhre
Arbeiien als'Maietialbilder"
tVie deuten Sie sie selbst?'

Wolf Ebener: ,Da, rt'o ich

DGs
l,nd

ietzt neul lai:re freiberuflich'
in den ersier sieben Jahreu
babe icb voi meiner künstüeri'
sche: 'Tä:,sr;e-l nicht leben
ki.:ee; lci na=s bis ierz' iE1-

me: Geli :'eirges:ed<i. Selbst
renn ich il der, leizten Jahren
eilva: vetd:enl häbe. deckt ds§
ofi nidr: die Kosien. Vieles
stecke ic! rr-ieder in neue Prc'
iekte. ich habe Bilder eig'entiicir
are herges;eii-. tul ulc s:e zu

ve:kaujea.
überall r+-c, *r-i: auftauchien.

aui Kunsimärktel und ss, ha-
ben u.ir seeben, daß die
Aouarelltaniea. die BIümchen

-äh"o. reßenden .Absatz hai-
t€n - utrd rltir stanrien da mit
unsere! Biidern uni haben
kein .anzrger verkauft,'

Frage: -Iirre Bilder sind nidr.
uabe&ngi fis ierien verständ-
ücL HaLen Sie überhauPl ein
Publikura ia der uäheren Um-
geburg?'* 

If,ioü Ebacr: .E§ ist Eeist
Dur eine besrtimte Gesell-
schaftsschicht, die ilie Mög-
licbkeit ha:, ästbetische K1i-



F tg t elnent

Zerstörung als konstruktiv-ästhetisches Prlnzip.
Diese Formel ist- zentrales Anliegen meiner Bildfindungen.
Seit 1967 arbeite icir mit dem l,{aterial Karton. Dureh
Schneiden, Reißen, Brechen, Verschieben u-nd Seriichten
verbinde ich das destruktive Element (Relßen, Brechen)
mit den konstruktiven Element (Sctiiehten, Schneiden).
Durch diese bewußte Konfrontatron ervrelsen sr-ch berde.;
Handlungsabläufe els notwendige Ergänzung. Dieserformale
Dualismus demonstriert Aufbau und verfall und zergt sich
a1s J,ebensprinzip. Das Geplante und'Berechenbere ivirc als
Zielset zurLg ständig bedroht durch den Faktor des Unberechen-
baren. Jede lebendige Form wird l-etztlich durch Korrosions-
prozesse der Zeit verändert und zerstört. Diese Zerstörungen
vrerden in rceinen Arbeiten nicht negativ formuliert, sondern
stehen auch als Zeichen der Hoffnung auf umwandlung und
Erneuerung' Der Bruch a1s existentierle Erfahrung rvird
jedenfalls in die Auseinandersetzung mit dem Material eln-
bezogen, auch wenn die Art, der i\{aterlal-behandlung nur a1s
strukturfördernde Maßnahmen interpretiert werden können.
Der romantische Aspekt meiaer Absichten jedoch bleibt die
Ruine a1s zeitloses Dokument. DB, vro der stein bricht,
sammelt sbh Erde; Pflanzen können wächsen, und ein neues
Leben beginnt.

Bonn, den 12. I\{ai 1989

\'/o1f Ebener



Hans-Peter Riese: Kontrollierte Materialität
Zu den Arbeiten von Wolf Ebener

Es gibt unter den Künstlern, die sich im weifesfen Sinn exokfen Gestolfungsprinzipien verpflichtet
ftihlen, eine nicht kleine Grupe., die sich um eine Einbeziehung des Moteriols bemuht hoben.
Einer ihrer Vorbilcler ist sieherlich Oskor, Holweck, der dem Moteriol Popier eine große Vielzohl
on östhetischen MoglichJceiten obgewonnen hot. Obwohl Wolf Ebener ouf den ersfen Blick sich des

Formenkonons der exokfen, konstruktiven Kunsf bedient, ist seine Arbeitsweise doch breiter ongelegt.
Schon ein Blickcuf seinerdnfangg weisen ihn qls einen Künstler ous, der sich stets mit der Notur
ouseinondersefzte und den orgonischen Aspekt ols Ordnungsprinzip in seine Arbeiten einzubeziehen
bemtiht wqr. Schon die frühen Noturstudien weisen indessen diesem Orgonischen gegenüber einen
storken intellektuellen Ordnungswillen ous, der zur Kontrolle eingesetzt wird.
Noch heute hoben viele seiner Arbeiten, obwoh! eindeutig obstrokt und konkret, einen fernen An-
klong on Londschoften, eine Assoziotion, die Ebener keineswegs unongenehm ist, sondern zu der er
sich bekennf. ln einer Selbstouskunft über seine Arbeiten schreibt Ebener: "Trotzdem wird deutlich,
doß dos "Geplonte" ols dos "Künstliche", gegen die Notur gerichtete, hervortritt, wobei nicht zu
Ubersehen ist, doß [eder menschliche Eingriff dos Notijrliche "künstlich" veröndert. "
Dies bedeutef, doßdie Notur in oll ihren Erseheinungsformen ols ösfhetische Alternotive und Moteriol
ftlr die Gestoltung gleichermollen ongenommen wird. Moteriol ist fUr Wolf Ebener ietzt schon longe
Zeit ein dicker Korton, der gebrochen, gerissen oder geschnitten wird. Je noch Beorbeitungsmethode
ergeben sich ondere Verletzungen des Moteriols, die in ie verschiedener Form ols Sfrukturelement'
in derArbeit erscheinen können. Mon könnte sogen, doß die gestoltende, plonende Kontrolle dort
om schärfsfen hervortritt, wo dos Moteriol om wenigsten "verletzt" erscheint. Es hot dies noti.irlich
etwos mif unseren gewohnten Beobochtungen zu tun, die Moteriolitat dort gor nicht oder weniger
zu vermuten, wo sie gleichsom hinter einer perfekten Beorbeitung verschwindet. Dort olso, wo der
Korton bei Ebener geschnitten wird und dodurch schqrfe Konten oufweist, erscheint proktisch die
Grof3struktur der Gesto I fung
Die gerissenen oder gebrochenen Konten dogegen, on denen dos Moteriol in seiner Ursprünglichkeit
erscheint, werden, obwohl sie sehr wohl in die gesomte östhefische Plonung einbezogen sind, zu
Störfoktoren, die dos Auge oblenken. Hier hot mon oft dqs Gefirhl eines Einbruches von etwos Un-
erworfefem, nicht Kontrollierborem, in eine sonst sehr ousgewogene geplonte Strukfur. Ebener mocht
hier die Anstrengung, zwei sich widerstrebende östhetische Kotegorien zu verbinden und zu einem
kunstlerischen Gesomteindruck zu verschmelzen. Er selber schreibt dozu: "Dos von mir hier zitierte
Verfohren der konstruktiven Zerstörung kennf eigenflich nur einen wichtigen Foktor, den mon ols

Ordnungsimpuls bewußt gesetzter Gegensäfze bezeichnen könnte, wie etwo dos Glotte gegen dos

Rouhe, dos Geordnete gegen dos Ungeordnete, dos Regelmößige gegen dos Unregelmößige, dos Ge-
plonfe gegen dos Ungeplonfe. "
Mon könnfe diese Asfhetik ouf den ersten Blick ols eindimensionol mißverstehen, weil sie ouf einfochen
Kontrosten und Gegensiltzen bosiert, die'nicht sehr viele Voriofionsmöglichkeiten besitzen. Totsächlich
ober unterwirft Ebener, ousweislich seiner besten Arbeiten, dos Bildgonze einem sehr storken und

kontrotlierten Ordnungswillen, der in iedem Foil im Vordergrund steht. Die Moteriolkomponente wird
eigentlich immer nur relotiv sporsom ols Kontropunkt oder ols Bolonce eingesetzt, sie steht ober fost

nie im Vordergrund. Bei diesen Arbeiten hot mon durchous den Eindruck einer im Grunde sogor kon-
ventionellen Molerei,.die ollerdings mif sehr unterschiedlichen Mitteln ousgeführt wird. Aber es heißt
Ebener sicher nicht Gewolt ontun, wenn mon in seinen Moteriqlorbeiten Reste von Londschoftsonsichten
zu finden gloubt. Horizonte werden do sichtbor, Mossenverteilungen, wie sie durch Wolkenbildungen
vorkommen, oder Hell-Dunkel-Effekte, die ebenfolls in der Notur beobochtet sind. Nofürlich hondelt
es sich hier um eine von ihren Mitteln här obstrokte Asthetik, ober sie bemuht sich, und sei es ouch

über den Umweg des Moteriols, dos ols eine ArtChiffre erscheint, um die Aufhebung der Notur in

E[:":n:Tl1!l'ä:r dorum bemühr, vertjnderunsen in d", srrrkrur und om Moreriot durch serien zu

verdeutlichen. Hier wird dos Plonende, dos ollen seinen Arbeiten in so.besonderem Mqße eigen ist,
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al-so plastische trrlirkung nicht mehr durch Hervorhebung, sondern Vertiefung
zu erzielen.
Beim Auseinanderreißen des Kartons machte er eine Entdeckung: Dabei ent-
stehen Verläufe und Schichtungen ganz ähnl-icher Art wie die auf seinen
früheren Aguarellen - dort sehen Sie eines, l{as er zuvor mi.ihsam lasierend
zu erreichen versuchte, ist hier von vorn herein im Material- vorhanden.
Fortan wurde das Aufreißen der Kartons für Ebener zum bewußten und kalku-
lierten Aufbrechen von Formen zugunsten immer neuer Wandlung und immer
neuer Ordnungen, in die das Geborstene, Zerrissene eingeht. Zwar ist die
gebrochene Linie, das Nicht-Geornetrische das Charakteristische dieser Ar-
beiten, doch entsteht nie ein Chaos, drängt sich nie der Eindruck von
Zerstörung, Weltende, Anarchismus auf. Denn al-le diese zerrissenen Teile
sind ausnahmslos eingebunden in ein Ordnungsgefüge, werden formal gehalten.
Daher die Rahmen, die inneren Verstrebungen, das Gitterwerk gleichsam vor
dem Bild. Spannungsfelder werden strukturiert und plastisch herausgehoben,
zugleich aber auch in Beziehung gesetzt, wodurch ihre Dissonanz sich auf-
hebt. Akzentuiert wird das durch die sparsame Farbgebung, vor allem aber
durch die Bereitschaft, das Material- unmittelbar aus sich sel-bst wirken
zu lassen. Mehr und mehr hat Ebener auf Einfärbung und damit eine Egali-
sierung des Kartons verzichtet. Er gehorcht inzwischen dessen Eigen-
heiten.
fndes, Zerrissenheit hat gewiß auch eine thematische,Komponente, ist ver-
mutl-ich nicht nur Ausfluß einer Methode der Material-behandlung. Und da
qibt es einen interessanten Hinweis: Ebener versteht sich nämlich eigent-
lich im eigenen Selbstverständnis als Landschaftsmaler und glaubt sich
zu den Arbeiten vorl Landschaftserlebnissen inspiriert. Ein Schlüsseler-
lebnis h/aren zwei Agäisreisen und dort gesehenä Kargheit samt scharfer
Kqntraste. - Kann aber heute ein Mal-er eus der Landschaft anders als
primär den Eindruck von Zerstörung, von zwanghafter Ordnungr ziehen?
Ebener hat von sej-nem Atel-ier aus einen weiten Blick über sogenannte
Ku]turl-andschaf t .

1
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donn besonders deutlich. Die optisch-östhetischän Strukfuren, die im Zusornrrrenspiel und der
Konfrontotion zwischen Gestqltung und Moteriqlittit entstehen, enffolten hier ihre inn.r. Logik,
die bei einzeln entsfondenen Arbeiten oft so sehr in den Prozeß des Hersfeltens eingegqngen sind,
doß sie nicht mehr in iedem Fqll nochvollzogen werden korn. Zv woraen isf qber yor-einer lnter-
pretofion, die ousschließlieh on dem rotionol vorgehenden Ordnungswillen onknüpff. Ebener laßt
sich von seinem Moteriol ouch herousfordem, dieircgfahigkeit dies=er seiner Ordrrungsrorstellungen
zu erproben. So enfsteht eine Sponnung, die ous der Auseinondersefzung geboren ist und sich in
den besten Arbeiten ihrer Strukfur mifteilt
Die Ges{'qltungsmethode Ebeners isf ouf strqkturclle Elemenfe gerichtet, die wiederholbor sind, dos
heißt olso ols signifikont in dos Werk eingehen. Allerdings, ,nd dos zeichnef Ebencrs Arbeiten in
besonderem Molle ous, überlößt sich der Künstler dobei keinem System, dos mechonisch repetierbor
ist. Es sind lediglich einzelne Gestoltungsrnerkmole, die ersf in ihrer Anwendr.mg ouf dos Moteriol
ihren Sinn erholten, die wiederholbor sind und eine optische Klommer bilden. lnsofern gehärt Ebener
streng genommen nicht in den Rohmen einer konstruktiven oder gor systernotischen Asthetik. Dofür
benruht er sich, mit grof3er Sensibilittit, die rotionol sich mit einem plonenden Ordnungsnrilten ver-
bindet, einen Zwischenbereich oufzuhellen, der in der modernen,Kunst immer wieder entweder stork
in den Vorrdergrund gerückt ist oder ober gonz verdrtngt wurde. Die eigene Foszinotion des Moteriols,
den Bildhouern löngst ein verfrquter Begriff, wird von den Molern nur zögernd enfdeckt und onge-
nommen. Wolf Ebener isf äin Beispiel dofÜr, doß eine rclche Grenzbereichserforschung zu äsfhetisch
überzeugenden Ergebnissen ftihren kqnn.
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Abbildungen
KRS A1/tr 77, Korron, 70x9Ocm, ßn
BC 08/75, Korton, 50 x 70 cm, lg75
KF 14/73, Korfon, 50x 70 cm, lg73
K 478/77, Karton, 70x 90 cm, 1977
XH/77, Korton, 70 x 90 cm, ßn
Z 413/76, Korton, 70 x 90 cm, 1976
GO B 03/79, Korron, 70 x 140 cm, lgTg
DRS 14/76, Kdrrön, 70 x 90 cm, 1976
Bruchwürfel (Plexiglos-Plonstein) und Schnitt-Reiß-öb1ekt t 1979 (Atelieroufnohme)
DIA 4/79, Korton, 50 x 50 cm, 1g7g
ZEN 116/81 , Korton, TOxTOcm, l98l
SER 2178, Korron, 50 x 50 cm, 1g7B
ZEN 102/81 , Korron , 70 x 70 cm, lgBI
DL A4/81 , Korfon, 70x70.cm, l98l
ZEN ll5/81 , Korron, 70x70 im, l98l
DZ 29/78, Korron, 50 x 50 cm, l97B
SRB 02/80, Korton, 70 x70 cm, 1980
S R B 0 3/8A, Korton, 70 x 70 cm, IgB0
Z.EN 101 /8 I , Korton , 70 x 70 cm, l98l
ZEN 21 /81 , Korton , 70 x 70 cm, igSl
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Der Maler Wolf Ebener stellt im Gärtnerhaus aus

Stolpersteine unter
schwarzem Papier

Von Christiane Meiner von Hand_f,ehi und dabei zufällige
. h*. ,Äut schwarzem Papief Unebenheiten bewußt lattuUeit.hat Wolf- Elener Ergebnisse'der Darüber hinaus scheinen, ähnlich
tetzten zehn Jahre fixiert und seine der von Max Ernst erfundenen
Ausstellung in cärtnertraus-äo:tl Ftottage, unter den Fipieren iauter
sprechend genannt Komplätt Sblpeisteine gelauert und die
lc+walz ist der Hintergrund äIer Hand des Ktrnstlers nach ihrer
§chrattureD, krakeligen Zeichnua- Stnrkhuen geleitet zu haben.
gen_ und sanften Farbspiele, die lge ryohldgsierte Mischung also,leuchtend nach vorne a"aiüJrl -- ryelche aa" ü""ä;Gä-üoi'rrB, 

"rr^Dennoch 
rrertang_en die äunuen aen ptaa puzieri uäiiäi, ääacr,

rappen:' denen der Bonner Maler in von seinen spuren im Gesamtbildmehrteiligen Arrangementt a*i[ überraschänäu ra"i"* ooäsä eirr-elne nonzontale oder auch vertikale fach liegen die Dinge für WolI Ebe_Ausrich{3c immer neue cestati "er "ic[t, däi aiäiE-nii"titr" i,verleiht Konzentration. schließ-ücü einer Art'kreisenaerEäsä--üeaer
ptgrqttitzt der dunkle Ton nictri aurnimmt una sicrräavoäiu olu"r,bloß die Kraft der rone. är aroil xo*poiitione-r-r anregen Iäßt Diese
l*..P!g! zsgtei.qh i* boa""röö 

"och;äE;-iji;;"-t"-firä*b".iogtaDzulenken- Ein Element, dem Ebe- neue Zusämme"tra"Eä, üä"ö Uo_

ö!!üää"ff "fmffinzuätivseineni'i*,,ä"äählläiäiun.ngenstellL Am Ende leben die Bilder vom. Gelb, grün und aadersfarbig bie- yääur"r"pi"r beider Ebenen. vönten diese strukturen einen-opti pr"i-üiä3"i"ri,äJi"iiäiä',lrai"

ä:i:JSl ##"ä""li[*# H-Hr3-jii',Hr$,H{:j'}tr
des als Bildetement *i"ae" äri,G- äF:ji
dem sie das schwarz euärräui i" ;ääördfuääü""dä-jr*-
!*'$i:.#*":h$"*i l$*i ü'iffi i*.u*ü"q ."e d*;-iaus in-

-"t'i'"[enräiffi äd:]:"tiäli$illä"üß1"f;-r,ys**u"nbedroht

,.

7 I
,,.,..44..',.r,t'^!:w,W

Brcr tcoüctrlrcter prlulp ?ä:;:;iErtrcr Esoncrnlctor prhdp gehorcht plöuich auch der Raum, in dem der BonnerKünstler worr Ebener seine eädei sriÄ,ig-Gääräigt. Foro:schreiber
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Aus dem Bonner Kulturleben
DIErER KÜHN, der bekannte Schrift-

steller und Germanist, hat soeben im Insel
Verlag sein neues Bueh ,,Herr Neidhart"
herausgebrachL Im Anschluß an seine
Biographie über Oswald von Wolkenstein
hat Qieter Kühn die Liedtexte des Minne-
sängers Neidhart von Reuental neu über-
setzt und mit biographischen Zurischentex-
ten versehen. Am Donnerstag, 5. November,
liest der Autor lm 2o LJhr in der
Buchhandlung Röhrscheid aus diesem
seinem neuenWeik.

HELLIIIITII EICHNER, der Bonner Lamennur3S0indieAusstelluag.
Maler, ;ist auf der gxoSen Düsseldorfer
Kuastaubsteltung mit-zrrei großfomatigen

.Olbildefa vertreten. Neben der ,Kleinen
$reuzigungi' ist dort auch das Bild ,Detail
aus dem Mehlemschea Haus während des
Umbauesf' an sehen lm Novbmber er-
scheint zudem ein neues Buch über
Eiehners Arbeiten mit einem Tert von WoU

. DIE KLEINE ALT§IADTGAI.EBIE iD
der Dorctheenstra8e b€gsht mit eiaer
Gemeiaseha,ftsarrsstelluag lhr. efaiähriges
Besteheo- §ie wird am 8. Nonember, 1! Uhr,

eröffnet Gezeigt werden Arbeiten von Paul
Magar, Peter Redeker, Thierr5r Sainsaulieu,
Heinz Treiber und Brigitta Zeumer.

WOLF EBENER beteiügt sieh äuch in
öesem Jahr als einziger Bonner Kürostler
an der Jahresausstellung des Deutschen
Ktinstlerbundes in Nürnberg. Ebener kon-
zipierte für die Sonderausstellung ,,Nürn-
berger Ibichter" eine,Trichterqrerre." Wie
in jedäm trahr war auch diese AussteUüig
wieder einer strengen Jurierung uatennior-'
fen Von 800 Arbeiten aus der Vorauswahl

e*
ßtu*.
fa
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V/irkungsvolles Wechselspiel
"verflechtungenn : Dichtkunst und Bildkunst im Elisabethkrankenhaus

BOi'tN. Kunst wird dem
Künstler zur alles umfassenden
[.ebenform. Seine täglichen Er-
Iebnisse, Bilder, Träume und
Visionen faßt er unentwegt in
die ihm entsprechende Form.
So dichtete auch der Bonner
Sprach-Künstler Rainer Maria
Ga_ssen, als er für wenige Tage
auf der chirurgischen A6teiluig
des Elisabetlikrankenhauses
v€i.l reilen rnußte. In Dr. Sikor-
sky fand er einen ambitionier-
ten Kunstfreund. der schon im
letzteh Jahr niit einer ehemali-
gen Patientin eine Ausstellung
auI seiner Abteilung realisierte.
Und so wüfde die ldee einer
eineutell Ausstellung geboren.

Gemeinsam mit dem Elohner
I(ünstler Wslf äbener entuik-
kelt6 GarCsen dlde. äusgöspio'

' chdn leb€ndige Prdsoätaüorr.
Wölf Ebenei ärbeitet ifiten§lv
mit diekerri Kar!ön, den ef
schneidet und rdißt, srt da0 die
ursprüngliche Struktur des Ma-
terials wieder sichibar wird. Die
entstehdirden Reliefs wirkeh
wie papiernernd Ländschaften,
§anddtinen und Treppen; ütrör
die das Auge hiriwegwdndert,

Gleichermaßen gerähmt hän.
geh Gassens fuichtÖ h€ben
diesen \fleiken, wodurdh ein
wirkungsvolles Weehselspiel
dntstelll Gassen thetnaüsiert ln
seinen Sonetten wie ,,Risse".
,,Schnitte" und ,,Messeri' seind
Auseinandersetiung mit det
Chirurgie, mit tler Vörlettbar-
keit des Körpers; mit den sieht.
bareri Spuren ndischlichet
Wunden. Auch. er deckt Struk.
turen auf, entblößt die S€gmeh-
te einer aufgebroch€nän Wirlt-
lichkeit die ei ifi öirizelrre
Bilder 2erreißt. Ddch der tra"
gende Rhythmus und diö stren.
ge Form seiner Gediöhte seben
seinen Bildern einen harihoni-
schen Ztrsammenhalt:

- Diese,Verflechtungen" (Titel
der Ausstellung) bestehen auch
zur Chirurgie, zur heilenden

"Kunct', die - rein pragma-
tisch - die körperlicheir Süut<-
hrren freilegt. Kunst im Kran-
kenhaus ist moderni aber selten
ist sei so gelungen, so treffend
formuliert wie in diesem Fall.

n..'.
Sie bedeutet eine Einladüng.für
die Patienten, ahderC, neue
Dinge wahizunehmen, mit den
und übcr dle Bilder zu kommu*
niziefen. Eine Einladung auch
für alle ,heilen" Bürger, das
Krankenhaug nicht ats Stättc
der Isolation zu belassen. (Bis
15.Juli.) HildegundGroße

Nummer 150
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Eine Vernissa e im Krankenhaus

' .' . ri : : :l :':, i r:ij)tlii ':: .: ' l.

rVERßlf,CtmrNGEX" hci8! 4!E AucsteUung der Künetle Wott,Ebmor.{L} ,'d
Ralner Mar{a Gauan, dte lu §ü tll§aboth Krankeahaus rnr sebeaict " Sffi&,gdt

. ({f.§et!=ee.Ep3g forgteiao.,AureEpuue fa rchretbavr{ehm vor alh@
aerC,htflretccherAüteituagdrr§t EIIöabffi üuea. . . r'-. -.

IftarLenhaus fär vlel Gerpräcüaürü bal Pa. Galccorchriebd[aGodohe and€rlY€rhr
tignhr" I(ranlsnüaus,personal uad Bosu. Ebeacm aachElglioh. Er narrb Botnsa So-
cb:ra. Dto beidcn K{lntler Woüeelrsruad nett'Zürldü ,Dar,§oum3af,echf,. Dio Irl€e
Bitmr Marla Gassea eteuten euf itieser [sp. zu dieem Wect ]am Glt En all ec *Ibst pa-
ni,id$ itrc gorolnsane t§iiqfierie,Ver- timtimstPtisabatbfimn]etharrawar.
f,salhürmon"vär. : -- 

Veraagtaltet c/urde die Ausstellung imer-

-, ry*"'. 14sq.m ra,rusurtzeiebarrnscn und H.i,§t"ffiffi #Hff *ffi IIFqTstieh,-rtie-1{qpna threr TechniE ta il-K,ffi;i ii eü"-:d"r* Rahmen se-
oxe uNrurgrscne 'äDterrrr8,ry] ry 5|I- berr', erklälts dirorsri ,wir wollen die Pa-tourrurde von lffirstlef eei'tssea,geschnitten il;ä'G§f,.f,ä;"ä" ver*bea, Vor acht
und anschlteß€nd ln verrchledeaa Ebenen M;;t* *rrä;ffi-"g6j;-ltrf,Silil;t
n6u geschichtet Diese JilacUirurgte* solt die ai"*- 11rs"k*äi* drigü §k"*ki il"fr
Verletzungen der Fatientan_uad-den späteren nun, da8 diesc Vcrairüea;C agehäßiC"r,
lleiluagopmT.eßdarstduen.BeideaZeichirrra- Etuichtüqg *erüeu- de Aurste[unc eän
gen entwickelte Ebener mit einem Dulch- nocbbiszrÄls.Juliboerchtwertten - - l



Nachdem sie im §eptember und ses Materiat das cr auf zwei sehr
Oktober an gleich drei Ausstel- verschiodene Arten bearbeitet:
lungsorten in Remscheid die Arbeii Hier der präzise, mit der Klinge am
der-,edition hoff mann' vorgestellt Lineal geführte Schnitt, der klnre,
habeo, zeigen Gundis und-Heinz geometrische Formen aus-der Päp
Friec€ in ifircr Remscheider -Gate- pe entstehen läßt - Quadrate,
ric iäAtelief (Hindenbuusä.122) Rechtecke, Dreiecke' Die Verände'
erneut einen Künsler, dÄpn Ar- rung un! ZusammeafügugS-der.p,
bciten der tootrct€n'Künst ys1- cot§*andencn Formea bildet diel

, pnicttct si"a--iJi- i;-g"ntr u[6 Qrun{tase der crestaltung -Elngt!,
] imenlebendenWottEtoo.-- --- eine konstruktive/konstruktivisti-

j u,,är;* Hrä#.'ffiü ;ffiää#ffifu:l
. \, {9r Oitdep$r .Itunst aurordneol ä f"ääää,n"ise: Geeen die ktr' Lwat spteit (tre. FarbUXil 691 rengBdretrischenFonicnsetztcrI Oberflä.ügn^"S Tgtlg doch cs ist §äffiäilä" dadurch enrstehen,
.; qry-*,oa§ voü MaIGra zu spre daß d€r Küostlcr das Material zer-
:J 9Dc4va!9' , reim oAcr zertrld*: ro cntstehen ;! Auf dcr endcrot Scitc dnd dic lticScode @anischc Strukturcn
: Oücrll&hcodE* BiHcr rwcit pla' die icdcr tsofo. dcr schon einmai '

i slishAu*8F*atadr8vonBil& .iaäp"6 iioinsrü*Karton' hnäliodcrdoßü Rßlbf db Redc zgrrirm hat Aur dsr Konfroda' ,

i'rdn rl$c,Äbr* tU* dixr,Ycg,,roü, diasr toial,u*roctriaüien

tn nVeJuttr aaLttc L.cu§t..uJ.,
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Erinnerung an mineralische Fundstticke t
KartonreliefsvonWolfEbnerinderRemscheider,,Galerie im Atelier" X

Wolf Ebener zeigt Papierarbeiten im Gärtnerhaus

Vorstelluns uod Manipulation ar
mmmen uäd ergeben auf eincr Flä'
che. in einan Raum ein ganz neues

Biü von Wirklichkeit und Kunsl.

Eine Vorctellung. die den Betrach'
ter am Geschehln boteiligt' ihn in
den EntstehungsProzeß mit einbo
ziehL U.thrüd

Zeichnurugen auf schwarzem Papier ßtu
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Von Wollgang Saal

aradox, wenn von einem Ktinstler stän-
dig neue und innovative Arbeiten er-
wartet werden, der Kunstmarkt aber

beunruhigt reagiert, wenn der Künstler dann
tatsächlich zu neuen Materialien greift und in
einem neuen, von ihm bislang nicht benutzten
Medium zu arbeiten beginnt.

Das angeblich,typischs'r,,jndividuelle"
und,,kontinuierliche Schaffen" erscheinen
gefährdet. Daß dies nur scheinbare Wider-
sprüche sein müssen, belegt Wolf Ebeners
Ausstellung,Äuf schwarzem Papier".

Bis 1983 erstellte er in der für ihn ,,typi-
schen" Schnitt-Rei&Technik Objekte aus
Pappe. Jetzt sind seine Zeichnungen der Jahre
1983-93 zu sehen, die Wotf Ebener bescheiden
und eher irreführend ,überarbeitete Zeich-
nungen" nennt.

Überarbeitet bezieht sich auf den Arbeits-
prozeß: in einem speziell von ihm erarbeiteten
Verfahren werden Fundgegenstände aus KuI-
tur oder Natur als Frottagen (sog. Abreibun-
gen) auf schwarzen Karton übertragen.

Eine spezielle Gruppe bilden Ebeners
,,Schraffurfrottagen". Exakt parallele Linien
,mit gelbem Stift äuf schwarzer,Pappe lassen
Strukturen sightbq ,werden, die durch den
beim,MalprozöOuritei tlet eappe tixiertän Un-
tergnrnd zustande kommen. .,

. Auf diese Weise ar:beitat Ebener mit präzise
kalkulierten Zufälligkeiten,

Sämtliche Frottagen werden stets durch
manipulierende Zeichnungen ergänzt. Sie bil-
den Farbstrukturen vor' schwarzem Grund,
die gegenständliche Assoziationen zulassen
und diese sogar beabsichtigen, was atrch bei
seinen früheren Schnitt-Reiß-Bildern der Fall
war. (bis 24. Juli. Kurfürstliches Gärtnerhaus
Bonn, Beethovenplatz. Öffnungszeiten: Di.-Sa.
14-18 Uhr, So. 10-13 Uhr)
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Wolf Ebeners Karton-Reliefs in der Remscheider ,,Galerie im Atelier"

Zwischen Werden und Verfall
Karton - ein Maüerial, das im Be-
wu8tsein vieler Menschen in erster
Linie etwas mit Verpackungen zu tun
hat. Und schnell wandelt sich der Kar-
üon zu Abfall und Mült, wenn ei den
Verpackungszweck verloren hat. Was
mag das für eine Kunst sein, die dieses
landläulig als minderwertig ein-
geschätzüe Material verwendet? Kar-
bon-Reliefs: Gundis und Heinz Friege
süellen in ihrer,,Galerie im Atelier" an
Remscheids Hindenburgstraße Wolf
Ebener vor, der mit diesem ungewöhn-
lichen Stoff arbeitret.

Es sei jedoch vorweg gesagt: Der
Künstler gestaltet seine Werke'nicht
aus jeder x-beliebigen,,Wellpappe",
sondern er venryendet ein hochwer-
tiges Produkt - dicken unkaschierten
Karton, wie er in der Buchbinderei zur
Herstellung von Buchdeckeln verwen-
det wird. Ebener, der 1936 in Bonn ge-
boren wurde und auch heute dort lebt,
studierte an der Fachhochschule Köln

freie Malerei und begann als reiner
Landschaftsmaler. Seit lg67 beschäf-
tigt er sich mit dem Karüon und ist be-
strebt, dem unstrukturierten Material
eine bewußt gestaltete Struktur zu
geben.

Ebener bedient sich dabei exakter
Gestaltungsprinzipien, wie sie der geo-
metrische Formenkanon der konkre-
üen und konstruktiven Kunst bereit-
st,ellt. Quadrat, Dreieck roder Raute
sind in den gezeigten fubeiten, die ge-
wissermaßen eine kleiner Betrospek:
tive darstellen, bevorzugte Elemente,
die sich zum Teil in mehrfacher
Schichtung plastisch über die Grund-,fläche 

ertr-ebeu. Durch Einschnitte,
Kanüen, Überhänge und getreppte
Formen bilden sief, Spannuigsfeiäer
heraus, die ihren Reiz in hell{unklen
Schatüeueffekteir noch vdrstärken. In
scharfen Kontrast zu diesea klaren
Linien-FlächeVerhältnissen -treten'
die mehr zufälligen Sbnikturen, die

beim Reißen des Karüons entstehen
und an Gesüeinsedimente in aufgeris-
sener Landschaft erinnern.

Daß sich derartige Assoziationen
einslellen, ist Ebener keineswegs un-
liebsam. Ist er doch zu den Karton-
reliefs in der Auseinandersetzung mit
der Landschaft gelangt. Sein bild-
nerisches Gestalten fixiert gleichsam
in der Natur vorfindliche hozesse in
ästhetischer Abstraktion, wobei Ebe-
ner antithetisch formulierL Das Gan-
ze, das Werden durch koirkretg Gestal-
tung tritt dem Zerstärten, dem Verfall,
verdeutlicht in den Abrißflächen, ent-
gegen. Umgekehrt kann im Reißen
auch ein Akt der Befreiung gesehen
werden, der sich gegen die überin-
ilividuelle Formung wendet. In dialek-
tischer Spannung ist so der Moment
des \{andels festgehalhn. (Ausstel-
lung bis 25. November; geöffnet di., do.
und sa. 15 bis l8 uhr).

, ' ,: 'li ,, HEINER WANIEK

:RHEINISCHE POSI
' _:'t,,1- :'

BERGISCHE MORGENPOST:I :':' r, 11- Srmstriglll. November 1989 - Nr' 265
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Vohrl{orst Rictter
\.

: derenÄst[etiecüä Wir&ung.ror alle- ht :d.a

scUragen Rißpartien der -öckea Kaa{ons
ausgehL Iafonüeltes kontrastiert,da reizvoll
ztrr.geometrischgelormtcnungebuag.'

Die neuesten Arbeiten des {9jährigm
a§qr8$ Kürlsfldrs sind ietzt zusirnaer mit e$ichen
w,+FJ,tlod"ttr ;' ulter dea'Tiel',nraßiqruütc'!-
99L:p Bdisfs - ErusFsteinB" im.rudtlr-Siqxt+

ro laDe Gäinerhaus in Bonn aüsgc§teul Ebener, der
t!!e3 ""a hehlich oiedergetegt *" rsäir. Gg=.;[ ,fi

J-ffiil,ä Jf*IffiH"lßir,ä ffis*I"riHY:31i*X.'l*dt-lll-:!?l*.Yg'§ükFi'iö'id"t""=üi"ßrä;;#äü;
-ge.*t-..'g^n9:t..9"t*ITlPtBrächP' "rteäauacu.siac 

mcriae 4rueiten sann;on

hä"ffi. ffi.r"*Bi![ ffi'ffit ffi,fft#mffi ffi täffif
*"^,^y§-_*'-:fgq".p",f iF."."i3e"ääJff -cä,ä;;rffi n*ff .ä;ff,geoloaschen Eeitfag' anm kühnttreficCheD dmrli.h nd.ta.n- fxese* Iüarden und Verae.f.:..-f.:ffi DsrrqE a ds{rflich,maplrcn. Dieses lterden ua{ Verge-rlonsrru(uvlsmusufsercrTagdröi.tietüitetj hen wiid in äen Kartonarbeihn aul..eiiie. Brlagql9lEcilllüseE.: '::tien wifd in,üeu Xartouärt;eiha äui.i{Eidg

Diese meist nicht sehr gro8en Stein Einhei- eiriiUctre Forrel: redurierta Rrristische Fosi-
ten hög3. §bener"in "eeln. ltetiertlurlr:"rraotr . .,tiäAeäiides.haterlie aigepeilt Und eo sollte

€htsDr4üeä.üe lhi,th
r'ut'eildas auf'
preeUea üe 6r'll:

i'äfülesdh äön Feh mEüi icttint r*i$
tlasVorgejietrene: Er : -Diäsagtc: -Diä W.drlie Etßüel§.l.terbergpn üIcät'

das Brüchige, Zerbrechliche, ja Zerstäreri-
,üerbergen

irniütrliver
se$ Jtärto

teilt den Karüon, indem er ihn zqrschneideL er
verleH das Material, indem er.ee zerreißt,
und oi schafft heue Objekte, indea c,r die
Elemehte nach eigeqen tlberteguagen kombl-
niert-Das Ergebnii sina meiJt .neUetblaer,

sche des ganzeu menecÜrlidren Seins.{ {Krrr-
fürsfliches Gärtnerhaus, pgethownplatz" ttig-
tictr' auoer raoritag+ 14Jr18 Uhr,: sonntdgs
f 0 - 18 l*tt bis 11. Juli)

illäd
!,.drh

:iutrfaas



BONNER RUNDSCHAU

Samstag, 6. JuIi 1985

'§ert
,Ein

die

sehen6in&
In

strebt die
rik

x.! IqryFra{E rwq
Elemente, §o daß die Grund-

iibriges - sämtlicbe Arbeiten
aind mattsrei8 geüElten und
aeigen allenfalls gauz leichte,
bräunlich getänte Nuancie-
rung.

Doch noch während der
Kompositionworgangesr der
ganz bestimmtist von shengem

kompoeition rlon beeteqäßnder
Klarheit ist und ia ihrer Aurge-
wogenheit fast p€rlekt er-
scheint

Das Aussparea der farte, dee
nnlich Greifbaren, ürt eia

druügB
ist die

Spannung zwischen
auund Zerstörung

den
Vrqiaqg
niet"ta'

itctuftliche §Etrlrtureo rrchl
ganz im §inü des Känstlcrg.
Die Gesetzlichkeit rrcn Aulbau
rmd Verdatl zu , ru0ektieren,
danrm gehtes ihn, 

"rrobei 
nicht

zu übeisehen isf,, so Ebener,
.daß jeder menschliche Eingrlü
das Natürliche ktirrsdich wrän-
dörf,. (Bis f2. Juli. Dlenstag bts
Freitae 14 bis 18 uhr, §amstag
und Sonntag f f bis 13 Uhr.)

BarbaraKlein

rltlipbeiäi:
verbistct,
aD'lad-
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Küfusflers sind jetzt zusammen nit eflichqn
,Motl€lhri' ruhr deo' titell.frasurärf,G j-,Modglhri' ruhr deo' titel'.Fragm§fitc i-
Eefi€fs - Bruchsteise"' im, Eudtlf*tichep
Gärtrerhaus inBona Eusgq§üeUt Elbener, der
voi rg54 bis 1959 an den *dher Werksphulen

deuflich.maohcn. Dteeec Werden uad Vergg
hen wird in ädn Kartonarbeiteo aul.eities. slNrs5 aa{rG tl.rlpt ftrr.rE : :.hen, ltritd, in ,ilon ,K{irtöntrbeiteö :au!:,$iflg

Diese meist nicht sehr großen §tein Eiuhei- eifigctrc Formel-reduziert' Rrristische Fosi-

, aeren is6edp4ä wirkuag.*, 
"uu.Ln 

i*
schräieü niOpaqtien der .dic&eu fe4ons

' ausgehL Informellee kontrastiert,da reiavdl
arf-gpometrischgelorm-üenrU.mgeburgr' ::i i .

Die neuesten Arbeiten des {9jährigen

das Brtiehige; Zerbrechliche,' ja Zerstäreri-
sc!e' des gaq4u meqstrliehen''§eins'+{I(rr'
fürstlichec G{irtiterhaus, tseethow,nplatz, täg-
§cü außer raöritags, ittjJS uhr, soqds6s
l0 - 13 IIhr. bls 11. Juli) ' I (

ten -tr{ägt Ebener". in *sein. Atelioa : urr1."6sd! .*ioneä.iiaes.hater.nieangepeilL Und so sollte

teilt den Karton, indem er ihn zetschneideL er
verletd das Material, indem er.ee rcrreißt,
und oI schafit heue Objekte, indpa er die
Elemehte nach eigenen tlberlegungen kombl-
nierl "Das Ergebnii slnd ureiJt .ffeliebilder,



Moderne Kunst und
Antikes im Einklong
Galerie Habriclis zeigt Grafik und Design

VON MARIA DENK-HELMOLD

Viel Kunst, eine ganze'Men-
ge KUnstgewerbe, Porzellan-
Raritäten, exquisite Orientteppi-
cfie, romantische Olgemälde und
russische lkonen sorgen dafür,
daB der Besucher des Leverku-
sener Einrichlungshauses Hab-
ricfis, das bisher nur dem De-
sign unserer Zeit bis zurück zur
Bauhaus-Epoche verpflichtet
war, aus Anlaß der ,,Advent-
galerie 77" einen ganz andoren
Eindruck bekommt.

Angesicfrts der Vielfalt des in
der Adventsgalerie Angebote-
nen fällt es scttwer, alles ent-
sprechend zu würdigen. Eins ist
jedocfr sicher: Auch der abge-
brüteste Snob dürfte noch etwas
Überraschendes finden,.und das
ist mit Sicherheit das ausgestell-
te MeiBner Porzellan aus der
Genter Sammlung Rothschild.
Einzelne Teile stammen von
1754 und wurden.gänz epeziell
für das säcfrsische Königshaus
hergestellt. , ..

Natüriich sind 
'sogar 

diese
Kostbarkeiten ebensol wie alle
andergn, Dinge, :die. b€i .t{abrichs
ausgestellt sind,. käuftich zu er-
werben;

LEVERK

v"H
.Er hat die Gelegenheit, wie

die Gäste der Galerieeröffnung
äm Donnerstag im Bürriger
Stammhaus, Von-Ketteler.Str.. 20,
sich anhanQ von liberze-uge^nd€n
Eeispielen' eiä. Bild' i vot:,'.ijäBeispielen' eiä . giiO' I vdh:,,'.iiäi
l-.tgrrnonie zu:madren; . die irrvi,
§dl€n strc0fiem. Ogsigair qnd
verspielten..Einzelsfücken'heirzu.
§tel[en'lst:

§elte 10 General-Amelger

Aus deffi Bqruqßr Kulturlcben
DIE FACTUEIT§CI.IRIFT,,I«NSTI\4A-

GAZIN" hat in iluer Alrsgabe 2l7g d&
Boroer lvnaler uod Bildbaüer üro,lf Ebe-
ner io ei,nem Bet'icht vourgestellt. Ebener
gehört zu den Bonner' Kü,nstilern, die auf
der Müncüner Großen Krusrtarusstellung
vertreten sind.

Sig,ma,r Solbao\ Io,a/us spüre€fi-dnd Sr.
Sanne Flurry.

lk
DAS KOBIJNZER. T{DESMUSzuM

z*tgt deneit eine Ausster}lu&q. eit Foto-
grafiea aus Malta des Bonner Fotognafe!
Hans Scha'fgans.

,**

Eine eigenä Karegorie\itaen
die zum fefl bcwog,lictlen Glas-
gbjs,krä,iön nang PlGr Krämer.

§ie 4qrkipren elneä interessan-
ten Übergan§ zwischen. Kunst
und Kunsthandwerk.

r:*



Die Arbeit am Zusammenh ang
zu den Kartonbirdern worf Ebeners in der Garerie Rehkrau

' Das Einfache, tut man.es nicht achselzuk- die-als innere Verstrebungen und Rahmenkendab,wirdoft,urgürde.-§;ä;il;iY;kli9+;;ä.ryä.ä'ä",rischeMustermitli,ia.
äilfl'#';i:l,h::;,'"?"ix,1,ä"$iflii'f 

"X* ,ä?t'h:$;äü;;:#:r.";1]ii5fh,+j ,*'l*;i,Ji ";,,.$ t $ p4ü ff ,:

ä"1püit'.[u?:,'1"'§:;*:l'ffi;-"x, l*r,li::f1;l[*-"i1"##"1ff,ä.,111 dl I-L'ii i,:, i,i,,.*i i.l H"men, sich diese anonymen strüüär"" lääi_ g.*i"i,t; äi"-iräää,iiä setzt sich gegen dieyill"lt anluelspgn. r, ji"J eird;;"ä]#i; Dissonanz durch.ang_estrengt wirken, uno deren--;"k;d;; 
uDsuudrrzuurcll.

f""ilili,"-"ä?1,. ereich*ohi- aä' 
-r"il-Äääi'ii 

,r,ylär;.:-li f,x1.sfä,l3:3##:ßl §fä"Äi,l": il , , I ,,;: , i , ,

, 
Angesiedelt vor dem Hintergrund 6u, !-3r.9.-in M"tü;;-iä'ä Rheintand tebende

',+onEr.iei ü"nJ;,i; der die bildnerischen wolf Ebener-+.1'.ä*"" für sein schaffen '(r''f t-i(ir: :';r-:cr ilü-lilcü
Elemente (zunächst) ,,"" ii"ü;;iü11"d;'j aus seiner dreijährigen- ratiit"it ärJüJ:j
1e.1a_u5ryrren Ebeneis experimen-ieil; ü;ü;- rer u-n-d Dekorateur-bezos_er"i,äi-oär-"irrii-
suchurigen des Kartons rrr eurLä"sr;äk; gen-Meisterschüler von p."t.-v*ä""iüäiä"
von Gestaltungsideen- aut aem Zär'särrääi-' "l *rr.Fachhochschule Kötn'r,ri'i*'ääiE]

§iliff.;:l;i""en-*ul*',"- .,* H,h",l,# isr[i,lH',#',ätffi.'J",'",lslt"Ll*;:;ke auf der Fläche nacrr .üÄ"";;; ;::::,::_ entdeckt und sozusasen ,rorrr n."i,;,;:.-lstarrert. ---G;Ä;4;;ä i;:#;'ääI Eäl?,=",1,f'rüäf ".:iäir"#.f:ll,,f:mgiljDiäse Arbeitsvoreäns^e_w-sirdet Ebener 
".,,, liJ-i1lJ,"?1r,,i,f,X,""11.. 

a.i arrJt"ri""äe?ääii
H1,:aclgiepicer ce-rasänheit -Äiif-uä' ;ä;:,'ure mrtunter an felsiee.Landschaften-e;;- _ Pi_lice _Rätsel geben die drei zeich-nerndeb Bitder ähnelä.sich ,i,ä-"l"i.iir"iirä nulcqg Ebeners ir.-äu"--i"u*" rs"ääi
ß?iä:::iä""H,T"",r#:,Ir#i*h:äiä 

i#L-i:1,$:+"rur;"i;y"-jl#äi111""r ^, 24. Februar 1e78

l},t§11=älls,qqf, "äit?"ilt*i:äm.+llts,:t-'*:l,i*'tHä*-rF#[,;äff''j'"
uuo§baren Verbund mit. aen iärtäii.är,j.r,'j wieder skizziert der Bteistifi rä.ü"iä't"irää

"Tff:#=il;*IailH,ä#:, IäidllF,,{Iain*;*tiljit'üä

*r*e*:**+y;+i,,*ffi ;iiidt#;ülffitfi;#äTü:.m
ff äliä.,äiä:l+,,*".;Umllfn$,i.l,,litrh#"f *iä;##"fJ,B"n"Hlf.tl;

Gögtaltungl
,mit Karton

#ff ,r:::"1,"*,trn"#
an s ch aulich e s B e i sb i el
gayur, ui,e d,er 19J6
21..' Bgnn gbborene
$unstl,er d,en' Bikl_
raurn mnnnigtacliuer_
sperrt. und gleichzei_
ttg toied,er öftnet. Dte
str eng geornetrischen.
zum Tell sdhwarz ein_gefärbten Elernente
toerden.oon d,en dn_getisseircn Rartoh_
fl.ädr,en üb erla g e rt b e _
zle nurlgsueise u,nter_
laufen. Vi.etscltichtio
gerahntt,. . grgibt sicit.
so ein Bild. in d.em.
Diagorwle, Vertikaleund Horizontale: ih
einem Gleich g e w icltt s_
zltstand zur Ruhe
kornmen.

. BiId: G. R.

:ri:: i;r:
i:',.ti'
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SETNE SCHNITT-REISSOBJEKTE und,
Steinarchitekturen zeigt der Bonrier Ma-l .'i
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Konstmktionen
und Snrrkturen
Wolf Ebener in derWalramstraBe

Paooe ist ein ungewöhnliches Gestalhrngs'
mittei'tür einen E-ildenden Ktinsüer' Wenn
Wof nUener als Maler seine Laufbahn be-
eann. er studierte 1954-1050 freie Malerei an
äer Kölner Kunsthochschule, so ist heute sein
kttnstlerisches Anliegen der Gegensatz von
Fläche und Raunr"

Es sind Paopreliefe, die in den letzten Jah-
ren entstandäi. die Ebener in seiner neuesten
Ausstellung präsentiert Auf die meist star-
[i" 

"na 
a.iUlit rten Pappen werden milB-lei-

jUtt leine Miniaturen gäzeichnet Sie bilden
seometrische Grundmüster. Krei§' Quadrat'
breiectc uanehmal auch &undböge& die an
aretritettur erinnern' sind Ausgangspunkt
für weiteres künstlerisches Tun.

Die at t mehrcrtn §chichten bestehenden
Panoen werden eingeschnitten und eingeris-
seti.-Oie auf diese Art entstehenden Verlet-
zungen der Fläche sind millimetertief, lassen
die -sct ictrtt ngen des Materials deutlich im
Ucht-schatteiuspiel hewortreten- Die Kan'
tons sind entweder im bräunlichen, ursprüng-
liche Farbton belassen worden oder werden
monochrom eingefärbL Keine üterflilssige
Farbiekeit lenkf vom eingendichea Bildge-
schehän dem Spiel zwischen geschnittener,
cezeichneter Liiie und dem zerrissenerl dem
üerlet tet Material zwischen Fläche undTie-
fe ab.--Oi" toeif der Rastatureo, Symbol für
menschlic-he Vernunfü tritt in Konkurrenz
mit dem Fragmentarischen, den $eht prerfeki
ausrechenbiren Strukturen die beivn Zerrei-
ßen entstehen.,,Landsehaften" und,Archite\-
turen" verschmelzen optisch zu einem reizvol-
ien Soannunesfeld zwischen zweiter und drit-
ter Dimensio-n. Deutlich erkennbar istdie Ver'
pflichtung Segenüber der konstruktiven Tra-
äiuo", aei Jrc[ere Umgang mit optischen Ge-
setzen.

Dennoch ist es vielleicht etwas zu\renig, ein
einmal gefundenes Rezept so oft zu vervielfäl-
Usen: die zunächst als reizvoll empfundenen
Dlssonanzen flachen schnell zur Stereotypie
a\ der Mangel an Neuigkeit stärt den einmal
r.*onnenei Eindruck vom harmonischen
kräftespiel dieser Reliefs. MICHAEL POST

1,i/,Jo+ß^c/-/".-

{i o,_,&u4 ,r/ *,( 
->a c,,^ -v'n alk

t!'f \20

Galerie Walramstraße

Karton - aus diesem §toff zaubert
WoU Efener seine r:nerkwi.irdigen Eelief-
bilder. die ztrt Zeit in der Galerie Wal-

"iärii"oä 
betrachtet werden titinnea. It

iahrelsnser Atbeit hat Ebener die ge§tal-
ierischeri Möetichkeiten dieses Mat€r{als
svstematisch untcrsucht. Drel Arbeltwor-
äneJ-iteuten sich dabei als erundlegcad
äeräus: das Zerschneiden von Ksrtou
iälirterialzerstUckelung), da§ Zend$en
vou Karton (Materlalverletzung) uüq d88
il'i"taiue" vdn Karton (Materialverfrem-
dung). Aw diesen Elementen m*r€n'aicb
;fi8"R"u"lrlGammen, ottmatr €rrq *
äurch geometrische Zeiehnunge& wle Py:
ramideä. Halblceire, sdraÖbreütarltrg aq'

"ää"ar"ie-una 
numei'ierte Quadrate. .

--ourctr eine bestirnmte Zerreißtectrsik
test EL€ner.die schieferartig gescbicht€to
Süuktur des Kartons bloß. Er öfütst trlli-
ctüir uno ecbafft damit Lee'rstelleg intüit-
ten--eine" geometrisch klaren Struktur
oder setzt in diese Lee$teUen gotärbts
Xartooteite.ein' Die Monotoni? .4eqrbqll:
eelben oder beigen Kartqn durchbmchcn'
iärirehmliü weiß odq schwan 3el§rüte
teiie. Setu interosant sind die ArEpltco':
uei aenCn er dieee EiDfiirburtgeo durth
öliee Materiallen wio Terrpentin vcrur§adlt.
So-eutstehen dumpfe Sellfled<e und ver-
schwommene Konturen"

Man fragt stctl de l9olf Ebener, der
bis iu die-eecbszi8er Jahre hlnein nmb
traditionell mit Öl und Leinwand srbeite-
te, äusgeredtnet aut dieses Mediuur vertiel.
Nach - Schulzo-Reimpell, der Ebeners
ktinstlericehen Ttlerdegang in einem Auf'
satz analyslert, sti€ß Ebener aut dem'Um'
weg deg 

-AquareUierens auf Karton, deu
or iunächst nur als Malunterlage, sDäter
für Schichtungen aus der Fläche heraul
nutzte. Er machte die Entdeckuttg, daß
die Venläute und Schichtungenn die nun-
mehr durcb das Zerreißen deg Kartong
entstanden, seinen fübereu Aquarclleo
verblüffend äbnlich warelL

Nach vlelen Experlmenten cntstand
schließlich 19?0 das erste Kertonrelief,
das ntcht auf elner Fläche, sondörn lh
eine Fläche htnettrgearbeitet wan Heuts,
zehn Jahre später, kann man bereits Er-
gebnisse der Übertragung dieser Arbei-
ten auf den dreidimensionalen Raum be-
trachten: eine Plastih aus drei Stelnblök-
ken, die auf den Gestaltungsprinzipien
der Kartonbilder basiert, aber deonnoch
eine ganz andere Erfahrung verrnittelt.
Doch steht er, wie auch Entwlir{e fitr
weltere Arbeiten zeigen, i:r dieser Eln-
sictr,t noch am Antang einer neuea Ent-
wicklung, die seinen Plänen zulo§e auf
die Sdraffung begehbarer BodenobJektg
wie Raumverspenrrrngen oder Bodenöfütun-
gen hinauslau-fen wird (bis 22.3.). M. m.
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Wechselspiel voh $.atio und Intuition
NEUE WERKE VON WOLF EBENEB IU XURTÜRSIICHEN G/\RTNERHAUS

Von Monika Jühten

. Das Sp".nuag5vgrhältnis zwischen Zufall
uad Kalkti[, z*'ischen einem strengen, fast
kargen gpdsrrngsprinzip und einer 

-vegetabi-
len-den rationalen Formenkaaon durehbre'
chenden Strulrhu charakterisiert das Schaf-
fen des Bonaer Künstlers ltrolf Ebener,
dessen gerissene und gesehnitüele Pappre'
liefs längst zu einem Markenzeichen gewoF
den sind- Ausgehend von dieser intensiven
Auseinaodersetzung mit den ästhetischen
Qualitätea des Materials entwickelte er
wlilrena des vergangenen Jahres eine völlig
neue Teehnik - eine Kombination eus
Frottage und Schraffur - rait der er auf ,

htiehst-subtile Weise seioe vom Bewußten der
Vergänglichkeit geprägte Vlsion von Iaürr
..oa f""st zu artikulierea versucht Diese
tängst entstandene Werkgruppe präsentiert
et ot Zrlitim Rahmen einer bemerkenswert
einfählsem a.rrangierten Ausstellulg im Kur
fürs0ichen Gärtnerhaus - keine Retrospek-
tive im [s*ämmlig[en Sinne, sondern viel-
mebr eine Art Zwischenbilanz eines schöpfe'
risch vitalen Künstlerlebens.

I#er lediglich Ebeners mouochrome Rei&
bilder kennt, ist zunäehst verblülft von der
sensiblen Klangsehönheit seiner warmea'
nuanc'enreichen Palette *'eieber, Üreinander'
ließender Töoe. Grundlage aller öeser \trerke
ist die Frottage, eine Technik' die Max Ernst
in die Kunst des 20. Jahrhunderts eingebracht
hat und derer sieh seitdem zahlreiehe
Künstler auf völtig unterschiedliche \treise
bedienthaben-

Die §trukhreg, die bislang greifbar pla-
stisch hervorfatän,baant Ebener uun mittels
dieses Durehrcibeverfa^hrens auf die Fläche.
Dabei benutzter nicbt nur die Kartons seiner
Reißbilder, §oadero greift auf alle erdenkli-
ehea EeliHe uad Fundstücke des Alltags
zurück. Der Ausge'gspunlrt seiner Zeichnua-
gen uaterliegt also weitgehend deg Zutall;

, äas Material lentt den Strich und bestimmt
. die Komposition- Erst in einem zweiten
Arbeitsca;u kommt die ordnende, gestalten-
de Hand des Künstlers ins Spiel Mit dichteq'
in mehrerca Schichten angelegten Farbstift-
Sehraffureu akzea§riert er die Strukhren'
setzt hier und dort Schwerpunlrte und läßt
tiberflüssiges unter deu Schleier sanfter
Töne verschränden-

' Im Gegensatz zu diesem eher malerischen
Aspekt steht ein schlichtf,e grafisches E*"L

I das sich in immer neuen Variationen auf allen
Biättera öeser Aussteltung wiederfindet So

iumziebt er seiae Kompositione! mit eiuea
streng quadratischea Rahmer' dessen obere

I Horizontale von einem emolPheB, an §erisse-
iae Kontureu erinneraden Lioieanent durch-
brochenwirü

i l['ie seiae 8eißbilder erreckeu aucb diese| .,- -.. *

Zeiehnungen immer wieder Assoziationen an
Nahrreindnicke - bald fühlt man sich aD voEr
IFind zerzauste Gräser erinnert dann wieder
en das Wellenspiel des Meeres oder an die
bizarren Wolkenlormationen an einem me-

diterranen IIimmeL Diese Assoziationen si-ad

möglich, aber aicht etwa notwendig zum
1-gls66aa.is der Bilder. Für Ebener selbst
bedeuten sie Ausdruet, von Vergäng[chkeit'
von der Brücbigkeit uad Verletrlichkeit einer
WeIt"die durch den Eingriffdes Menschen der
Zerstärung Preisgegeben isL

gisq.eileo verseist seiae einerseits überaus
beherrschte und konzentrierte, aadererseits
aber -aueb sebr inhitive, bravourös und
temioreich zu Papier gebracbte Handschrift
aul öe Malerei des Inforoels, andererseits
bleibt er stets jedoch arrch dem, konkreten
intellekuellen Aspeh seiner Kunst beu. So

konzentriert er beispielsweise eine Struktur
auf ein schlichtes Raster von Fadenkreuzen'
wobei die unprätentiöse Reihung in seltsa-
mea Gegensatz zu dem sanftfließendea Spiel
der Farben tritL Charakterisitisch immer
wieder die weißen, aus dem Untergrund
sekratzten, energisch angerisseuen Linien,
äie gleichsam als übergeordnetri Bildebene
die innere Dyaamik seiner Komposition in
sictr- bergen. 

-Der 
Konfast von f'Iäche und

Linie, voa Monochromie und aufflackernden
Farbkinen, von Verdichtung und Auflösung'
geometrischer . Strenge und vegetabiler
S"tr""tt"", Abstraktion und gegenständlicher
Assoziationeu bestimmt den Charakter dieser
Bilder, die wieder einmal beweisert daß die
Ausdrücksmöglichkeiten konventioneller
Kunsdormen wie Malerei und Zeichnung
keinesnregs erschöPft siad-

Noch eindringlicher als in den Frottage-
Schraffurcn witd Ebeo."s l(onzeption in
einem monumentalen steinernen Bruchob-
iekt- das eewissermaS€n den Mittelpunkt der
hussteIuirc bildel Formen, von l\{enschen-
band undvon der Natur geschaffen,begegnen
einander ineinemzu einem Block komponier-
ten Crefüge einzelner Elemente, die erst aus

deo Zusammenhang, aus dem dem Werk
immanentea Widerspruch ihre Bedeuhrng
definierea-

,t

DIE EINFÜHRUiIG EINES NOTGRG
SCHENS für die Uaterhalh'rng ko-munaler
Theater und Orehester, der als Zuschlag- zu

a"" fuot' und Fernsehgebühren erhoben
werden soll, hat die Vereiniguag der Theatei-
und Konzertfreunde Bielefeld geforderl 

-lnw
ZIJM IOÜ/{,I{RIGEN BESTEHEN dES HCT-

forder Heimatvereias und Museums findet im
Herforder Daaiel-Pöppelmann-Haus vom 11'

Seotember bis 31. Oktober eiae Jubiläuns-
eussteUung mit Fotos und DokumenteB aus

derStadt-riirdMuseumsgeschichte statL lnw

ri -t1t-{/

fr .Z
--,.-<'n<i-{ 

/i-'"'- * {
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UT,MER KULTURLEBEN sqHwAFlscliE zEI?uNg

KOnkrete Kunst von besonderer Delikatesse '

Karron-Arbeilen des Bqnner Kirnstleri Wqlf EUingr in der Ulmerr;,galerie sueäpai'

,.Bei ebstraldeJ Kerrkreter{urrstist de,t geß zY Muslh mqht so *'eit", sagf, Wolf

äu":rÄ", der'derz,eit in earles Rannilea' Upner galetie euenca taf.e1bildhafte Karton-
oUiuXt* ärrusteüL Ebeser läBt de.n Ye-rgleigh säiner Arbeiten mit ge1'isssn-Werken

{el zeitgenössfchen Iugsik zu, in denen-kqnventisneile Notationen mit Aleatorik

- au*l,Sp-r*. grit beu Zrrf.aE * verbiUrden we.rden. Fräaise, schnurgerade

Scnnitte-in dea Kärton könnerr rr-l-lt einer auskomponietten rnusikalischen Linie,
aie 

"syE*eEischea 
Risse u$d Bzuche in den objgkten'm,tt aleatorischen Klanse-

i;icrri"ü" ai=ozü.* 'rierden. Die zeittiche Parallelitäi beider Kunstarten'fällt

' ünd'da'i§t aueb das Prirrzi-p ,,Tt{r-me §ehichten lieggt.uleleinander - vorhan-

""äü""iat*oo.;, 
eis Oe Sedart tlelr€_Ver- dene }ejchte Helligkeitsunterschiede von

b;ä;"E;ü Uü=it d;"-Ct In der lIlmer angenähert symmätrischer F'lächenstruk-
Ä;'äT;'Iiu;; wöü-fu"närs s'urden bei- tul*'erden_ geschi-clrt €rngesetzt, feben
;piäüä;ä"inolt i.rtf u.,d einrnal neun das Material über die absolute Nüchtern-
ÄiUult*" atr Werlrg3uppen arsarnrnenge- heit des Indus$ieprodulles hinaus. geben

ägt-äiä:eO""t, .r?iriäot*endigerweise den Arheiten so etp-as r*'ie .,human
;d"; sar iriras ca;;-atäiäii"n sind- toueh"'
tliiäIsiid"ä sr.Aie*eUs auei (immer In den neunrreiteren Arbeiten'- *'ie die
il-nl.i"h;;ÄU"t r.a-".rt."fende)Diago. O.bjelrte mit Diagonal-I\llotiven und der
ä;il-ät*It =i=cbe Kernthernen einge. Rest der Exponate alle in verschiedened
ffiä Bil"hJ"ü";-- -als künstleriscf,es rnit0eren Formaten - treGn Qu-adrate (in
ä1"*et tmit dern Gestui des Spoqtanen - r'ersehiedenen Größen sorrie Farbschat-
üi üH;;-;in*n iectrG s-oirrie-einmal tierungenundauf versctriedenenN-iveaus
;;hf* .*ä li"ki dei Sctrnitte angelegt. der hiär vierfaehen Schichtung) und Brü^-

iki *rdd;;ar,U*itÄ.r **den zwüchä che in Kontrast miteinander gesetzt auf.
d; $}I*itlirrieo "* U"Uä-e"alrat und Dies seien zu'ar - so bestätigt es der
ää"ü-U"ri"U.-S$r"is" RiÄse plaziert Künstler- alles Einzelstücke (.,sie müssen

"dJ;i. ö""aht iä äioe--pr.lähiliehen nicht ?Is 9gppg ge.hanclsg!-]-"-'L^tlc:
Äusschniü, eingefügt. Im l(arton - zwei nem Ge*-ieht. könnten aber eDen aucn ln

einem Zus+rnmenhalrg thematrqeher Art
sesehen lpqrdgn, AqhGcke pder ein Iiing
äus lwei unterschiedlieh großen Aehtek.
keru denn puch eine Kreisst4rlrtur' be'
her.rschen dii erEänzenden Strlcke der
Ausstellung

-Jch qrbeite nut dern Mp.tenel Ksrtgn -'
tuia auf der Kartonfläche seltret''. erläu'
tert der 1S36 tn Bonn geborene und nach
einem gludium in KÖln v'ieder ln Bonn
arbeitende, jedoeh seit 1959 in einem-EEo'
ßen Umlueis und auf der gesamt"en bun-
desdeutschen Xunstszene wirkende und
ausstellende ll'otf Ebener. Diese Au§§age
äAi "o-i-'aUem 

trr ertte Sene voEl sqrkerr '
äus den firühen ?0er Jahren, irr denen der
I(ün'stler die Kartsn-Oberfläehen rrrit Wa§'
ser- und §piritusbeizen lasiert hat: Dig
Materialbeaibeitung dureh Schnitt€ U1td
Brrfehe oder Risse iierbindet aich mit El+'
menten der Malerei.' Das Wort,,Malerei" behÄlt seinen vollen
§inn in einer der bei Carlos Eamirez aus'
euiteUten Arbeiten des Bonners mit Rech-
ieeken und Einrissen: Helles Beige, sehr
heUes Grau und dunkles Anthrazil. unre-

' ielm;ißig" ja mit noch sichtbarem Pjnsel-
ätrictr aüfgetragen, geben der Konkreten
I(unst wdif Eu?ner§ unvermittelt glejch'
sam eine besondere Delikatesse. - Die
Ausstellung ist noch bis zum 7- Oktober
zu besichtiäen GunterBuhles

Heute Premiere
,,Zigeunerbaron"
Heute abend, 20 Üh, frndet die

erste Premiere der neuen Spielzeit
ain Ulmer fheater statt: Johann
Strauß' ,,Der Zigeunerbaron" wird
'in einer Neuinszenierung von Jür-
sen MüIler geboten' Die musikali-
iche Leitung hat Kreso Pascuttini.

,,Schwoißfuaß"'rockt
in Westerstetten

Die schu'äbische Rockgruppe,.sch*'o-
ißfuaß" eibi am Freitae, I7. September'
um 20 U[r ein Konzert in der WestersteL
teilonetahalle. Kerten sind im Volver-
itäur eiliatttrch bei der Raiffeisenbank
WEterstetten. bei der ,Jhitiaüve Jugend-
häus", tlie des Roek-Konzert lEran§lältet'
u;d dh der Abendknsse in der L.snetal-
halle. ,o

7 {Ä-,
-'j*

Kultur"Kalender

tTtöSSiNÖ§N. Donrier§täg, 16-
Sebtembär, Dr.-Erhßt+tt hner-Kon-
Zenhuus, 3O.1§ Ühf: rrGlille LaUne
hheh Notefr" mit tt@th §ridwestfurrlt
baderr.Baden uhd Heqa Ebstt[n,
.*irne §tnorring,

firEIltGAhfEN, bbilnöß{4B, . rä-
§br. §sautolle ' 7'ht

Sgr;r ewr&:. Rrllwrr.wet llA i 4, *z Biro: pnvat
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DER BONNER MALER WOLF EBENER - von dem gerade das Berliner Kupfer-
stichkabinett ein Schnitt-Reißbitd aus dem Jahre 1980 erworbeu hat - ist an der
Ausstellung ,,Papier, - Geschichte, Herstellung und neue küLnstlerische Gestal-
tungen" beteiligrt, die derzeit im Dürener Leopold-Hoesch-Museum zu sehen ist.
Unser Bild zeigt eine Arbeit Ebeners, die 1976 unmittelbar nach einer Griechen'
landreise enstanden ist.

FEUILLETON

Aus dem Bonner Kulturleben

Freitag, 15. Mai 1981
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bevorzugt Kreis, Dreieck, Qua-
drat - elementare Geometrie.
Ebener zeigt dabei Abiäufe un-
terschiedlichster Materialbe-
handlung: Er teilt den dicken
Karton in streng geometrische
Segmente wie mit dem .scharfen
Skalpell geschnitten und Cefor-
miert die exakte Schnittkante
wiederum durch Anreißen oder
Brechen der einzelnen Schich-
ten.

Auf den Betrachter wirken
diese Reliefoberflächen wie Mo-
mentaufnahmen archäologi-
scher .A.usgrabungen. Aus den
freigelegten Erdschichten zeich-
nen sich architektonische Frag-
mente ab, säuberlich vermessen
durch die haarfeinen Schnittli-
nien - akkurate Begrenzungen

wie von Geometerhand gezo-
gen. Was Ebener a1s konkrete
Auseinandersetzung mit derr
Material seiner Wahl bezeich-
ner. hat Ahnlichkeit mit natürli-
chen Erosionsprozessen. zeigt
Verlall und Neuentstehen in ei-
nem auf.

Das Spiel des Lichts, das
sich auf den Reliefoberflächen
der harten, geraden Kanten und
gerissenen Versehrungen bricht,
ist von dezenter Asthetik. Ba-
lance und gleichzeitig Spannung
wohnt den Arbeiten durch eine
Gleichwertigkeit formaler Ge-
gensälze inne. M itunler ist man
sogar an den stumpfen Glanz
gebrochener Marmorplatten er-
innert: Vanitas in Karton.

Gerhard Breinlinger

Wolf Ebener
1936: geboren in Bonn

1954-59: Studium der freien
Malerei, FH Köln

Ausstellungen u. a.:

1 979: Westdeutscher Künstlerbund,
Hagen;

1980: Kunstverein Heidelberg,
Wolfsburg, Gelsenkirchen,
Museum Brera, Mailand,
Museum Folklore, Rom;
Deutscher Künstlerbund, Hannover;
'1981 : Leopold-Hoesch-lVuseum,
Düren;
Galerie Circulus, Bonn;

1982: Gruppe Konkret, Bonn;
Städtische Galerie Villa Zanders,
B.-Gladbach;
Museum Tampere, Finnland;
galerie cuenca, Ulm.

§G$#ffi§§TE UtrD RIS§E
fll ein -\laterial ist schlichter
\ Ku.ton. wie ihn Buchbin-
LJd"n henuizen. Karton, der
aus dem Rohmaterial Holz her-
gestellt wird, glatt und gestaitlos.
Setzt man ihn längere Zeit dem
Tageslicht aus, zeigt die Oberflä-
che Spuren des Ursprungs aus
ciem er geschaflen wurde und
nimmt wieder die Farbe von
hellem Holz an.

Für Wclf Ebener ist dieser
Werkstoff deshaib ein sehr orga-
nisches Material. das er sozusa-
gen rekultivierl. v/ie er meint.
u nd ^) geord neten geomel ri-
schen Landschaften schichtet:
Kartonplatte auf Kartonpiatte.

Aul diesem Karton wird
von ihm gezeichnet, geschnit-
ten. gerissen. Seine Formen sind

44
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O Ou Relief von Wolf Ebener, das
als Siebdruck erworben werden kann.

@ Ain, Kartonarbeit in Farbe:
Kreis, Dreieck und Quadrat sind
Ebeners Hauptformen.

Q) O", Kreis: scharf geschnitten. mit
Rissen und Brechungen im mehr-

schichtigen Korton.

@ Kr"irregmente: wie die Moment-
aufnahme einer archriologischen Aus-
grabung.

O oo, Kreuz: mal oberl, mal unten,
mal hoch, mal tief.

Bestellung
Bitte einsenden an:
Neue Mediengesellschaft
Redaktion,,bildschirmtext magazin"
Postfach 111 1, 7900 Ulm

I lch möchte eine Serigraphie von Wolf Ebener (Auflage 100
Exemplare, vom Künstler signiert und numeriert) zum Preis
von DM 100.- (inkl. 6,5 0/o Mehrwertsteuer) bestellen. For-
mat 50 x 50 cm, gedruckt auf Schöller-Hammer, 250 g.

! lch möchte eine andere Serigraphie bestellen:

! Anita Wahl I Kurt Frank

f,
tr

! Herbert W. Kapitzki ! A. Meier-Grolmann

! Reservierung der gesamten Serie der ,,Neuen Btx-Galerie".
lhr Vorteil: Sie besitzen damit ein geschlossenes
Mappenwerk bedeutender Gegenwartskünstler, die speziell
für Btx (im neuen Standard) ihre Grafiken entworfen haben.

Lieferung gegen Rechnung
Den Rechnungsbetrag buchen Sie bitte von meinem/unse-
rem Konto ab

Name/Firma Straße

PLZlOrl

Bank Konto-Nr.

Datum/Stempel/U nterschrift

453



Schneiden, Reißen, lrritieren

_ In unsercm Jahrhundert siqd die Materia-
I!eD, die Künsflern früherer Zeiten 

"t" 
f"äeä

ibrer- Bildfindungen galterl lEingst zumE_
etandteil des Bildes selbst geworden- I[olf
E-bener hat sicb dem Kartoigewiaoet,'tat
durch die Konzentration auf dile tvtOeücü[ä-
_ten des 

- Umgangs mit diesem Wärtstotr
vorentschgd".gen getroffen, die öe Autono-
mie des Künstlers an die Autonomie desMaterials bindeo. Die parherscU*r ääs
Künstlers mit seinem 1trerkstoff irt i" e;;
Gegenwortskuast ein kaum mehr 

""U"ir""-tes Philnomen- Doch Ebener nat aieserPartoersehaft eiae Vielzaht 
"o" e"p.iäi

eingesch-olzen"

. Zunächst im Vordergrund süeht die.Bin-
dulcg rron Künstler und Werksüotr au GesAl.
{ngsprinzipien, die aus dem tvtateriaf-se-fUstaler ebenso.aus dem geistigea.p1". d;;.Ktinstlers abzuleiten sina Xaän ku"" -;
-*ifto und schaeiden- Man k "" ih" ;Abrechgc Diese C.estattungsmögti"hdit""
setzt Ebener nicht willkürlilh e-in" I; d;;gegenwärtigen dusstellrrng bei Cireulus ltißi

WOLF EBENERS NEUE ARBETTEN BEI CIRCULUS

Von Annelie pohlen

:!-"-U $" strenge geistige Kalkulatiou des mitschwingende Landschaftsvision em wr
Künstlers an den Arbeiten ablesen. Es sind nigstendiräktsuggeriertislwirktihreDichü
fest gefügte geometrischg Flächenorganisa- nachdrücklich. Auch unter diesen Gesichk
tionen, in die das aatithetische Gestalten von punlten möchte man den Verzicht aul d.ir
Schneiden tlnd n€ißen sich einfügt oder aber -Farbe, 

die in früheren Arbeiten die Naturim
einzubreöhen scheiat,' Linie uad Bruchsteue sind rn Ebeners 

pressionverstärkte'nurbegrüßen

e"ueul--eraiääiän"iaenaengo,of ria-*"?f""rTX""HHo*"T"ä"ffi fä:Htr
3-pien Eewesen- Ia dea_nerresten E:rpoalten Eiae Arbeit mit vier schwarzen l(reuzen ir:H;ff Tffij§ygff#ffi t^Eli,f:"^1ä$-1"iä;ttÄ*;-;"r"ü;ä
inte6iviert d;ü-A;'p"orrokif;* ä"fS"U: tq-§".t**en Kartons' Hier komheu dir
vorgaags. oie gJschnittß;e u-ä*i.u-a"*n', stoffl'ichen Eigenheiten des Materials und dir
eir,ä gär"icu"Eäiffieuuicrt, wirklicbkeit T9qü: .fr5strahtunS - 

der- zeichen zt
una fuusioa 5;tdt Konku*enz, Die einemfremdartigspannendensinkleng.,
I+pression nom Raum lnhinls1, welche - Weniger überzeugend, wiewohl Zeugnisst
Ebener durrch Ausschnitte, Reißstelten uad eiaer'großen zeichnerischen 'Fähig.keit is
Perspektiven fre€rbt, .erdea gurückgeaon:. seine Auseinandersetaung mit dem Brecher
meniadasBewqStwerdenderF'läShe. ,- *d Schneiden von Steinen- Ebeners Stärke

TIo der Küurstler diese Sef,ektionen leise- liegt - das nrird rxian nach einer längerer
provoziert 

- gewissermaSen im Hintertopf Beobachtuag des bei Bona lebenden Küsat
einnistet -, dE erreicht er dies durch öe lers wohl sagen dtirfea - gerade ln der
unpräteutiöse, lapidare .Einfachheit im Um- radikalen Vereinlachr'.g, niclrt ia' einet
gang mit dem l(arfun- Wo die imrnsj sanftenAufweichungderMittel

fenernl,,'.2;34
22, 42, 81
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WERKE VON M. V, MBIDER.SCHWEINITZ, WOLFGANG EBENER UND DER GRLIPPE SE\{IKOLO\

Von Annelie Pohl.r'n

j
!
€

-1

i

j

Maria v. Meil«Ier-sdrtvetatt gehürt arle. güürrcht. Er o,ag v*stilndlich ssin, däß für
ner großen Gruppe von Käretlern, dlc"t t§. ö. Mqhttahl der 15 beteiligten Krinstler der
rhrec- Lebens ltaSl in Darostadt - 1974 in Prozeß des Bildwerden§ ir, eher hani-r+erk-
ft.arrkttt) tgtr §ehatteo der Großen standen. liche'n Beneich vorran4rges lnteresse tand'
Die Parlaoentarische Gesellschaft rdihet Dem Eetraöter werden" Jamit sitht'rliö
nun, clrei Jahre nach thru TOde, dieEer.rertvolie'Einbltcke gegetren rurd eiirt: Wer-
Nachlahrln des derfrcchm Expruscioaismus tuogi dor verschiedenen Bijdmögl,iehkeircD
in einor reich bestückteo Elruelousetelluog im Entstehungsprozeß aktiviert- Die gntnd-
l,hre Aufmerksamkeit. Profeceor Heinrich r&tgltche ,{weinandersetzuÄg mrt <icn; brld-
Lritzeler würdigte die Male,ria hiosrichtlich neriscben Entwicklungsgan'1, dre Arxeinan-
ihter farbliÖ ürsdrudßgstErken Bmpflndung dersetzung sozusagen im Vü'feld, etwa mit
für die nrenschlichen Leideu ih.rcr Genera- den ,,Vorfahren" rvie bt"-.i Peter Peiel§ oder
tion ebenso wie für iht€ Seosibilttät gegen- der Bedeutung der l4etiien r,rnci der vorqefrrn-
ül-.er den Schönheiten der Natur oder der denen Umwelt wia be. Gürther Scnoll ver-
arranqierten Natur im Stilleben Ntöt lm dienl besondere Beadrtung.-' 
reatisiischen Abbild, sondern im iotensiven Es ist siöer verdienstlidi daß .{r'milolon

. Zrrsammenkl,ang der Farbeo, gelege.ntlich iu der Vorweihnachtszeit eine detart unver-
auch in der rrnterstülzenden Kontur, vor al- käufliche Ausetellunq initiiert, Andererseits
lem aber in den tiefreiöenden Farbsrhidrten vermag diese Hirttergrundre.flexir:n audt
hat Maria v. Meider-Süweinitz das innere manche Schwäche im Einz,elbild zu verdek-
Erlebea zum Bild gemachrt, dos Verlorersein ke,n'
ir, den ,,Masken"- (Ol, l9l9) zum Beispiel, *
das Heiter-Bewegte in den Landsdraften. Das Medium ist qleich gebli,ebe-n: nar:h

AUS$ELLUNGBN:

wie vor gerisseoer. geschnittener, gecchieh-
Stellt eine Kü'nstlergruppe lhre Ja,hresaus- teter Karton bei Wolfgang Ebener. Doch die

stellung urter ein Ralmeotlroa, so tut eie' Berchränkuag auf das gl,eictrbleibende Ma-
in der Regel gnrt daran. Die Borner Kiln$- tedül zwiagt zur Konzentrat{on, und nur
lergruppe ,,Semilolon" hat dch auf Eutste- dies läßt Entwicklung, Steigerung zu. Dies
huogsprozesse konzeDtriert l8d daqit ein legt dld derzeitige Ausstellung voD neuea
brcltes Spektnrm ildividueller Deutungen Arbelten Ebenerrs in der Galerie Circulus
vorr dem ldeellen wie materiellen Bildwer- nahe. Je stärker bei Ebener de-r Karton von
dungcprozeB, dem künctlerischen Bntwlck- seirü? Trügerfunktion als Maluntergnrnd
lungsproze8 wie aueh au8erbildlicber Entr befreit wurde, umao deutlicher trritt er
stehungsprozesse etwa ln der Natur möglidt selbst als bildnerische, ja auch plastische

Mfulichkeit in den Vordergrund. Die Farb'
soweit sie noch vorhanden ist, dient der A
zenLuienrng des luiaterials, niöt me;
einmal aufgehellt und tri.nrnal im Urzustar
zeigt. Die Spannuug zwischen dem irration
len lr{otnent des Zerrei0ens und dem ratr
nalea entwe<les geschnittenen ocler gezeit
neten geo!retrisdren Ordnungsgefüge
intensiviert, ebenso - immer in diesem dt
lektisdren Rah-men - das Prinzip der p!

stisdren Srhiöt.ung. Derr Weg zum Obiel
zrun Benutzbarcrl qar, ist vorgezeichnet.

*
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1936 in Bonn geboren
1954-59 Studium d. freien Malerei,
F.H.S. Köln
lebt in Bonn
Ausstellungen u.a. Reichsmuseum
Antwerpen;
Museum Brera, Mailand;
Museum öf Modern Art, Oxford;
Nationalmuseum Seoul;
Manege St. Petersburg;
Galerie Robol, Wien;
Kulturzentrum Graz;
Stadtturmgalerie lnnsbruck;
Galerie Rehklau, Augsburg ;

Deutscher Künstlerbund Hannover und
Nürnberg; Haus d. Kunst, München;
Kunstverein Heidelberg;
Leopold-Hösch-Museum, Düren;
Orangerie Kassel; Kunstverein Köln;
Karl-Ernst-Osthaus-Museum, Hagen.

Wolf Ebener
Karton - ein Material, das im Bewußtsein vieler Menschen in erster
Linie etwas mit Verpackungen zu tun hat. Und schnell wandelt sich der
Karton zu Abfall und Müll, wenn er den Verpackungszweck verloren
hat. Was mag das für eine Kunst sein, die dieses landläufig als minder-
wertig eingeschätzte Material verwendet? Karton-Reliefs: Gundis und
Heinz Friege stellen Wolf Ebener vor, der mit diesem ungewöhnlichen
Stoff arbeitet.
Es sei jedoch vorweg gesagt: Der Künstler gestaltet seine Werke nicht
aus jeder x-beliebigen ,,Wellpappe", sondern er verwendet ein Hoch-
wertiges Produkt - dicken unkaschierten Karton, wie er in der Buch-
binderei zur Herstellung von Buchdeckeln verwendet wird. Ebener, der
1936 in Bonn geboren wurde und auch heute dort lebt, studierte an der
Fachhochschule Köln freie Malerei und begann als reiner Landschafts-
maler. Seit 1967 beschäftigter sich mit dem Karton und ist besirebt,
dem unstrukturierten Material eine bewußt gestaltete Struktur zu
geben. Ebener bedient sich dabei exakter Gestaltungsprinzipien, wie
sie der geometrische Formenkanon der konkreten und konstruktiven
Kunst bereitstellt, Quadrat, Dreieck oder Raute sind bevorzugte
Elemente, die sich zum Teil in mehrfacher Schichtung..plastisch über
die Grundfläche erheben. Durch Einschnitte, Kanten, Uberhänge und
getreppte Formen bilden sich Spannungsfelder heraus, die ihren Reiz
in hell-dunklen Schatteneffekten noch verstärken. ln scharfem Kontrast
zu diesen klaren Linien-Fläche-Verhältnissen treten die mehr zufälligen
Strukturen, die beim Reißen des Kartons entstehen und an Gestein-
sedimente in aufgerissener Landschaft erinnern. Daß sich derartige
Assoziationen einstellen, ist Ebener keineswegs unliebsam. lst er doch
zu den Kartonreliefs in der Auseinandersetzung mit der Landschafi
gelangt. Sein bildnerisches Gestalten fixiert gleichsam in der Natur
vorfindliche Prozesse in ästhetischer Abstraktion, wobei Ebener anti-
thetisch formuliert. Das Ganze, das Werden durch konkrete Gestal-
tung tritt dem Zerstörten, dem Verfall, verdeutlicht in den Abrißflächen,
entgegen. Umgekehrt kann im Reißen auch ein Akt der Befreiung
gesehen werden, der sich gegen die überindividuelle Formung wen-
det. ln dialektischer Spannung ist so der Moment des Wandels fest-
gehalten.

Heiner Waniek, Berg. Morgenpost Remscheid, 1 1. Nov. 1989



Rainer Wick: Wolf Ebener - Bruchobjekte und Schraffurfrottagen
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Es gehtlrt zu den Porodoxien unserer Zeil, doß mon einem Künstler lnnovofionen, neue, noch nicht
dogewesene ösfhetische Formulierungen obverlongt, doß mon zugleich ober örgerlich reogiert, wenn
ein Künstler mit einem Zuviel oder Zuoft on lnnovotionen für Unruhe sorgf. Hot er einrnol seinen
unverwechselboren Stil, seine Themotik, sein Moteriol, sein Medium gefunden, so konn es ftir ihn
ouf dem Kunstmorkt tödlich sein, wenn er pltitzlich einen Stil-, Themen-, Moteriol- oder Medien-
wechsel vollzieht. Wos dos Publikum erworfet (und i;brigens otrch die meisten professionellen Kunst-
vermittler), ist ein einheitliches, unverwechselbores, problemlos klossifizierbores lmoge, so etwos wie
ein Morkenieichen.
Gegenüber derortigen Fixierungen zeigt sich Wolf Ebener (Johrgong I936) erfreulich unobhangig.
Denn in seiner neuesten Ausstellung in Bonn wird mon vergeblich noch den für ihn "typischen" Schnitt-
Reiß-Obiekten ous Korton suchenp stottdessen prösentiert sich do ein scheinbor gonz onderer Ebener,
und es bedorf schon.des genoueren Hinsehens um zu erkennen, doß die in der Ausstellung gezeigten
"Bruchobiekte" und "schroffurfroffogen, nicht nur untereinonder in Beziehung stehen, 

-roid"rn 
ouch

Bildprinzipien und Formkonzepte der erwähnten Schnitt-Reiß-Bilder oufnehmen
Bei den ous Plonsteinen (bekonnter unter der Firmenbezeichnung 'Ytong') gefertigten "Bruchobiekten"
ist dies unmitfelbor evident. Der Unterschied zu den Sehnitf-Reiß-Bildern ous Korton liegt in ersfer
Linie in der onderen Moteriolwohl und der Exponsion der Flache in den Rsum.'Ebenergeht vonhondels-
ublich präfobrizierten Steinquodern ous, olso, wenn mon so will, von einem streng "känshuktiven"
Formrepertoire, einem Formrepertoire, dos übrigens ouch für seine Schnitt-Reiß-Bitder bestimmend
ist (Quodrof, Rechteck, Dreieck, Kreis und Kreisbogen). Schon dos bloßeVorzeigen solcher Stein-
blticke konn in einem bestimmten Kontett ein künstlerischer Vorgong sein. Ebener gibt sich domit indes
nicht zufrieden. Der formolen Strenge der Steinblöcke, ihrer exokt determinierten Form, rtickt er zu
Leibe, indem er sie pdrtiell so zersRjrt, doß unregelmößige Bruchsfellen entstehen (ahnlich wie in
seinen Schnitt-Reiß-Bildern), die in ihrer Zufolligkeit einen storken und östhetisch reizvollen Kontrost
zur kontigen, stereometrischen Blockform bilden.
Diese Poloriföt von Kolkiil und Zufoll, rotionol determinierter Teilformen und dem Rotionolen ent-
zogener, moteriolbedingfer Eigendynomik ist - wenn ouch erst bei naherem Zusehen - ebenso gUltig
fur die zweite in der Bonner Ausstellung gezeigten Werkgruppe der "schroffurfrottogen". Bei ihnen ist
der Werkprozeß ein umgekehrter. Nicht dos formsfrenge Ordnungsgefi;ge bildet den Ausgongspunkt,
sondern die Zufqllssfrukfur, dos, wos on Unvorheisehborem entsteh,t, wenn mon die von Mox Ernst er-
fundene und in die Kunst des 20. Jh. eingebrochfe Technik der Frottoge onwendet. Doch uhnlich wie
Mox Ernst - im Ergebnis freilich gonz onders - begnügt sich Ebener nicht mit den Zufulligkeiten der
Frottoge, sondern er nimmt sie ols Grundloge eines longwierigen bildnerischen Prozesses, in dem är
die durchgeriebene Struktur in einem zweiten Arbeitsgong mit dichten, sehr bewußt ongelegten forbigen
Schroffuren überzieht.
Diese "schroffurfrotfogen" , die z.T on die Formensproche des lnformel heronreichen, z.T. ober ouch
gegensiändliche Assoziotionen zulossen (vor ollem mit Notur und Londschoft, wos übrigens ouch für
die Schniii-Reiß-Bilder gilt), diese Schroffurfrottogen leben ous der eigentümlichen Sponnung zwischen
"outomotischem" Teichnen ouf der einen und detoilbesessener , Zvfalligkeiten ousscholfender Durch-
orbeitung der Zeichenflache ouf der onderen Seite. Ein eklotonter Hinweis ouf dieses Sponnungwerhalt-
nis ist der Umsfond, doß Ebener im Rondbereich dieser neuen Blutter eine Linie umloufen Iößt, die, om
Lineol gezogen, obrupt in eine Freihond gezeichnete Bruchlinie übergeht - dies sicher n.ichf nur eine
formole Reminiszenz on seine Schniit-Reiß-Bilder, sondern Demonstrofion des für sein Oeuvre insgesomt
grundlegenden bildnerischen Prinzips.
Wolf Ebeners Arbeifen sind ober nicht nur formole Etuden, wie es zunöchst den Anschein hoben könnfe.
Sie sind Metophern einer Welt, in der bei oller Plonborkeit der Zvfoll regiert, in der eine mühsom ouf-
rechterholtene Ordnung douernd vom Zusommenbruch bedroht ist, in der die ldeologie von der prö-
stobilisierten Hormonie keine Geltung mehr hot.

{
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§epteabglrtr.Tr§tuttgart - lt§.Q Papler als künstleriechee lledlum,
paärarüäü,äe -. i96r Gopold EoeÄcL Museun,Diiren;PaplenyGäsciüiute i tt"r.
ätelloog uad aeuä küaetlerlsebe Gestaltuag - 1982 iledlun Papler,
Yl}Ie Zanders : 198? Clreular 33/34 - ARDTEi-er und Eeute''!9&Brru-ast
1r f,rankerhaus - 1991 HDB Eörf"+Fr$he49 PapleqrDtirep
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Eerradl-B&ge* F**+ .q*ep4llgb 0n.fferenaiert upd zeJ-6qa elpe Inpere
§chönbo-{-t e.gf-"r dlq hentqderg4gswürdi-g lst.
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Galerie 
'''

im Atelier
Gundis und Heinz Friege
Hindenburgslr. 122, 5630 Remscheid
... bei uns zu Gast...

Wolf Ebener
mit Karton-Reliefs

,Es gibt unter den Künstlern, die sich im
weitesten Sinn exakten Gestaltungsprin-
zipien verpflichtet fühlen, eine nicht klei-
ne Gruppe, die sich um eine Einbezie-
hung des Materials bemüht haben. Ob-
wohl Wolf Ebener auf den ersten Blick
sich des Formenkanons der exakten,
konstruktiven Kunst bedient, ist seine Ar-
beitsweise doch breiter angelegt. Viele
seiner Arbeiten haben, obwohl eindeutig
abstrakt und konkret, einen fernen An-
klang an Landschatten, eine Assoziation,
die Ebener keineswegs unangenehm ist,
sondern zu der er sich bekennt . . . Hori-
zonte werden da sichtbar, Massenvertei-
lungen, wie sie durch Wolkenbildungen
vorkommen, oder Hell-Dunkel-Effekte,
die ebenfalls in der Natur beobachtet
sind. Natürlich handelt es sich hier um
eine von ihren Mitteln her abstrakte
Asthetik, aber sie bemüht sich um die
Aufhebung der Natur in dieser Abstrak-
tion." Hans-Peter Riese

Erötfnung der Ausstellung
am Sonntag,5. November 1989,
11.00 Uhr

Die Ausstellung istvom 5. 11. bis 25.11.
1989 dienstagg, donnerstagg und sams-
tags von 15.00 bis 18.00 Uhr geöffnet so-
wie nach telefonischer Vereinbarung
(021 91) 7 6357.

Rheffior

G&dxrafr;o[egdicq
.t$teü . iLC,l,rxilaäifulür
Kartelrixettiuf ::+

'lt Februar 88 bri
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Kopstruktlve Destnrkt loEeal

Yerfolgt man die verwandrungea eiues einzlgen Baunblattee r 6o
hat Lax nlcht l*ar dle Fornec des Sachstume sonderry auch dle vlel-
factsea Formea des verfalrb bls hln zur aufrösuag j;n Erde vor
Augea. Dlese verwendlungen sj-nd unend.llch differenz.lert und
aelgea elne innere schönheit auf, die beuunderaagswürdlg lst.
trürn aufbad.uad verfall slad aueh dle ordnungsprinzlplen iu ne1-
nea Kartonärbeit@a. .&ufbau erteteht hi.er d.urch schlchtung geo-
netrlscher Gr:u'ndformen., dl-e durch reirungen ( schneldta, Relßen,
Breoheq ) verscho!6r* urd verstellt werdera. Der KonstruktioE. ulrd
ale glelchwertl§es ,systen dte Destruktioe hlazugefügt. §sh.,ritt
q*rd RI-ßr 0ndaung und 0haos, werdes jm Objekt ""ib"t-rum trlagnent,
le denen beide Priaalpiee uetrennbar verbuaden sird.
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1936
1954-1959
1960-1963
1964-1970

öffentliche
Aufträge:

öffentliche
Ankäufe:

Publikationen:

Ausstellungen:
(Auswahl)
1958

1959
1 964

1 968
1969

1 971

1975
1 976

1977

1977
1 978
1980

tlolt E[BnBr

in Bonn geboren
Studium FHS-Kö!n
Studium Sozialpädagogik
Lehrauftrag an der Realschule
Köln-Deutz
Seit 1970 Freischaffend tätig

Schule Kolkrabenweg, Köln
Schule Curtiusstraße, Essen

Stadt Köln, Rheinisches Landes-
museum Bonn, Deutscher
Bundestag, Kultusministerium
Düsseldorf

1977 Zeitschrift für Kunst und
Gestaltung Circular 18 Bonn,
1978 Kunstmagazin 18. Jahrgang
Nr. 2, Mainz, 1979, Das
Kunstwerk, Stuttgart, Septem-
ber 7,1980 Papier als künst.
lerisches Medium, Saarbrücken

Künstlerkeller Kerze, Bonn
(m.E. Hargesheimer)
Deutscher Bücherbund, Bonn
Jahresausstellung Kölner
Künstler (Kölnischer Kunst-
verein)
Galerie Studio Orion, Köln
Rheinisches Landesmuseum,
Bonn
Pro Art Duisburg
Galerie Glaub 1, Köln
Kunstmarkt Göttingen
Kurf ürstliches Gärtnerhaus,
Bonn
I nternationaler Kunstmarkt
Köln
Galerie Circulus, Bonn
Galerie Rehklau, Augsburg
Galerie Walramstraße,
Wiesbaden / Deutscher Künstler-
bund, Hannover / Orangerie
Kassel (Beteiligung) / Kunst-
verein Heidelberg / Haus der
Kunst, München/ Museum Brera,
Mailand (Beteiligung)

-l't Y /1

3

I
Zv d.en Felsarchitekturen
Die Entwürfe für Stelnplastlken basle-
ren auf den Erfahrungenrdie ieh selt
1967 bei. der Entwicklung meiner Reiß-
und Schnittbilder gewonnen habe.
Die Zuordnung vo11 Schnittflächen und
Bruchkanten und ihr proportionales Ver-
hältni-s sowi-e die Tellung und das
Zusammenfügen stehen im Mittelpunkt
meiner kihstlerischen Auseinanderset-
zung.Das Natürliche (Materialstruktur)
und. das Künstliche (Konstruktiver
Sehnitt ) werden miteinander verbunden.
Die Schnittflächen errnöglichen dabei
clie Koppelulg verschiedener 81öcke
und Struckturen und erfü1]en damlt clie
Aufgabe elnes planbaren uncl wiederhol-
baren Vorgangs.Di-e Unregelmäßigkelt
ei-ner Steinkruste oder einer Bruch-
stelle verhindert die Kombination nit
anderen Strukturen,weil d.ie ulwieder-
holbare Eigenart die Angleichung
verhindert.Die OberfLäche eines Natur-
steins i-st elnem anderen Stein nur
ähllich,entbehrt aber der Normrdie ihn
kopplungsfählg machen könnte.Eben die-
se Norm steflen die Schnittflächen her,
die in threr Regelmäßigkeit Anpassung.
ermöglichtrohne die besondere Eigenart
des Materialkörpers zn vernichten.
Trotzdem wird tleutlich,daß das
trGeplanterr a1s das 'rKünst1i-che'r, gegen
clie Natur gerichtet.e,hervortiitt,
wobel nicht zu übersehen lst,claß jeder
menschllche Elngrlff das Natür1j-che
trkünstl-i-chrrverändert.Das von mir hier
zitierte Vbrfahren der konstruktiven
Zerstörung kennt elgentli-ch nur einen
wichtigen Faktor,den man a1s Ordnungs-
1mpu1s bewußt gesetzter Gegensätze
bezeichnen könnte,wle etwa das Glatte
gegen das Rauherdas Geordnete gegen-
das Ungeordnete,das Geplante gegen das
Ungeplante,das Regelmäßige gegen das
Unregelmäßige.
Ziel meiner Projektionen ist es mit
möglichst geringen, aber funktional
elnsehbaren Eingriffen elne totale Yer-
fälschung des Materlal-s zu verhi-nclern,
ohne jedoch auf 0rdnungsfunlitionen zu
verzicht en.
An dleser Stelle sel der Stadt Köln
und dem Landschdftsverband Rheinfand
ged.ankt,die mir die Real-isatlon einl-
ger meiner Ideen schon ermöglicht
haben. W.E.
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EB Bail Goitocbcrr- 'Dic be'- febrs prdit Eilzeltrjleq eu!
rondere Arbeits'teönik eines Kartr+ geriarea und danu uit
bildenden K[nstlers'im Bonnet Retielwirkune naö eincm voa
ä;; ;;IIt" äo" G*op" dcii iha eatrri&eltca'Yerf'hrcn re-''
i"u":r".äLi"i*"ft fn. Bil-^klebt uail sbaiilie'BcDi tq\'"
ä""n-.-""ä--x"tr* IABKI tei liö behaaddt Küaftic irt "l*-Ii"ä al*i"iü"*a keaoin- die Arbeit pit Stein beabriö:'
üJA. i:;-ä-htt i" äac Haus tirt. DEs zcicte dar'Xüartler
äJ" 

--r-,rilaltaet 'der 'Eonuaranhrnd ashrGrrl bcrcitr voF
iäortifräopc..Yttollcrsr g5i- §6scnder Entwürfc. " ' -

;;;ä 1,!'"td*;ti-f't"tt"*iO"' Im Atelier deuouctRartc r,,llolf'

ö-"i ?u"ir"".l"t 'd*ö lairc'.t.Et Etelrlrrlsp. 16-!g9 l§w

--ri"iguUä-i1. äie g&oa auf beitsteöniL Die Besu&st
ä"b" Ä"+itellu:r*ea - ' au& korDter die ven&ied:nen Ste'
i* 

-,i<r*f*ttiäea 
Gärtnerhaus tioren verfolceD' die vom Ent-

äti;;; f;;;it"*rtd.rr. be' wurf !is- zut-a fertiseu Bild er'
t"in-t s"*o"Au". 'lorderliü sind' Mit Begeiste-
- -iVätf"rne Ebenc" usterri&- runs' si-Dr die C'ruppt auf del
t"t" 

-.i"]"ü.rnd die Besucher Aneebot des Kibstler ein' siö
iJ"r ="i""n Werdeeans. Naö selbst an der Gestaltung eines
ä;; 3es;;; der Kölner Kuast' Bildes in der eben sezeisteq

"Jüf" - sy r*-Br Meisterc&'üIer Tethnik zu verguöen' Die Sa-
["i-p.otÄor vordemberqe _ dre madrte allen Beteilir4eo
;;dl;r1;. ;;-soziaipädacosil viel spa5' -Das Errebnir war
;;;i;;;; dann-mehrere iat're'-eiEe in -riele Teilc zgrricseoc
*i" X.orr"r"i.b€! in- Stiruf- La;'tcrEr-latte-- .i! Xuastwadc

älu"tt i:lt,n. Als ireier Künstier *ar ieider o:üt entstaldea'
**;rlc .. su;t 1970. Sainen Be- Die AEK nairr gern dre Ein-
iiart "."a"rfe 

und erläu1s6s t2dune won lYoligaEs Ebener

"t 
ä".,;t die Präsentaiio,, t'ot' z'r einem weiterea Atelier-

ätläii" ai: Cen i=iqciligen berurh-arr'-wird sber roaäüst
ä"iiäl'"Ä"itt"", äie seine itast- ihren Mirelieder-a Gelerenheit

. i"r;"Ä" .' rot*id,luae -t'i" . * :versöalleA 'Ende Novemler die
;;;;;- rr"ois"" -Albeitsweise Ausstelh'rag 
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Küastlers iu

,"i"t"". . der E-onner Galerie Circulus zu
--Sb";u* Bilder der letzter -besu&en' 

-, .-.rEbeoers Bilder der Ietztel be§ucoe-tr' i
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1 936
1954-1959
1960-1963
1964-1970

öffentliche
Aulträge:

öffentliche
Ankäufe:

Publikationen:

II0ll Ebcner

in Bonn geboren
Studium FHS-Köln
Studium Sozialpädagogik
Lehrauftrag an der Realschule
Köln-Deutz
Seit 1970 Freischaflend tätig

Schule Kolkrabenweg, Köln
Schule Curtiusstraße, Essen

Stadt Köln, Rheinisches Landes-
museum Bonn, Deutscher
Bundestag, Kultusministerium
Düsseldorf

1977 Zeilschrift für Kunst und
Gestaltung Circular 18 Bonn,
1978 Kunstmagazin 18. Jahrgang
Nr. 2, Mainz, 1979, Das
Kunstwerk, Stuttgart, Septem-
ber 7,1980 Papier als künst.
lerisches Medium, Saarbrücken

Künstlerkeller Kerze, Bonn
(m.E. Hargesheimer)
Deutscher Bücherbund, Bonn
Jahresausstellung Kölner
Künstler (Kölnischer Kunst-
verein)
Galerie Studio Orion, Köln
Rheinisches Landesmuseum,
Bonn
Pro Art Duisburg
Galerie Glaub 1, Köln
Kunstmarkt Göttingen
Kurlürstliches Gärtnerhaus,
Bonn
I nternationaler Kunstmarkt
Köln
Galerie Circulus, Bonn
Galerie Rehklau, Augsburg
Galerie Walramstraße,
Wiesbaden / Deutscher Künstler-
bund, Hannover / Orangerie
Kassel (Beteiligung) / Kunst-
verein Heidelberg / Haus der
Kunst, München / Museum Brera,
Mailand (Beteiligung)

Ausstellungen:
(Auswahl)
1958

19s9
1 964

1 968
1969

1971

1975
1976

1977

1977
1978
1980

ffi_ö* 1F{/
fi-r---a@*ru)

Zu den Fefsarchitekturen
Die Entwürfe für Steinplastj-ken basie-
ren auf den Erfahrungenrdie ich seit
1967 bej- der Entwicklung mei-ner Rei-ß-
und Schnittbilder gewonnen habe.
Die Zuordnung von Schnittflächen und
Bruchkanten und ihr proportionales Ver-
hältnis sowie clie Teilung und das
Zusammenfügen stehen im Mittelpunkt
meiner künstlerischen Auselnanderset-
zung.Das Natürliche (Materialstruktur)
und das Künstliche (Konstruktiver
Schnitt) werden miteinander verbunden.
Die Schnittflächen ermöglichen dabei
die Koppelung verschiedener B1öcke
und Struckturen und erfüf1en d.amit die
Aufgabe elnes planbaren und wiederhol-
baren forgangs.Die Unregelmäßigkeit
einer Steinkruste oder einer Bruch-
stell-e verhindert die Kombination mit
anderen Strukturen,weil die unwieder-
holbare Elgenart die Angleichung
verhindert.Die Oberfl-äche eines Natur-
steins i-st einem anderen Stein nur
ährilich,entbehrt aber der Norm,die ihrt
kopplungsfähig machen könnte.Eben die-
se Norm stellen die Schnittflächen her,
die in ihrer Regelmäßigkelt Anpassung.
ermög1icht, ohne dle besondere Eigenart
des Materialkörpers zu vernichten.
Trotzdem wi-rd deutlich,daß das
ItGeplanterr a1s das "Künst1iche", gegen
die Natur gerichtete,hervortrltt,
wobei nicht zu übersehen 1st,daß jeder
menschliche Eingri.ff ' das Natürliche
t'künstlichttverändert.Das von mir hler
zj-tj.erte Vbrfahren der konstruktlven
Zerstörung kennt eigentlich nur einen
wichtigen tr'aktorrden man a1s Ordnungs-
1mpu1s bewußt gesetzter Gegensätze
bezeichnen könnte,wie etwa das Glatte
gegen das Rauherdas Geordnete gegen
das Ungeordneterdas Geplante gegen das
Ungeplante,das Regelmäßige gegen das
Unregelmäßige.
Ziel melner Projektionen ist es mit
mög1j-chst geringen, aber funktional
einsehbaren Eingrlffen elne totale Ver-
fälschung des it{aterlals zu verhindern,
ohne jedoch auf Ordnungsfunlitionen zu
verzi cht en.
An dleser Stelfe sei der Stadt KöIn
und dem Landschdftsverband Rheinland
gedankt,die mlr die Realisation elnj--
ger meiner Ideen schon ermöglicht
haben. lT. E.



Dr. lrlerner Schulze-Reimpe11 : \^IOLF EBENER (Text einer Eröffnungrsrede, lg16)

neise sensiblen subj.kt ilä a"i n.iiitäil ti3J3"räilj:;ti;riäi"#.iff::tT:;r
3i;l* 

j:?:"l,,li:11."::^fu^i;lliiri.r,äi.l'?r" 
Qualität des Künsil.erischen oe-rinnt sie zunächst 

""a-"oi-alr-em aüitr. äi: #äf,i'ä:; $#"iäiiffiHiil:l fl;;den vorqano der ästhetis.Ä"t g*q"tä""ö,"ounr,-ä" s.""äi :u leidär nicht, die3nll5:i#["f]f:':::;i::;, ::^:il;:-;; i;"nsparent wird. viermehr muß das Ge-sehene, Erkannte u"a e;illr.r,. i**"' -;;ä;"i;"är'"ä'il3;-yffjil:iä"täf*o*:r:'
den, die die Bots.nurt-;ä;; a:-" e"äiisä*qüttig, ai"-1,Ligt zwinsend wieder-gibt.

d hier zeiot es sichr- daß auf die Dauer eigentlich nur der Ktinstler ztlifiIii:i"i:l_":lt:;i,,*:l-i;:;:. :ii;li-;ii,",,"_"r,serbare sprache besitzt .atürlich lebt alle-ftd;l i""är"äY=ä"äI;;:N'[:;iifiliri:'ß::f; *ii*AI;"*_er darf einfacfr so an dem-änknüpi";;äää er vorfindet, also dort fortset-il;"Hl Sii"I"#:ilg::^1:Il:f:: f;t;i ;,tä notwendiserweise immer revolutio
il!ä:"!ii:f;.I';it:;":U:ffi-1; Fä;; äiäri3,il=ü;ä":läf;.'";"iTil-äi";"5tio-
f die Bitclerf.inrtar cr^e^- §19_icnlspulkl 49r.h, wiid--man immer wiederur die Birderri"äÄi- "t;;;;;' ;;;i-äi:'§ifrä Slää;rä:il: äii"fr-äiä är,SofrI*_

tXSlX"g §'T*:l:"g::it::.i;',";ä."ö; äit"tanoen die einzernen stlrich_

Es.zeigt sich immer wieder, daß ein Künstl-er erst g.nz 
^z1tm Eigenen, ,t7sel-ner ganz persönlichen Handschrirt g;f";;;""hä.X**rrg, ehe ör originäreuerke zu schäffen verm"s. ü;_;;;';'uYiik,rieren, hras sein spezifischesselbst ist, seine si.i',-t=ä"r lüelt 

""a-ä., oingä, äuä-u, dle Kunst gewisser-naßen ganz neu, für sicrL-r1.r^ erfinden. Jedär'rü.,"ti.r, der diesen Namen

ü'$ffi35:"*:I fll;:;nfi:T* lI" s"."11"äT,, pruofi"ali-'ä"i Entdeckunss rahrt
Kunst enthält-immer in-iigendeiner weise eine.subjektive wel-tdeutung. sieYil] nicht belehren, -,.iäi-ri i"ä-.tti:-"iJiän, keine rvr.i-r,rrs aufzwingen, son-dern eine bestimmtei p"i=ä"ri.r,.-§i"}.t-i"; Diskussiän stellen, um arl_zuzementierte überr""ö"ig.i- 

"\ erschüit.rr,,_ um schreähtni* zu irritieren.6ute Kunst verunsich;i-"iifu"n-;il";i;h hgrgr", ohne weiteres Zutun. Dennjedes Kunstwerk - ou e"*aiäu, pi""tit, "örafik 
oä"i--iurtonbild - ist derTersuch ei-ner Deutunq-ä;;thri;tiiär.täii,"di" ,r""--uir.*ihutb.r, umslbt, istfti:l'::*lfl, :*'=i:t:ll;:g;-+$i-i:i, g:, Dialos zwischen einem ausnahms-

ftunsen - ob rmpresÄionismus_ oder E"pi.""i;;i:;;;,*ä;r;.'lii:ffi: :j:*""n-Dadaismus' und'wenn-r.ä"iä-[ri;"ii";1;i;";uclgmp uäd Kurt schwitters, RobertRauschenberqr, 
, eeuv" ;J;;"uäcker oä"i-irä" Klein einen Ehrenplatz i., ou,f,trnstseschichte räserviäri - erträtiä; ää;". doch nüi,'-*.ir s1ä einen wesfanden' der ihnen sehöii, 

-au 
"i;-iil öäiluhrrt r.aü"rrl öa", zt7 einem Materialg:*ifill.fl:i fiäii :i:;?i;^{l*?_ly"ir"äsch nutzten. Kunst ist z1r einemilä:il-*iinfil"liti"Xä;1. F;l;;t,;"r; --";;d:,ä 

ääl::iä.,.htif .ä?1":",iät?är.,
Legt man einen solchän Maßstab an das \rfer\ von trtiolf Ebenere so kann manrohl- nicht unrjrin, ihm zu-ü::l:J:iiäi,"äaß ., u,ri*"iIä* offensichtrichrisenen Weo i=1.'Sei_ne-g"IJ"1.,"iduns wär die ir,lut"iiJi#äfrf , der Griff nachler- Papp., "ru.h päpplär;;;:""='Lrurre wdr o1e lvlaterlalwö
riel-leicht wohnt i-i-t'-iil*-;1; unausQrereifter Bildhauer oder ej-n verhinder-:er Architekt: denn a.r-piar,g naäh piä"ii".rr"iwiitrrg zeigt sich beinaheron Anbeginn' z\ul tr.qar,n-er zunächsi-gäru normal als Maler mlt ölfarbemd Leinwand und im eÄil" ;i";""ilii',vXiä., iiäiiräfr-o.r,. Episonalität:lie Studentenarb"it-.;-;isä" v:-.r--öuaiität, indes nicht eisentlich etwasligenes,
nrf dem lüeoe über das Aguarellieren stieß Ebener auf das Material Karton.i.nächst sieicbsa* ui" ü;i;"i;;i;;;, "ä;; für schichtunsen aus der Fräche'eraus' Diese Arbeiten sind ,o.o"fr.räm-öärrart;r,.-;;#"ä", schwarz oder reineiß' Das Materiar-äis Iärä},"" wirä-rrr.=JJu" er Zeit greichsam noch hinter'er Farbe verborsen, ist -nilni 

;;h; äi"ä:_tt"r zwn i,weck.och Ebener befaÄte'sich n"io naher mii ägm. MaSeri-"r, mit der struktur vonarton' Er t"'",.ht"--ä J"uIIäa;;;;;.,,''l rl}, buchstäbr l.i.. hineinzuu.bÄit 
"r,,



also plastische Ilirkung nicht mehr durch Hervorhebung, sondern Vertiefungzu erziel_en,
Beim Auseinanderreißen des Kartons machte er eine Entdeckung: Dabei ent-stehen Verf äuf e und Schichtungen gu., 

-af,rlf 
icher Art wie die auf seinenfräheren Aquarellen - dort s"üen Si"-"i".", Ir{as er zlryor mühsam lasierendzu erreichen versuclt.r -ist hier von vorn herein im Material vorhanden.Fortan wurde das Aufreißen der Kartän"-iu, nnenär-zum bewußten und kalku-l-ierten Aufbrechen von Formen zugunsten immer 

".""iliandlung und immerneuer Ordnuncren,' in die du: Geboistene, zeirissene-eingetit. Zwar ist diegebrochene t Ini6, -äu"-rrri"i.ri-Geometiiscfie 
aas Charakteristische dieser Ar-beiten, doch entsteht nie ein Ch;;;, -äia"gt sich nie der Eindruck vonZerstörung-, Weltende, Anarchi"*rr" ;;i.-o"r,n alle diese zerrissenen Teifesind ausnahmslos eingebunden in ein Öid*gsgefüge, werden formal gehalten,Daher die Rahmen, di. inneren verstrebrng.r,, das Gitt;;;;rt'öiäiähia* '.ro,dem Bild. spannunssfelder werden =tr"ttüiiäit ü"a-piästis.n r1äräusgehoben,zugleich aber auch in Bezie\*r,g- g""utri, wodurch iirr.-ni";;;;-;iär., urrr-hebt' Akzentuiert wird das agigrr-Jt9-"iär"u*e Farbgebung, vor afrem aberdurch die Bereitschaft-, das Material 

"'"*:-tt.fbar aus sich selbst wirkenzu lassen. Mehr und mehr hat Eben", urri--rinfärbung;na damit eine Egali-sierung des Kartons verzicht"i. -E;-gähär"ht 
i"rr:-i"n." dessen Eigen-heiten.

Iliii:"r:I|"t:":il.*l^l?l.eewiß u5.f. eine _thematische Komponente, ist ver-
gr_])r
l-ich

1bt 6

a :+::l^:"I :f: : ::lI :t_ Illrye i s I E!.;q; ;;; ;l ;hi-;l;il;#i i.r, "äiää,,t 
_Lf uL grvg

:l??l:1 selbstverständni"_ als t anä".häitsmarer und slärlrt sich

l:*:: yaren ?y"i Asäisrei=.* *,,ä-ä;;t";;;.hä;ä-Käiär.äi.t"'ä";i":äi:;i:;
I:iIli"I:: ;, Klnn 36"' heut" .i"=rvruiäi ;;;"ä;;=1ilä:ä;äit"äää.i;";i:

Pllf :, l: I ::l.s e inem At ; i I ;; -äü" = 
ä i" ä; ;äii'E;,*äi iä r"ä#;": ;ä;§iji "Kul-turlandschaf t.
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r Abb. Schroffurfrottoge, SGF M, 70 x70 cm, i983

I Anmerkung der Redoktion
Bei dem obgedruckten Text von Roiner Wick hondelt es sich um eine gekürzfe Fossung der Eröffnungs-
rede vom 3.Sept. 

.l982 
onlaßlich der Ausstellung "Wolf Ebener - Bruchobiekte/Schroffurpopiere,

Arbeiten ous den Johren l9B1/82" im Kurfürstlichen Gcirtnerhous Bonn.
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Rainer Wick: Wolf Ebener - Bruchobjekte und Schraffurfrottagen

Es gehort zu den Porodoxien unserer Zeil, daß mon einem Künstler lnnovotionen, neue, noch nicht
dogewesene ösfhetische Formulierungen obverlongt, doß mon zugleich ober örgerlich reogiert, wenn
ein Kunstler mit einem Zuviel oder Zuoft on lnnovofionen für Unruhe sorgf. Hot er einrnol seinen
unverwechselboren Stil, seine Themotik, sein Moteriol, sein Medium gefunden, so konn es für ihn
ouf dem Kunsfmorkt tödlich sein, wenn er pltitzlich einen Stil-, Themen-, Moteriol- oder Medien-
wechsel vollzieht. Wos dos Publikum erwortet (und ubrigens ouch die meisten professionellen Kunst-
vermittler), ist ein einheitliches, unven+,echselbores, problemlos klossifizierbores lmoge, so etwos wie
ein Morkenzeichen.
Gegenüber derortigen Fixierungen zeigt sich Wolf Ebener (Johrgong 1936) erfreulich unobhangig.
Denn in seiner neuesten Ausstellung in Bonn wird mon vergeblich noch den für ihn "typischen" Schnitt-
Reiß-Obiekten ous Korton suchen; stottdessen prösentiert sich do ein scheinbor gonz onderer Ebener,
und es bedorf schon des genoueren Hinsehens um zu erkennen, doß die in der Ausstellung gezeigten
"Bruchobiekte" und "schroffurfrottogen'! nicht nur untereinonder in Beziehung stehen, soid.rn-or"h
Bildprinzipien und Formkonzepte der erwöhnfen Schnitt-Reiß-Bilder oufnehmen.
Bei den ous Plonsteinen (bekonnter unfer der Firmenbezeichnung 'Ytong') gefertigten "Bruchobiekten"
isf dies unmittelbor evident. Der Unterschied zu den Schnitt-Reiß-Bildern ous Korton liegt in erster
Linie in der onderen Mofer.iolwohl und der Exponsion der Flache in den Roum. Ebener geht vonhondels-
üblich präfobrizierten Steinquodern ous, olso, wenn mon so will, von einem streng "konstruktiven"
Formrepertoire, einem Formrepertoire, dos übrigens ouch für seine Schnitt-Reiß-Bilder bestimmend
isf (Quodrot, Rechteck, Dreieck, Kreis und Kreisbogen). Schon dos bloßeVorzeigen solcher Stein-
blticke konn in einem bestimmten Kontext ein künstlerischer Vorgong sein. Ebener gibt sich domit indes
nicht zufrieden. Der formolen Strenge der Steinblöcke, ihrer exokt determinierten Form, rückt er zu
Leibe, indem er sie portiell so zersftjrt, doß unregelmößige Bruchstellen entstehen (ahnlich wie in
seinen Schnitt-Reiß-Bildern), die in ihrer Zulolligkeit einen storken und östhetisch reizvollen Konirost
zur kontigen, stereometrischen Blockform bilden.
Diese Poloritöt voh Kolki:l und Zufoll, rofionol deferminierfer Teilformen und dem Roiionolen ent-
zogener, moteriolbedingter Eigendynomik isf - wenn ouch erst bei nöherem Zusehen - ebenso gUltig
fur die zweite in der Bonner Ausstellung gezeigfen Werkgruppe der "Schroffurfrottogen". Bei ihnen ist
der Werkprozeß ein umgekehrter. Nicht dos formstrenge Ordnungsgefüge bildet den Ausgongspunkt,
sondern die Zufollsstruktur, dos, wos on Unvorhersehborem entsteht, wenn mon die von Mox Ernst er-
fundene und in die Kunst des 20. Jh. eingebrochte Technik der Frottoge onwendet. Doch ähnlich wie
Mox Ernst - im Ergebnis freilich gonz onders - begnügt sich Ebener nicht mit den Zufulligkeiten der
Frottoge, sondern er nimmt sie ols Grundloge eines longwierigen bildnerischen Prozesses, in dem er
die durchgeriebene Struktur in einem zweiten Arbeitsgong mit dichten, sehr bewußt ongelegfen forbigen
Schroffuren überzieht.
Diese "schroffurfrotfogen" , die z.T on die Formensproche des lnformel heronreichen, z.T. ober ouch
gegenstöndliche Assoziotionen zulossen (vor ollem mit Notur und Londschoft, wos übrigens ouch für
die Schnitt-Reiß-Bilder gilt), diese Schroffurfrottogen leben ous der eigeniümlichen Sponnung zwischen
"outomotischem" Zeichnen ouf der einen und detoilbesessener, Zvfalligkeiten ousscholtender Durch-
orbeitung der Zeichenflache ouf der onderen Seite. Ein eklofonfer Hinweis ouf dieses Sponnungwerhalt-
nis ist der Umsfond, doß Ebener im Rondbereich dieser neuen Blutter eine Linie umloufen lößt, die, om

Lineol gezogen, obrupi in eine Freihond gezeichnete Bruchlinie übergeht - dies sicher nicht nur eine
formole Reminiszenz on seine Schnitt-Reiß-Bilder, sondern Demonstrotion des für sein Oeuvre insgesomt
grundlegenden bi ldnerischen Prinzips.
Wolf Ebeners Arbeiten sind ober nicht nur formole Etuden, wie es zunöchst den Anschein hoben könnte.
Sie sind Metophern einer Welt, in der bei oller Plonborkeii der Zufoll regiert, in der eine mühsom ouf-
rechterholtene Ordnung douernd vom Zusommenbruch bedroht ist, in der die ldeologie von der prö-
stobilisierten Hormonie keine Geltung mehr hot.

t
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lilo1f Ebener
Königstr.3
53 ronn 1 - ieI. 0228/211836

Blo; :'e pnle

Y'olf äoener, ge b. 1 936 in iior:n
19i+-1959 Stüa:.rrn-Aer freien Dlalerei a.B uer KÖlner tloerkschr:-1e

1»8 &ieisierschüIer von Prof. Friecirich Vordemberge

Einzelausst ellungen ( Auswahl)

1967 Galerie grion, KöIn - 1968 Kr.rnstkabinett Funlre; Du:Lsburg -
lgOÖ Rireinisches Ländesrsuseug, B9r:r, - 1971 PRQ ARI, Duisburg -
tgl1 Galerie Glaub 1, Kö1n - 197) Kr.rnstmarkt Göttingen -
1975 Calerie Cicrrlus, Aonn - 1976 Galelie RehkLau, Augsburg -
i9Ö0 oaferie rialra&str.rt{iesbaÖ€B - 1982 Galerie Cuenca, Ulm -
1 i6j iurfürstliches Gärtnerb.aus, tsonn - 1989 GalgTle Frleger - -
n6m=cireid - lgto Stadttn:rnsääiiu, Innsbruck - 1991 Ga-Lerie 11,
Kö1n

Ausstellrrnesb eteiligungen ( Ausw=d )
Beichsnuserur. Ant.werpen - Ir1useum, l}rera, Iüailanri - iüuser:m Fo1k1orel
no, - Nationahnuseui Seoul - Suseum Tanpere, Finnlend - I'[useu0
of moderrr ax'tr Qxford - Interreationaler-KunstmarJrifi, KöIn -
f*"i""rein, äeideLberg - 0rangerie f,asseL - Yölkerkund.liches §iu=

;e,rn, Münchän - Kr:nstv6rein KöIn - Magege, St.Petersburg-;
Haus d.er &.r:nst, Ivitinchen - Kulturzeutrumi Grez-- Galerie Li'ndnert
Wi;; - Kunstfoil*, leverkusen - f'.mstverein, Fregrrel - Kuiist=
pävifforr, Kiel - Öalurie Eobol, Yien - I{er:leär}rt ö. Ki,irr,stlerlKöln -
öeJerj.e ira Staöttlrearer, ).ra^mstacrt - I,eopold-rlöscb-I,,use'ameDüren -
vilia Zanciers, tse::gi-scir-Gladbach - ! eutscner liünstlerb'eni.r 

-

Harg:.over - lqati.onCnuse'u.n, Iiürrrberg - Eai.:raus Berlin-IhBuZberg-
e"*pp" ;'onkrei.l f,lJrrstverein Soes',; - üa.lerie i.ieni'-lau, Augsburg -
OiZ-t=" Sarri<i Jonaln, Saarbrüo}:en - SEäÖiJ.i''r.rnstnuseil&r 5o11ri -
Knnstverein I'ieuv;ieo - Crotie llüsselöorf ev' Kunsta'ussteilu'g rfrtret:=
hof - lie r,-noel'e Gal-erle, Aaclien - Kur.rstpz;vi1-1orre In::rsbrUcil -
Ktinsilerf orulr, 11cnrr - r.ai1-0stnaus-ir.lts€1tr31 nagen - Kunsiverein
Ilroifsburg - funstverei.nr Gelsenirlrcnen
riterke ie öi'feniiicoen ';;1ö liriv=terr Sesitz iu lrr-uvru- Ausfa:rd 17e&.

Uuser,rn Lucrr';ig, .r'öln - S§ufpturenüuseu!1, I'iarl - Siaa:'tl-ic':res
Kupf erstichkabinett-r :rerlin
Öffentl-icE auf'träge
Grolses ',t,anorelief §cnuIe Kolkrabentreg, Kcjln - Scn*Le J-artiusstrts
Essen -
Publikatlonen ( Ausvraitl )

circular lSrCicular 32/33-Zeitscarift frir üurrsr i-md Gestalt'i.ingriionn'
Das Kunstv,erkr1988 --Päpier a1s :ctinstlerlsches ii:eeiiru:., Saarprücken,
iggO--&ied.iurn tapLet, Vil1a Zanders -r'[tein Kö1ner DoE'rrKöIner'-:__-L
Kinstverein 1 98ö -'-'?apier-Gesehichteri{erstellung rrnd. neue icirnsr=
lerische Gestäiiung", i,eopolö-Iloesch-iiuseiuc, Düren, 1981 - Artis-
[*"i""e azLn ,- F eräs äfr-Ruiz eicnnwrgen: ZDF-E egion{ 9 ] f,*Ö?II 

"Arrdernaä\1g}7 - ARII-Hj-er und ileute nKq11st im Kranicenhausr 1 i0Ö -
ilörfunk: tDR ltallo U-Ilagenr-'tir"r, lap}tr, Düren 1991
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Der in meinen Arbeiten ver-
wendete Karton wird aus
dem Rohmaterial Holz her
gestellt Dabei verliert das
Mater-iai seine Gestalt und
Struktur lnsofern kÖnnte
mar-r den Versuch. Karton
zu gestalten. ais einen
VersLrch bezetchnen mrt
kunstlerischen Mittein dem
Material selbst rryieder Ge-
stalt und Struk [.rr zu vermlt-
teln Diese Art vcn Rekulti-
vierungsarbeit vollziehe ich
seit'1967 durch Schneiden
(Materialteilungen), Beißen
(Materialverletzungen) und
Schichien von bestimmten
Kartonteilen, w,obei ich for-
mal einfache geometnsche
Grundformen wie etwa
Kreis. Dreieck oder Oua-
drat bevorzuge.

Stilistisch ergibt sich die
Form aus den Gegeben-
heiten des Materials. So
gesehen, habe ich keine
puristrsche Position ver
folgt. sondern habe auch in
konventioneller Form Kar-
ton als Trägermaterialf ür
Farbe und Zeichnung be-
nutzt Hierzu habe ich han-
delsübliche Dispersions-
farben und Kunstharzlacke
sowie Spirrtus und Was-
serbeizen verwendet.

lVeine Arbeiten mit Karton
sind rückblickend in drei
Phasen verlaufen: brs 1970
habe ich geschnittene und
gerissene Kartonteile auf
einer Fläche nach außen
geschrchtet; ab 1970 wur-
den diese SchichtunEen
mit - oder hinter einer
Grundf Iäche vollzogen;
heute entstehen Werke, in
denen beide Moglichkeiten
zum Ausdruck kommen.

Von vornherein nicht auf
Abgrenzung bedacht. habe
ich die verschiedenen
Möglichkerten. mit Karton
zu arbeiten, experimentell
untersLCht

Thematisch sind metne
Arbeiten ganz von der Aus-
einandersetzung mit cier
Landschaft geprägt. deren
Erosions- und Korrosions-
prozesse die Geselze vom
Verfall und Auf bau deutlich
machen. Dieses Werden
und Vergehen wird in den
Kartonarbeiten auf eine
einlache Formel reduzrert
und steht somit wie ein
Symbol{ür das Ganze (AL,f -

bau)und das Zerstörte
(Verfall). Aliern die Hand-
lungsabläufe beim Bearbei-
ten des Materials sprechen
ihre eigene Sprache: wie
etwa ,.Auf reißen", ,,Durch-
brechen' oder.,Teilen"
{schichten) Viele meiner
Arbeiten erinnern daher an
eine archäologische Archi-
tektur berm Ausgraben von
Fund und Bruchstücken.
Da ich von den Gesetzmä-
ßigkeiten des Materials
ausgehe, verbretet sich
letztlich eine eindeutige in-
1e rpretation.

Gerade in der Ausgewo-
genheit von Konstruktion
und Destruktion ertullt sich
meine ästhetische Absicht,
die sich dem eindeutigen
Zugrfi entzieht

Wolf Ebener
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KRK-7
Karton 26 x 28 cm
1983

ZEN-116
Karton 70 x 70 cm
'1980

KDR-19
Karton grundierl
26x28 cm
1980
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Künstlerische
Entwicklung
1 958-64
Abspreng stru ktu ren

1964-73
Ve rla uf stru ktu ren

1967 -B?
Reiß- und Bruchstrukturen

1 981 *82

Schraffu rstru ktu ren

Ausstellungen
(Auswahl)
1 0RQ

Deutscher Bücherbund.
Bonn ( E.)

1 964
Jahresausstellung Kölner
Künstler, Gurzenich, Köln

1967

Gaierie Studio Orion, Köln
{F )

1 968

Ja h resa.rsstel I u n g Kölne r

Künstler, Kölr-rischer Kunst-
verein; Junge Kunst aus
Köln, Bathaus Kreuzberg.
Ber lrn

1 969

Stäciteba um i nister ium.
Bonn-Bad Godesber g.

Gruppe 59, Forum Leverku-
sen, Gruppe 59: Rlreini-
sches Landesmuseum
Bonn. Bonner K,nsLverein
(E)

1971
Pro Art, DLrisburg; Neu-
markt der Kunstler, Köln

1912

Galerie Glaub l(E i

197 4

Neuerwerbungen zur Kunst
des 20. Jahrhunderts. Rhei
n sclres Landesmrrseum
Bonr

197 5

Kunstnarkt Göttingen:
Völkerkundliches Museum.
München;Bonn-Center,
Galerie Crrculus. Bonn (E.)

1976
Kurfurstlrches Gärtner-
haus, Bonn (E );,.25Jahre
Künstlergruppe Bonn",
Städtisches Kunst-
museurn, Bonn

1977

Stadttheater Da rmstadt;
,,experiment-struktu r",
Köln; lnternationaler Kunst-
markt Köln. vertreten durch

die Galerie Circuius, Bonn,
Galerie Circulus, Bonn (E )

1978
Galerie Rehklau, Augsburg
(E)

1 979

Westdeutscher K ünstler-
bund, Hagen

1 980
Galerie Walramstraße,
Wiesbaden (E ); .,PaPier als
kunstlerisches Medium",
Kunstverein Heidelberg,
Wolfsburg, Gelsenkirchen,
Museum Brera, Mailand,
Museum Folklore, Rom
u. a., Deutscher Künstler-
bund, Hannover, .,Mein Köl-
ner Dom", zeitgenössische
Künstler sehen den Kölner
Dom, Kolnischer Kunstver-
ein

1 981

,,Papier - Geschichte, Her-
stellung und neue kunstleri-
sche Gestaltunq", LeoPold-
Hoesch-Museum, DÜren;
Deutscher Künstlerbund,
Nürnberg; ,,Kunst und Ar-
chitektur", Hahnentorburg,
Köln, Galerie Circulus,
Bonn (E.)

1982

,,gruppe konkret". Bundes-
amt [ür Zivilschutz, Bonn-
Bad Godesberg; Bonner
Künstler aktueil,
Städtisches Kunst-
museum, Bonn; ,,Medium
Papier". Städtische Galerie
Villa Zanders, Bergisch
Gladbach;Museum
Tampere, Finnland ; Galerie
Cuenca, Ulm

seit 1966

Beteiligung an der Großen
Düsseldorfer Kunstausstel-
lung

sert 1 977

Beteiligung an der Großen
Kunstausstellung im Haus
der Kunst, Munchen

€

... ;Ei'::::j=r=

Vorgestellt:
Wolf Ebener

1 936
geboren in Bonn

'r954-59

Studium der Ireren Malerei
an der Fachhochschule
Köin

iebt in Bonn



DRB 01
Karton 26 x 28 cm
1983

KST-2
Karton * Stein 26 x 28 cm
1980

NK-14
Karton 26 x 28 cm
I YÖJ

KBR-2
Karton 26 x 28 cm
1983



RHEIN.ZETTUNG NR.15-DIENSTAG,

{rariitiada+t,
Ausstellung im Rhäintor

,,FundstüGke" als §puren des Lehen$
Uon welchem Augenblick an sind sie Kunst? - I(eine archäologischen §chätze

ANDERNACH.,,Fundstüeke,, ist der Titel
der jüngsten Ausstellung im Rheintor, die
eiebenundzwanzigste, wie Bürgärmeister
Raioer Kränrer registrierL Diese ,,F\rnd-
stficke' sind freilich keioe archäologischen
Sehätze, wie sie jetzt vor dem Rathaus (hbf-
fentlich zahlreich) zutagekommen'Die

"Fundshicke" sind dgnnoch,,stadüeigen.,. Sie
stammen von Rheinufein, aus Steinbrüchen
und verrotteten einstigen Fabriken.

Wenn der Rhein Nie&igwasser führ(
werdea zwsi Küastler ltia{ig fiir verrottete
e**erseiü§i1frUmmer.von Motoren, Radre-
ste, ;frgft9§:ga61 Ntet$tlcke eiher eitrstigert

. Boott*ü.üE§&ll6: §ir{ sie gue Metalt" wur-
den sie vrrn Jochen tödei getioreea. Aus
Hdz - da gehören sie zu tVolf Ebener. Zu-
meist. tt[tirzelstöcke aus,iCsa.W4sser. Men
kaEtr;&E'.6&teileo, wtä.aie:CMs in sir,

$""i+tl$"".oüBr d&rin die ,BnS geeen
Rauhüashceüütatsn :

Zunüchst der Qoet aus Bonn - wobei vor-
erst zu sagen ist, daß die ausgestellten Ob-
jekte weder signiert noch bezeichnet sind,
Irti,imer ln den Zriweisungen aho durchaus
möglich siad. Aa lDforuation für den Be-
trachter h$e! Üte es (,,typi*,h Kiinstlef,
halb im Scherz grsagt) fehlen tasseir"

Beide siüd Mitglieder der Bonner Gruppe
,,I(onkret" ünd haben allerorhn ausgeställL
Der Gast atrs-,Bonn aleo, \lfolf Ebener, über
sich selbst ,Die Ausstellung F\rndort An-
dernach ist fürmich einVerzuc\ gefuodene
Mabrialiea 4lt eigeneu' Gestaü:lgeir au
kon&ontiercn Bemnders die Holzfirnde
sindgeprägtvon den Schleif- und Erosions-
pr_ozessen des Wassers". Neben ausgewa-
schenen.Holzstlichen, die Stake eines Fähr-
maunes, eia morsc,hes ßuderblatt aus dem
Alscüogeor - rra! hst diese Obj"kt" ;il;
"bearteitef und äu§gdaugt? Der Rhein. AI-
eo obne Zuhrn des Ktinctlers. Dl6 weiter.en
Ftradsttic&e Wolf .Ebeaefs sind Bruchstücke
yol Schiefor. lfje er die schnitte, Risse,
Schicbhrugeneinarder äordnet - das aber
ist von ihm berrirkte Kungt der Geometriäl

Das andere Material sind Karüonblätter.
Er schichtete sie teilweise auleiirander und
erhebt damit zwei Dimeosioaen är dritten,

ze und llrirkungen, die mir aueh als Anre-
gung für meine Zeichnungen dienen.

Er macht sieh aus solchen Reststücken ei-
ne Figur: ein wie ein Burnerang geformter,
zudem gespaltener Ast ist VoCelkOpt düun-
ter wird es eine Schreekfigur: die Corsage
einer Schaufenstet?uppe lelentaUs wesg;-
worfen), dann krummbeinige Fuudstäckri:
wie auf rostigen Sensen steht die Figur.

Die Dinge werden also addiert Bei WoE
Ebeser haben seine Papierschichtungea -
Bit Seitenltcht - eine kontrollientc MahUa-
lität anderq Fuudobjekte weiden auf §tei-
neg postiert, bei Jochen R&lOi wlederum
geben verms!äte Räder den plesfiten aas
ltnddrqbnt'1,; , 1r,i 'ili .' ' . ,' .r 'r rir 1' rl r:.

$ir dieses,S{ate
Sehwiü.*ru 1$e.1tr
pitgt' *p irrrndd
solöhe Sttlcke riun
slüd, denn tldb hat Ja
hingergsbt - däs äu4
ben, kann
hier sowfliso .gegenvjtir
Kinüefbff leir'änUe zuni
ben. Sie sritltB in einea
ler .Dokirmenta" wie eine
stellt wenlen. - Dä Läu äas
rer, die gerade ein I.oöh in der Wand ie*
putaen hatten, dh{üeBrix def ,I
ihren,§pde"nusl!b,*is0t

wamu Pohl gab .io i,*räu,rrfs'äi"e

also zur Kärperlichkeit Einschneidend im
wörtlichen Sinn, siad die auseinanderqeris-
senea Blätter, für iha haben diese niisfir.
ren Symbolbedeutung "ndigshen in anaere
Arbeiten seiner Hand ein
_ Heimisch in Andenrach iet Jocheu Räder.
Er sagt zu seinea Arbciten:,Bei metnen Ob-
jekten handelt es sich."rn ,Fundstilöke. die
irgendwann eiae hraktior erfi,illt hattca,
dana aber als defekt uäd wraltet zum A.bfali
deklariert wurden" Zerdrückt und auferlrnd
von Eritterungseinflüssea verformt unä zer-
setzt erhalten sie eigene gestalteri$che Rei-

eugsgierte .und bemiihungqidiehe U+qih.
rung:,,Marr kann aiese Ftuasfücke, wb maa
sie gefunden ha! zum Kunstwerkerklären".
Kunst freilioh wird daraus erst mit der Ge-
s+eltungsform der Collage. Und des führen

Interessant auf jeden FalL GroSbesucä
schon zur E!ötfn"ng, Bla-Bla wie in Ander-
nach sonst nicht Diese ,Fundstiicket' sint
Zeuguisse vou den Spureü des Laben§,der
Technik wie der Natur. Sie gnben Frageu-
auf wie diese vor eingrb verrcsteten ßiegel:
Welche für verschlo8 er? lfas rrar hinten
dieserfür? : t.

(Otren bis 3l.Januar.Täglich von 15 bis 18
Uhg, sonntags rron 11 bis 18 t hr).

VON HARRY LERCH

Woll Ebener (llnk!) und Jochcn nOOer iaten
getunderc t[ltcilr[cn tclh beröeltsf und
daraus Plastlken geblldet.
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,,
1: ,Iextural'skriPturalo'

- eine Kunstausstellumu

ItGffi ürflin'Hut rmit

netnffir §tthrunffi
,,Der neue Vorstan<l ist bestrebt, den Ver-

ein durch aktivrvillr61e §lrtgliedi:r und Ko-

io"*tlo.r"n rnit befreurnCelen'/creirren gut

eirre Aasi. zrrrückz'rfuirrrrn. dre cti:r llCN t:r

i.titutot, Jallren irrrle hatte'" So heilit es in

einer Erklärung des Narren CIub Grün-Rot

Neuwied, der iul seiner jüngstcn Mitgiie-

derversammlung eine tleue Vereinstülrrrrng

im Vereinslokal watiite: Erster Präsieient ist

Päter f,eitzbach; Z.','rerier Präsident W'rlf-

eane rJloedoin; Silzunlsprasirlerlt Bernirard

i"alr,'tt:..; C+r:c!:ältrJührerit -sinr' Leit:r-

iu"i, ,."a' Protokolltüblerin Sabine Bloe-

äor',." als Kassiererirr lungiert !Viiirud Den-

guI.
Iicr NC!{ lreul sich iit'er ,'aktrrtvr}lige"

Kinder,Jugendliche und Erwachsene' die an

Vo.ttag"",-'funzauftritten usv'r' interessiert

sind, alrer auch über Passive, die in seine

n"it un €intreten möehten' Kontaktadresse

itit lr,t"tu"t"tlen ist: Anne Leitzbach' Irli-
.L.- Sttug" 32, Neuwied 12, Telefon:

02632/?5ti12"
An Terminen plant der Verein in diesem

lJt * f. Uui, tnlarwanderung mrt Grillfest'26'

iu"i' r*uit"t großes Freundschattstreiten

iui nXx-rvr"tikzüge ln Neuwied am Pegel-

i"i* fnot den drei Bootshäuseln)' lÜ No-

""-lJ.tlu"fr.tes 
Deruhstadt-Tanzturnier in

O"i tl"u*i"a"r Raifleisenhalle' Ausrichter

isrder NCN.

4tl lahre Tisehtennis

' im lfll CIherbiehur
Die Tiscirleonis-Abteilung des V-tL Ober-

uiÄä *.J +0 Jeh,r'e all;. und nach spo:tli-

"tä" 
eXtiriuten in der Woche steht heute

rräädÜr.. i" der Tsrnh&ile Oberbieber der

!iäs" i"tt.u"nl..unter 9:: s,t):.,*l,T:
schaft von Oberbüig;r'rt€iSrsi i'*rt rr-'r'-

ään*Lrr". auf .lem 
-i,rogran'm' 

l'estredner

il;;;; scbirmherln sind unüer auderen

ität""""t C,inther Göres' Präsident des

i"ärti"ta"t Rheinlarrd urrd Erich Clemens'

iä;;;;". des Tischtennis-Verbandes

itilrlJoJ ous Itahmenprogremm w5d. sel
ItJt"tr"", naGV Oberbieber und nach eine-r

i"ätäii*ita,,it' aoo i\[ai setanzij" Der VfL

ilil;;i großes l:rter*sse der giesamten Be-

völkerung.

Zur Walllahrt na$l
Uerscheid anrnstden

Die kathoiisehe Frauengerireinstttaft "§L
tvticUaet" b'eldkireh en f üh rt anr Douner§tag'

i. irl.i Li"" Wallfahrt nach VerschpirJ rirrr.h

Ieltgenössische Arbeiten in der lleuwieüer §alerie lanüratsgartcn

r..

.ian

il

dEE
t

AF
alz"
.Un-
KO-
.rie-
ent-
der

-ba- ,,Was, das soll Kunst sein?' und ,,Da§

ka"r. ictlo,"in Kind auch", ist häutiger im
Zusam,rnenhang mlt abstrakter Kun§t zu

hOren nür dii erste Ausstellung, die die

*urr"tlreunde Neuwieds in der Galerie
Lrd".t"gu*n in diesem Jahr ausgerichtet '

hehen, üra,r.ht es schon einen ollenen

Bii"k, ,,ta*a..tal-skriptural", so ihr Titel und
iilrd zei4 zeitgenöosische Kunct vor al'
tehnrürdigen Mauern.

Die BegiüBungs- und Eröffnungsrede des

Vorsitzenden der Kunstlreunde, Dr' Franz

von Stockert, ging denn auch kurz auI diese

SchwierigkeiGn der modernen Kunst ein'
Seine follende Begriffserklärung rückte die

a"U"lteo der vier sehr verschiedenen
KünstJer ineinen - losen - Zusammenhang'

Textur bedeutet seiner lateinischen Wur-
zel nach ,eng aneinander fügen, welen'
fleehten". Skriptur, ebenfalls lateinischen

Ursprungs, meit t ,'schriff', womit zunächst

ao i* Ritot uot Schriftzeichen gedacht

war. In der modernen Kunst stehen beide

Begriffe für zwei Techuiken, bzw' Gattun-
g"i. Dub"i befaßt sich die Textur mit der

§t "ft"" natürlicher Dinge, während die

Skriptur freier mit den "Schritt"zeichen 
un-

gehL
Ifunstruktion und Destruktion, das Ganze

und das Zerstärte ist das zentrale Thema

des Bonner Künstlers WoIf Ebener' Die

itt rft*pt seiner Kartonreliefs' die er

äureh Schneiden, Reißen und Scbichten er-

"äüi e"Ir"" zurück auf Kindheitserfahrun'
g.n :-"rt dre bizarren Formen der Bom-

bensp[itter'-;il;; 
Friedrich, dre rli! ihrem lvlann

Er;;;; Wien lebt'und arbeitet' setzt Ali-

äet--B""Ut"httngen irr absrakte Bilder

il. f" N".*ied äigt sie vor allem grolrflä'

;;;;;" Atüit"r,, uiouui die weißen "Flus-
ffr-J' uJ bluuu* Grund in Pigmenttech-

nik besonders ins Auge fallen'----Oi" 
Sitau. ihres Mannes sind mitden Fin-

,Ä e"-utt und gespritzl Seine Beziehun-

!"" ,'"iur".ik,.'o-r altem zurn Jazz' werden

äouuiii"t tu"" ' de erinnert so manches an

gemalte Partituren. -.- 
Musik, besonders die Minimal Musik Ste-

""-nli.t "lipi"li 
auch für den in Andernach

;;;;;;'ffir,e', nri'a"t eine große Bolle'

öää-Jit"tite Musik,,benutzt" er zum M-a-

;;;i;;; i;bisen iuschebilder' die die

,arte" Strutturän ,,kleiner Dinge"' etwa

Holzmaserungen' umsetzen'-- pie e"tt,"flung in der Galerie Landrats-

"*ä" i"t "*h b-is zum 14' Mai mittwochs

ind freitags jeweils 18 Uhr bis 20 Uhr' sams-

ä;-G-C;iis ts utrr und sonntags 10'30

Uhr bis 13 Uhr zu sehen.
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Woll Ebener: ,AT-5', 19{Xl, Karton Foto Katalog

.=q- Dem Materiatzugetan
.Destruktion - Konstnrktion'im nruncitiLt Pavillon Kiel
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. KN: MARENKRUSE Kiel
Diiletzte Ausstellung im Brunswikcr
Pavlllon Kiel präsentierte die Bonner
"grupp€ konkref mit zumeist ctreng-
kalkulierten Arbeiten. Daran knüpft
der BBK nun arL Die neue Schau,
themEtisch ihrcr Vorgängerin ver-
wandL vereint sechs Künstler
Maler, Graliker und Objektemacher -untcr dera Tiiel -Degtnrktion - I(on-
rtnrlstion". Doch anderr alr die Arb€i-
trtr dor l(onkreteu stnd die Objelcto
und Bllder von ulrich Behl, Wolt
Eb€nar, Htnrtch Gauerke, Bernward
lleinzl, Annemarle Schulte-Wülwer
und Htibo Tappcnbcck dem Material
slnnllch zugewandt

Ebcnro sinnlällig wic sinnlich tor-
muiiert Heiko Tappenbeck das Aus-
steUrrastnotb. Sein Material, braune'Dä*lhiltsn, bnchl tY, urtr lile dann

Hfrtrtr?fl#m:?$?ff*',:
hungell', wic Tappcnbeck sie nennl
offenbaren dio Struktur des strrmpfun
poröFn Stoder, der sich konsenriert in
Glaskästan wic geologisches An-
schauungsmateriel ausnimmt Zar
stückeln und Zusammenfügen - ähn-
lich wie Tappenbeck vollzieht auch
Annemarie Schutte Wülwer, mit ihren
Zeitungsobjekten diesen Wandlungs-
prozeß naeh. Im Unterschied zu ihm
arbeitet sie jedoch mit einem Material,
das zugleich Bedeutungsträger ist.
Zeitung, dieses vergängliche krirzatmi-ge \Iassenprodukt, 

"'erliert seine

aut raärto[ srnq qurcäzlgG& VOID
Brüehen, dic RissG in rtciaan&
Mauera assoziier€n. Ebner s€Ibrt rn&.
gleieht scinc anbivalenten moaochdd[
men l(ompoaitionen mit .rrchlokhi

Nicht dbn lchritturei$n Pmraß
rcndern dar Nebeneins.der der Orca-
nisch-Brüchigen und des ExakU,I(än"
struktiven will Wolf Ebeaer in sei[ßn
reliefartigen Papierarbeiten sicbsEt
macherr Scharf konturierte R€cht ck
au! I(artoo gind durchzoge*.vq$

schen ArrXrrbungen"; riA vori*.
dis ExaktJreit du Bauor mlt
Ve4allsrpurea dcrZclt. ,r

Gsnz eut dcaAspeltdrr
tion konrcntriert rich glrich Bet{
reinen ObJektcn. Sie shd
nisch gcbauts Gebilde, dic der
von Licht und, Schatten

kung.
Brunswiker Pavillon: .Destruktron -

lurigskonüeit E[.
ihren Bildera no$r a eheaten
De(orantion oF 6e Abkeh .

Gegenständlicten. Gauerke versuchg_
den Rahmen des Tafelbildes aufuubrei,
chen. Lcinwand und Jutesti.icke siad.
reliefartig appliziert und suggerieree
Bewegung und Dynamik. "Deitruktior- Konstruktion" - auf die Bilder von
Bernward Heinze bezogen hieße daj
Ignorieren von festgefügter Komposi-
tion oder illusionistischer Raumwir-
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seinem Tode im Jahre 1940 fasr aus-
schliesslich in Nervenheilanstahen ver-
brachre. da e,. an Schizophrenie litt. ln
den K-rankenhäusern entstand ein um-
fangreiches \4'erk ohne stilistische Ent-
wicklung. *'ie es der Kunst der Geistes-
kranken eiger isi. [n Goeschs Biänern
begegnet sich die Kunst der Prirnitiven
mii abend;ändischer Kunsl die der
Maler zitiert und iri suggesrive Biidfor-
meln umu'andeh.

Kunst - didaktisch vermittelt
Unter dem Tirel «seit 45 - Kunst unse-
rer Zeit»' n'urde die zweite Folge einer
r-ieneiligen .4.ussiellungsreihe im Haus
an der Redoute in Bad Godesberg eröff-
net. Das Städtische Kunstmuseum
Bonn und der Bonner Kunstverein a]s
gemeinsame Veranstaher versuchen mit
diesem Ausstellungsz!'klus die Ent-
r*'icklung der europäschen und ameri-
Lanischen Kunst u'ährend der lerzten
dreissig Jahre allgemeinverständlich in
Form eines stiJgeschichtlichen I-exikons
darzustellen. Doch die Therrie in Ge-
stalt grosser Schrifttaieln *'ird nicht zur
Hauprsache. und öe gezeigten Kunsr-
werke sind mehr als nur deren Beleg.
Vielmehr bietet sich eine sehenswerte-
r*'eil ziemlich umfassende Präsentation
von Kunsruerken. die nicht zuletzt ciem

durch einen Rahmen- durch
innere Versrrebungen oder
ein Ginerwerk gleichsam vor
dem Bild wrd da-s Gebor
strne formai gehahen und
einem Gesamtl ouzef,. inrc-

elrert.
Ausscrst eparsam in der
Farbgebung überlässt sich
Ebener in seinen RdiefH
d€rn jedoch weügehend deo
Eigenschaftec seines Mare-
rials. der Eigensruliar des
Kanons.
Hält man sich vor Augen-
dass Wolf Ebener sich
dgentlicb als l-andschaft-.-
ma.ler verstehu so ofreabart
sich die gesellschaftskriti-
sche Komponente seiner ge-
genstandslosen, anscheinend
ab sichtsloscn Kartonb,ilder :

Kann ein heutiger Küngler
aus der I sndschaft. aoderes
ats primär den Eindruch von
Zerstörung vm zwangüaf-
tcr Ordauog vermhrdn?
Hicr macht ein Krrosd€r auf
cich aufmertsam, dcr sci-
tere Bcachtung verdieat .rr

ARnS-KO\4'\4ENTAR

I-andschaften
als Kartonbilder
Auch Bonn har seinen
Kunstmarkt- der freil.ich den
heimischen Künstlern vorbe-
balrcn ist und mangels geeig-
neter Räume in der überbe-
legren Sradr rn enem Zet-
tunsshaus zu Gast ua;.
Dass es diesem Kunstmarkr
an Publicitl,fehlt- ist sein
Glücli. Denn bei den tubei
ten der 66 Künstler drängte
§ch von Koje zu Koje neu
dre Frage au-f. n,arum sie alle
wohl in diesem Merier arbei-
tcn- nocb rtazu 562lal ungesi-
cbert unter Entbeärungen-
da sie doch offensichtlich
gar nichts mitzuteilen haben.
geschweige denn uaverweh-
selbar Eigenes. Wa-s §ch
bot. war fast durchweg aus
zn'eiter und driner Hand- be-
müht ä la mode und oft nicht
einmal handwerklich ge-
konnt. Kein Wunder.,lnss

noch und noch gekauft
*rrde, präsentiene sich
docb «Moderne» endlich
einmal geliällig.
AII das wäre keiner Er*äh
Eung wert. häne sich aufdie-
sem Kunstbasar nicht doch
unverrnutet die Chance einer
Entdeckung geboten : Einer
dq 66- Wolf Ebencr. har
sich auf Kanon spezialisierr
und mit diesem Marcrial zu
seiner spezifiscben Hanci
schrift gefirnden. lndem er
den Karton zerreisst- §ch
also gleichsam in ihn hinein-
gräbq entstehen Schichtun-
gen von faszinierender pla,
stischer lF-irkung. werden
Spannungsfelder ge*.onn€n.
$rukruriert und in Bezie-
hung gesetzt. Die gebro-
cbene Linie. das Nicht§eo-
metrische ist das Charakeri-
stische dieser Arbeitea-
Doch §e sind-ie*'eils eioge-
bunden in ein Orduungsge-
frge..tas die Dissonanz auf-
hebt, die der Zerreissungs-
prozess suggeriert Sei cs

Besrand de-c Kunstmuseums alle Ehre
macht- Denn - handelt es sich auch
überwiegend um Grafik. so stammt
doch nahezu jedes Exponat aus dem
Besitz des Bonner Museums
Vorgestellt *'ird diesmal die Enr*'ick-
lung der geomel.isch-konkreten Kunst
in all ihren Spieianan, als da sind Kon-
strukrivismus. OpArt- Kinetik. Hard
Edee und }v{inimal Art. Deut[ch wird
dairei. dass die Op-An ganz iogisch aus
den Experimenten des späten Konstruk-
rivismus nach dem Kriege henorging.
Denn der Konsruktivismus $ar nun
slärlier al,s früher auf die Farbe bezo-
gen. mit deren Wechsel'*tkungen er
spielte. etu a bei Josef Albers. dem Ame-
rikaner aus Bottrop. Die spielerisch ge-
fundenen Kombinationen der geometri-
schen Elemente erzeugle.n schliesslich
Scheinbe*'egungen- die scheinbar un-
verrückbare Sehgewohnheiien in Frage
stellen. Nichi zul-dllig ist Yasarely in bei-
den Gruppen vertrercn. Von daher war
es dann eigentlich nur ein kleiner
Schritt- bis sich die Kunst tatsächlich in
Bewegungen manifestiene und die kine-
tische Kunsr enßtand- Hier Ergen
Namen wie Tinguell'- Heinz Mact-
Schöffer oder k Parc für die Qualirär
der -Aus*ahl und ihren exernpiarlschen
Charakiei. Eine garz enrgegengeseur

ii§äffi

" iz -.,..

Wolf Ebcner. aner dq 66 Künstler des Bonner
Kunstmarktes. bar sich auf Kanon speziaiisien.
Hier wird dnes seiner Reliefbilder gezeigt- das
durch seine Schicharngen und Spannungsfelder
faszinierl (26 cm hoch und 26 cm breit)

Enru'icklungslinie. gJeichsam in Rich-
tung auf zunehmende Statik und Verfe-
stigung lässt sich in den USA von einer
bestimmten Tqtderz des abstrakten Ex-
pressionismus ütrer Hard Fige - das
sind Echnisch präzise. <<hartliantig»
kontrastierende Farbflächen - zu Mini-
md An herleiren. Unter Minimal An
versGht man abstrakte Plastiken in ele-
ment^arefi Formen mit raumfunktiona-
ler: Aspekten Nicht nur itr prnkto
Purismus und Unsrnnlichli.eit stelleo sie
freilicb einen Endpunkt dar.
Die Ausstellung imponiert Einmal, weil
sie in ihrer unaufdringlichen Didaktik
wie L.aum eine andere geerCnet isL für
die Beschäftigung mir der bildenden
Kunst zu werbeo, und Schwellenangst

GALERIEN
a ' t Wirklach eine Fleise Yvert ' l t

Samrnlung
VUerner Gut
im Collector's Corner. Dörflistrasse 67
Zürich-Oerlikon
Telefonieren §ie für unverbi ndlichen
Besuch:
48fi AO,bnvar82547 82

AIte und antike Beschir, russische'
Turkmenen, Kaukasier, Nomaden,
Teppiche und Taschen

Verkaufsausstellung mit Kostbarkeiten
persischer Knüpfkunst

VictffVasarely
ölUuer 1948-1958
Galede S€tnaha Hröer,8ü)l Zürictt
Ta/s1r- I 8.T d- tol I 23 33 03

35
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Aus dem Bonner Kulturleben
ABBEITEN AUF PAPIER aus den drei

letzten §chaffensjahren zeigt der Bonner
Künstler llrolfgang Ebener in einer Aus-
stelluag beim,Bundewerband der Freien
Berufe' im Hause des Hartmannbundes an
der Godeeberger Allee (bis 11. Juli).

Gisela Pflugradt geben. Zur gleichen Zeit
spielt dafür in Bonn Hannelore Moesch
,,Eine gebroehene Frau" von Simonb de
Beauvoir * ebenfalls in einer Inszenierung
von Gisela Pflugradt.

*

t-
jll

.i-
r-

'i-
d
l-
rf
n
o5

,*
.Ft NDORT ANDERNACH" heißt eine

Ausstellung Eit Fbndstäcken, Zeichnun-
gen, Frottagen, Rei& und Bruchstnrkturen
der Küqrtler trIolf Ebener (Bona) und Jo,
chen Rtider (Andernach), die aoch bis zum
3[Januar im Andernqcher Rheintor ge
zeigt wird. 1989, zur 2000 Jahr-Feier Bonns,
plant Ebener, Kunststipendiat der Stadt
Bonn von 1986, eine liUirUcUe Ausstellung
in der Bundeshaupstadt in der gefundene
Materialiea aus der Umgebung Bonas, vor-
ztrgsnreise Steine und Holzsüücke, die von
der Natur.beaüeitef irudeq mit eigenen
Gestaltungea koufrontiert werden-

,,
I

a

k

r
f
f

_-_WO!F EBENER, der in Boan ansäs*k;e
llt-Se": zeigL voE 24-Jqr bis tL,,tuti ä
ftffiffffi,gHltr_ts",.ffi
ne- erne Ausuqlhl seingr heresten Arbeiteir
uoener ver{olgt bei dieser Ausstelluns ede
ungewöhnli'che l(onzeption" indeu er-nää-xch versuchü, seine Ateliersihration in dän,,russrauurgsraum zu übb*re6€rr.. DieDs{Slllrg fiadet aE Sonntas;deä-1ä:.,6ä .

}3 29 Yh" start eirlführena.-ivorte-#lidi
der öLterreicbischc hblizist Ors. Ha"s ,
Anton Ederer-

feq. Vu t00. 4rbeiEn*ru§.dßr-
Iqnea nur 8fl) in diö Au$te[üng.
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AIS,,EXPERINTENTELLE Untersuchungen dei Materials Karton 
lals,$.".q:l:

material von Gestaltungsideen,' versteht der aus Bonn stammende l(unslter

Woli Ebener ,"irr" f#ä"ui"o, """ ä""ä" ei derzeit eine Eolge. in'def'!gane1

ä;;;;ie"ääi"r ;";;t Die Aussteuung lwii beridrteten ütier sle) ipt,oq@' bis

zum 1g. Januar geöffnet. AuS Anlaß diesär Ausstellung brachte die Galeiie das

r 8. Hen ihres,, ciculr"::: ;;-"fi ' # ö ä;' ?ä'il" ; .räq *E i''1"rr:1''-S', y ",{
ünd.Bild vorgestellt **aä". il*", nua zeigt die Arbeit us '111, die in deo'Ja!-

ren 1974 bis t9I6 ,"trü"ä:""aaie aaranäitstisdr für das §effen Eberrers ib!,'

wdno siö uo"r, ,,arumuäJÄiJ:iti *ie a;t riliu"t tisig;ral""die lelzten't$4öe1;''



w 1.*'*

s
,/-/

+ )Ylr'+l+*
''lL'"n- ("'"{ I \TL{, *kz .,; rtu:";

("' " 'Jun-' 
n" urv 

e\-'-'ti"n.(, \\i\ . (..\r--

t- L-t'' J L'k

+USSTEXIUT\I-c
ry-lpl'rr.r;'

ffi

'?{i +# . ia.*nA-V-

r'

?*,-*



Generalanzeiger 14.5 .1975

AUSSTELLT'NG IN BONITI:

Konstntktion und Im?ression der Land,schaft
KARTON.LANDSCHAFTEN VON WOLFGANG EBENER IM BONN.CENTER

Vou Annelie Pohlen

Unter vielen anderem.babeu zwei radika- sors Vordeoberge machte sicb de,m Bonner techrislh6a Beschränkung auf, das unbe'
le Veränderungen die künstlerische Brt- Publikum schon durch verschicdene Aus- dingt Notwendige- zu_einer. überzeugenden
wl4lung. gnseies Jalrhunderts entsöei- stellungen bekanpt, darunter l{12 iro, Lan- und beeindruckenden Einheit.
dend. üstinmt: Der', Juiipruct etnstmals desmuieum. Thema der derzeitigen Aus- Die Suggestion eiuer - gegenständlicben

",lSatUi"i.i 
Materiahln aq1'Einbeziehung in stellung ist eiae voa konstruküven Elemen- Impression finden in der formalen wie tedr-

aeu iUosüerischen Prozeß und zun zwelten ten dürc.hzogene Gestaltung einer land- nlschen _Beschränkrrng -a-uf das unbedingt
die Verselbstäntligung eben dieser.Materiäli- schaJtlichen Impresrioa. Ausgangsry-aterial Notwendige 4 einer überzeugenden und
en als Träger delr ftinstterischen Aussage. ist der Karton sowie diesen in seiner ihm ei- beeindruckenden Einhei,t.
Ua1er diesän ,beitlep GericbtcpunLteu sind geaen Struktur triöt angreifende Farbbei- Die Suggestion einer gegenständlichen
die derzeitrvon der Galerle Ciiculus in ei- zen, deren Skala im wesentlichen auf die Impression durch das Medium künstleri-
nem Möbelhaus im Bonn-Center ausgestell- wenigen Töne Blau, Violett, Grau und scher Abstraktioo wird in dem weiten FeId
ten ,,Kattoniandsöaften" des 1936 in Bonn Schwarz reduziert bleibt. Kompositionsprin- zwischen rein abstrakter ldeenkunst und
gäboreDen Wolfgang Ebener Repräsentantea zip ist das Ubereinanderschichten_ gerisse- Rüclwendung zum Gegenständlichen in den
attueller kfrnstlerlscber Aujeinsadercet- n€r und streng geometriseh geschnittener 'versÖiedensten Stilridrtungen einen festen
zung. Kartonflächen. Platz behaupten können. (Dauer der Aus-

-Der-heute bei B-oaa .teuggf,e K*lltJ9r, Die im weseatliüen großflä&ige Zu- und stellungbisEndeJuni.)
ehenals Meisterschüler des Kölner Profes- Uberordnuog der aus ionträrd prozessen

resultierenden Flädren zu einer durö einen
bewußt akzentuierten Rah-eu gleichen Ma-
terials geschlgssenen Gesamtkompositron
wird durch eine in ihrer teuchtkraft oeist
stark reduzierte, in der flä&igen Ausbrei-
tuug jedoch scbeinbar frei flieEende Farbig-
Leit in ihrer dialektischeu \,ly'irksamkeit be-
stärkt. Ebeners Werke basieren au.f der in-
spizierenden Ausstrahlung des Gegeasätzli-
öen Strenge Geometrie der an Fenster und
Türen erinnernden Durchblicke gegenüber
den ReißIlächen mit ihrea zufälligeo Struk-
turen, eine mosaikartig erakte Zuordnung
der Kartonjlächen gegenüber einer tottra-
punttischen Zuordnung frei ausladeader
Farbflächeo - untersttltzt durch die Saugfä-
higkeit des Kartons -, die Küüle und Aus-
druckslosigkeit des iD seiner selbständigen
Wirksaakeit belassenen Kartons gegenüber
der emotionaleo Reidäihigkeit vor allem der
violetteü Faöe; all dies ltellt Ebeners Kar-
tonreliefs iu eln subjel.tiv ,weites Felrt zwi,
cclen tartographiscüer StretrEe und prosai-

- lcher Laadschsftrempfinduag. Konstnrttion
üad IaDrcasioa finden in der formalen w.ie
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Wohnung ist, zeugte "ori di;- i
ser Einstellung. "I& habe alle i

^L^^L-r+,r r.-,1 -rr.* ITapeten abgekratzt und auü
sonst den.Wohlstandsmüll' ent-

Tasseund ein'Messer?'
Wolf Ebeners Weg ,,zurück zur Natur"

VON GUDRIJN BUI\.TTE

Bad Godesbery Eine Aktion
.oifenes Atelier- hat.der Bon'
ner Künstler Wolf Ebeaer an
den vergangenen Wo&enenden
praktiziert. Der Ruf des "Künst'lers in seinem Elfeubeinturm"
sollte hier revidiert werden.
Allerdings kam vielen der Ein-
geladenen diese Saöe wohl ein
r,r'enig suspekt vo!. Es hie8 ein
renovierun gsbedürfti ges Haus in
der Oststraße 6 aufzusu&erL
irei Treppen zu erklimmen und
siö dann in s&muddosen Daü-
räumen einmal umzus&auen.
Für die Bonner KulturPolitiker
und die kunstbeflissene Promi-
nenz, die auü Einladungen er-
halten hattea, war das wohl zu
viel verlangt, wie Wolf Ebener
bedauernd feststellte.

-Dabei lväre mir geiade ein
tsesuö rier Stadtväter irier wich-
tig gewesen. Wir Bonner Künst-
ler werden mit sehr geringem

Interesie beda&t. Man ist im-
mer noü der Meinung, Bonner
Künstler seien pmvinziell",
kommentierte Ebener ein wenig
resigniert..Er ist Eid.rt der. erste
utrter den in Bona arbeitenden
Küastlern, die das .Desinter-
esse' beklagen. Dabei -hatte
Ebener eine il,[enge zu zeigen

Seinem Werk zugrunde liegt
die Auseinandersetzung mit der
Natur. Ihre unsiütbare Kraft,
aus der alles Leben untl Waü-
sen resultiert. versu&t Ebener
si&tbar zu rr,aüen. i:inen gro-
ßen Teil seines lVerkes nehmen
die Kartonbilder ein die dui&
BeiBen und Übereinanderkleben
reliefartige Eflekte haben. Die
hier entstehenden Felseffekte
bra*rten Ebener zu seinem iet-
zigen Material, dem Stein.

Er entwid<elte Steinplastiken.
die die Fußgängerzonen, Parks
und Gebäude ,w-ieder mens&-
lidrer zeigea sollen'. Glatte
Sünitte äaüen die Steine

koppluagsiahig. so daß sie zu
Plislikea, oft sogar begehba-
ren, zuaaEü[ensetzbar sind. Die
äu8ere, natürliüe Steirstruktur
bleibt dabei erhalten. So Paß'
tea zu dem vorgestellten Werk
au& die Arbeiten von Adina
Tuculesco, dre den Blaubasa]t,
.der . unter unseren Füßen
wäöst', als Material lür ihre
Skulpturen wählte.

' .Den Beiu&era erklärte Ebe-
ner eeine Arbeitsweise und
Ideen geduld:g. Sie konnten
auü seLen, daß sein Ziel ,at-
rüd< zur 'Natur' niüt nur lür
seine Arbeit Gü]tigkeit hat.
Audr sein Atelier, das zugleidr

soast den,
Iernt. Iü lebe hier mit meinen
Arbeiten und braudre nur ein
Bett eine Tasse und ein Mes-
ser, versiöerte Ebener.

Blaubasalt Ist de! Matetlat lür die Skutpturen, die Adins TucuIBGo bei Ebener ausstellte'
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WOLF EBENER
GEB. 1936 BONN

STUDIUM KOLNER WERKSCHULE

ABBEITSGE BI ETE : FI ELI EF
AQUAFIELL GRAFIK

TELEFON:KOLN 812873



Wolf Ebener Köln Relief WZ ll
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Der Bi'ldroum wird gesprengt
Wolfgong Ebener'slelltim ,Kleinen Studio" des Londesmuseums ous

m{N. Dic BildüäOo hat dür UGlcMc&ode bca{cht ihrcAgefa- BiId aelbst austragptr, wo GtPs YGr;

.fekr l&@ iomcc. am -Widls, liyi6t rbcß anü oder gar-vor laufende Farbnrpfer oit gmmari-
ixoa pocU. Mit dcr pcrspcLdy! slko rrs dcr Bclieadlung der Bild- scbca BiaacnzeiÖnuagpo ia 'Koan
.+. Dir*cfuog rurdC,dic Fläüo Ucgrmg. Ebcocr urt nämliü tuE€oz trctcn Abcr deg .mas

at*ng16 -- Rtum übcdiu- r&mr -ro, ats 'hrrdlc a eiü. s6ließliü ig .konvcotioncll' .EF-

Dotzcrs6rtcFontaoardcFlä6o, u.gpröüoli6c FEÖonbildcc Er sdrutten Bliü dos Betra&tera

Nuo abcr rrcnÖaffcn rüü ir.nsr eomeös, dcsto bcL§Gf,. L SÖmidt-Mühli!ü
rürter Tcndemeo Oeltuott dic [laoit tommen die $ferte in
auö de Bcgtozung dur6 dco Bcrcgung Der ßahmen ist keine
Bildratrd tn sprcngsn nrchcn Gfcilzc ochr, goodcrn übemimmt

In ,Kcinco Sülüo- tlcs Rhi-' grs toahctc Funtilioaeo io der
üOco l-anAcsarirsoub sind i@ ' Aildbmpoetdon. Dic rclie rtige
GffigE lchr aufs&tu8reiÖc Vcr. ffiltung dcs 

'eigc'ntlid9tr:-Bll-dc a süeq d€D BüM a dct drEsgt ia dco Raum, der Rah-
6cnürcitm oder doÖ amindcrt lm zioüt das Wcrt ia dic Fläüe
silrfrottionicmeo, Der f9!i6 b uüü. ttr Güaiggn Werkeo geht

Boao pboreoc, ietzl tD Kölo d! Ebcosr noü cinco Süritt weikt.
Krrt#e.her lcbcndc-Wolf@! Br EbcruÖrcitct dco Rahmen,
Ebcacr, 195? iu Dulsbmg Eod b bda$ zlrrei Bildtetlc miteinander
Grgnicsco Jahr ia Kölo arrga loqlrapunklisÖ io Beziehung, 6e'
actlt, icfut ridr gcßpo dic g*, b.lilelt glciücam zrci Bilder als
6 Grcozca, iq. cr crücU dGo dmß Drr Trcnoaldc in der Gc'

-f*-;näcaifuvsnlile' qrcinreinttit wird daon no& ata'

LidindFormanmThcandD.t frnü botmt, dEB dic bcideo
-tit&ünsttericöcn Süaffu. Bilürftc lowohl itr ihtoo Material' ZEtüc cinmd: Db ada ü !u0 h ihrcr imaeo Kompo'
ric hicr gczcügtco &Dcibe dod iirkn dcuttiü voncioander uoter'
Piofilbitdt. trcdicaco d0 !&o rüicdcn rin4'aber do& wicder
dcc au dcr Bildbaucni r@ca. sid{ !o iterl, da8 sio 2er§emmcn'
dco Relic{tharaktcrr Ebeocr r hengloc acbcncinander stündco.
riör,t dic Oberf,äOc rcfocr l,@ Ebcaef rifl immcr'Ordnungen
rialico; tcgt daoit dclcn §ruttu,ca zailörto, uE ogttc Ordoungoo zu
üloß, kombinicrt io dt datn lormco; Den stärtstclr Eindru*
ood crrciüt cioo §panou4; dc tirteCtslsto dabci froiliü immer
6co auc dcm Widcrrruü d!tr ooÖ icno Arbcitco, dio diesc,a
rr{gielico zucismdtr mdlct Ptom8 .üonvcntilrnell', dlo iE



BonRer Rundsehau vom 17.4.1969

Eisenblech u nd schieferret iefs
L'everliusener ,Gr:upp e sg" im &tehremer worinungsbouministerium

BAD GODESBERG' I::-[* der inzmideg 
"q.h- 

Maler us oca, voa rohann peüar pitrca.periacnt 
'Kuast in lltinisterien" ää.ä'äätr'o." staat"i-rti.sä ffmm_t man die farbrio Lc.-i.,on

m3]iiqt$i14ff.!r.ffi n#;-*?ilffirT.ffi ',E,rft 
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Wolf Ebener
5 (öln-Deutz, Ternpelstr. 25, T€1. 912875

- llaler und afldhas.r. Geb. 1956.
Studlom- ar den KöLner Werksdtulen
195,t-1 959. Meistqrvhiiter i959. Auc;tel.
lungen im tn- und Au,sland. StEndlge
Ausstellung in d'er Werkstou,Galer'ie
studio orion Köln-Deülz. Arbeilsge-
biete: Reliefs, Objekle, Malerei.

koof / Brlua / Epreuve / Korekmr
*r#.rffilo'.Tffi1ff* rf,ra ro . riüir tn
NITRNAfiONAL DIRESIORY OF ARTS

tl pajlirao crroiarp !3 13gtgp boui c di ritorarech carp lldor*
hNNUARIO INIERNAZIONALE öi-i,E;I8 iilfi,
t{oor lour prior & vIrifi cr t lprcurc ci-dcrrcrl t d.- o;,bmaraic dc vor concctiou * A;,o,r. l"äi[iiillö'rä&*.-äö
ra dAri dr t5 hrn
äI{I\IUÄIRE INTERNATIONAL DEs DEAUX-AßTS

,ffi#irfi,k'#l-dti"r*:i*,*.TE
IVTERI.IAfl ONALES KUNST-ADRESSBUCH

str. 6.7, serria- §vä ; 6.;;.;7Äi;r*ql_.
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Wolf Ebener
2.H.41.1976-77
Karl-Ernst-Osthaus-lv4useum, Haqen (1 9. 5. - 24. 6. 79)
Westdeutscher Künstlerbund, Karl-Ernst-Osthaus-lvluseum, Hagen (2. 6. - B. 7. 79)
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Im Studio Orion:

Einer nagelt
sich fest

Vier Künstler vereint
Auf der rechten musenarmen

Rheinseite Kölns existiert seit
anderthalb Jahre eine eirzige

-*Id€ilte-- Galerie: Studio Orioa.
Jutus äliies, Horst Brienen,
Hans .Mies und Ebener zeigen
,hier Grafik, Olmalerei, Colla-
gen, Nagelplastiken und Relief-
bilder.

Auffallend die Fotomontagen
von Mies: in Lamellen zerlegte
Porträts oder Reproduktionen
von Rousseaus magisdren Land-
sdraften. Ihr kinetischer Irri-
tationseffekt ist äußerst reiz-
voll.
, Den besten Eindrudr abef hirr-
terläßt eine Federzeichnüng von
Agnes, Verglidren mit seinen
Olbildern, die in ihrem Linien-
gefle&t und in ihren Erdtönen
an bröckelndes Mauerw,erk er-
innerrr, ist seine Grafik eigen-
ständiger und ausdrud<svoller.

Ebener kommt von cl'er Land-
sÖaitsmalerei, rußigen Ruhr-
pottszetrerien, zu Kuriststoff-
arbeiten. Seine,Ypsilon'-Kdn-
struktionen, vertikal oder hori-
zontal konzipiert inRot, Sdrwarz
oder Weiß, leben wie elle Re-
liefarbeiten vom Lidrt. Sein For-
meavokabular ist der Geometrie
verpfliütet, elnem frühen Kon-
struktivismus. Ob das heute

r noü vertretbar ist, bleibt .frag-
Itö.

Der vierte ip Bunde, Horst
Brieneu, benagelt und ,,vergol- ,

det" Bsumwurzeln. Die Gefalir;
sidr mit Nägeln künstlerisü
festzunageln, ist nidrt zu über-
sehen.

B.C.
I

k-.zl,-
/rt

/2.ff*ry
"7er
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' ' §l«ulpturen lm',,Tr€ffprrnkf , ,,

{rd} Dae Atelier ,Tteffpunrtt. iE [trau§€ Oststratc 6
zeigü am 8.,110., 16. und 17. Juai von 2O-23 tlhr Skubtu.
ren von Adina Tuculesco und ScJrgttfereibnt4ef.icogt. -
Entwürfe zu Felsarchitektu.en voilfiEiffiffi , ,

:' 
., /,****** /gt*r*o
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Die Landschaft ist
verletzlieh schön

Ausstellungen in den vier Glaub-Galerien

Von.Werner Krüger
In der Glaut.Galerienkette ist

immer tusstellungssaison. Die
Filiale §laub I Präseatiert Wolf
Ebeqet &ir."mit:,reinen Reliefs
zerklüf tete Gebirgslandschelten
oaei vom rureer aüpu.elraschene
F,elruferi'.,slmidiert,'. Drireh'to.
nochrome Farbgebunq wie
'Sch*ara oder WeiE trekommen
seine Arbeiteq eitre sehr ver'
letrliche Schönheit. Sobald Ebe-
nor :,c§ng':':.tdlette überstraP§'
ziefi,',:.iei$t,tseiae Bildwelt iüs
r$Iauken, und es entstehen Pla-
titüden, Ebenso fehlt seinen
,Kästchea-Otiektenl mit Deko-
ratiorisgefüIlseln 1 leSe'iblltlneri.
sdre Mitteilung.

a
Junge Künstler heute tun sid qeleqenili&

sdrwer mit dem gesdrriebenen {V;il-iü;;
.Progtammgn" Traugelt es in der Regel niöt
an einer optimalen Selbsteinsdlätzuiq. wohl
aber_ gelegentliü an Verständlidrkdif undder logisüen Verknüpfung von Werk und
Theorie. Gewiß, das känn man audr hin und
wieder von ddn Kunstkritikern ,ig"rr, ub"i!'uh,in medias res zu gehen _ näi'näoi
wohl ein so bedeutungischwanserer Satz
wie dieser: ,Meine Aiider sind--A,usai;ä
üeines'Handelns und Daseinslo - Wessen
Bilder, sofern es siÖ um soldre handelt, sind
das:nidtt? - Der Satz stammt von Wolf
Ebeaer, der zur Zeit im ,,Kleinen Stuaio.i aei
Landesmuseums seine,,Holzbilder,, ausstelä.

k)* iry4tu'
a /7t

Das. sind in
nuo§§felder,l
sid'bei tler l
Elienör sdrafft
die ,.diu<h

3391..vigfartag :und.t äituhüeä,.ge*rota&on

y.er{en. Zwei Sqritri: qBurden rvrxtl:ülellt:
§tru&tureD mit geri}reoem ünd sesötrtrtE[lEiln
Material urd KoffiiüotlqtrEn r äfu ld{ateftrl-grqppetr und,Farbforrnen Dis,rdrh€ilgq tibar:
z-eug9n von dqr,go44pqttion ber.
das Organisationaplirt'if des lvIAfS
aug niüt treu ist. - BefiaöGt ruiiO'Uas
ganze mit tief?(htHenden "beutuuqen.tefridergestalt: .,Die komoo*itorisdrarr -Gäsirhrc-dergestalt:,Die kompositorisdl€o-Gäsidrts-
punkte erfasee idr aus der Identität uird .po. ,

larität der Einge, Dices ftn iet Aäaldrie
tur Zeitt _Iö selbst erfabre.miÖ als Teil:in

Welt." Oder im eia weiteres .lqdl.hG"i
Woxt" zu zitieren: ,,Gestalten"-ist Füoän.
(Mein Gotr, wie neut|.Das Uaietät füst itct
zwischen,Freiheit rind ZdrstörunE unä dem

. : :,,r .r:. ;. 1," . :r ,

- IlopOosiüonen von pucclaib v,ttsr, seinen
Onkel und anderen naheu fänuand[eJwril
den in Lucca, der Geburtsstadt vonüincomo
Puccini, in eingm Sgndeikbnzert gespieii.

Zwang zur formalen Qdalrqq,.,, :jZum-o"ren
Sdrluß, rieiß Wolf Ebener -- ein durhCus



Deutz empfängt den Musenkuß
Eröffnung und erste Ausstellung d.er Kunstgalerie ,,orion* ,

/',2*-

ä3X rii'Hi niHL ää',i,;l;;". rerisoen Zerte 
"töguiää"'. 

q; -i-nierä*änt siqd1bre

Zwar wurden aie r"rüriääÄi üiieg- hatte oti"rtio nlr ein alle:. Dis' d"t trT
..rärrarzr rrar lerztan .rrn.äl*ii oi"i"n"i"e" ilbriüqelsssCn. meisters naheitehgd;äü"ää;1"üt"o Jahre mit paarRuinen.ilbriooelassön. meisters nahe§IetrE

;#;"ä s;;;o' 
-' 

s-taatnuri"-. o ; : - ryil . ""a$- :1 "*l:'^ J*": ::lllE ?. §ff , 
"d.-iäTä1; äl'.i"i,i""ä:,ä"ää räin ','Äl"aü-ö."r,ü"--ceiäatis- 

s&e;. rg€üesertistt'

ääi*;i"d;-aeirJ"t"ta[t'ik-eit'widerrahi6n.?"t-11j]:.*lP.g11:*$*^P^.n,*o3,ä;:ä;-A;.t 
"iö "ls 

kutturdlleä { vgrs}ö' 1"r Kunsterziehers Luftatrfnaütne[ ärirurer[ssE r4e":

z.dntrum otot ao'*,"i,i"ää,i' wär:tääg A!","ä-'fit}{i'{l' 3*1*E;*X ?fllmq'

Das offizielle, Kulturleben musisdr nie ausgezahrt. ce.rtio Flüdrtlinoe und ofeusetzerei i

KöIns spiett siö lint<srireiniiAr hatie dort für eä tär- .lafrr' dienten' |ur Eröffnung präse!'

är-.'iää"äioraerauen.nääLi- zehnte das nueiniiaäuuseum liS-rt -::tr*ä#iqä"n:-JT{
il;dt f.-n;;diJr Dreater und sein Domizil. Dodr wurden na6 KäD'tl
Konzertsäle, die Museen und der--spektakula.* ii.ättätÄ"ii ialreo' Maler und Aüdhailrlr'

Kunstqaterien. Sie prosperieren, stelluug "o" iri'Si 
- 

""ä- 
;adl Cus dem 

-BqhlSefie1,.di9 
iE kq-

lä#";i;;ä;;ä ;;;hi;;td: Üiäaeiertirtnoog 
-d". 

watlrat= nis&eu siÖtk-ieis bislilrg nodr

ää^;;';il.t üi'tlii jä"Jäiti' 5i$it''u"ieunis .d'!- !üHl: dPjfl1"n11rS§§:,h- a,Lo*dil

iäää t"ä'*ärä".ä-äil'ä"ä ioäÄü""- ro"pisalelie.. Züei $roügcng
üiäi, äint ärirrÄ, *i*t-lä": resp-ektable Räume §lehsn zur Arp na&r
IääO*ittäiatisüchugeWald- Veifügung,_ die nadeinander satten*n(
ääiää:; ffiä;* ;ür-LÄ;;;' ats näns-tirräoil"*', -'FFIUr. stlioYö,Sl

ää;ä1-rsi&"tut ar" »""t er ses&äft, S'ufralgs!4Ig ,,t* D§ffii3;

äääät.."-' -.---__ pelstiaBä nahe -del KirÖe St. sjreug.'iäiä* olee i ähnridren [räöe+ -s'rnaäd 
*..1"9y.99!4ttdplffiffi§ff*i

zrJ"äiäfr-,,rüiö; Dääö;: ;§idü- oäo*, eine ut59:: : IS-?L:--ffi.ffi :

7F7



Köl-ner Stadtanzeiger vom
(Ausgabe leverkusen)

1
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Spiel mit Farben und Formen
,t',hu ,,,,pine Auqptellung im,Forum;foVe_1lnit vigl$.+f31,$SnlFai*,ir,, ;
;..::"stgr,-gtec,, 

gtbäl'Bappe, Hotz, siotr'rino .,utiiriia nur- *ri*"rEewichtis oder erdibk-!r:'!etlt!61€!'§drattloruuged.- tlas sind dte r.raielririun 
-*11 tino-iäüäi'tdil:&cnitir,äl'wo,, ,

denen der Besudrer dei porum konrrontisrt {l1_yTarl illfx $,,j1xä§:ifi:'1,?1*,f§
{r dlea-en-Tageo olqen Abctedler ini Kleine- Foyer madrt. i}i'ga!,onao Boarbotruug, wet!' D_o*_ ntlnlldr zlehen selt elniger Zelt otwa fOO Vferke ,on iri'ouoh üte Farbc feonoro Btrrr
22 Kihsgern dls Aufmorksamkeit aul eldr, sle o.itii"o *ü .ur, aiiqä nioit-ni.rä-dääGeart,

, ernor Aurstorruns, dro crä,Gruppo se mit_Griolel:. li:li. :iJrff i"?l:tri',§,äf ffiIfillaut Faltbhtt: ohna ledo Andäfo su Porson uud worh äääurepr"tsweirqtootnstüc;.
olu etwaa dtlrltlgot ltetalogcnatz* erhebt sto ketnen An. f,irrtlcsosrfl .uüd 

absextcDDt, .

ipruÖ darauf, elnou untagtenden Ubetbli* {lber das Le- dureh {t6 §ironga ton ütisk'juj:

L#,3:i*u'.il',xf äff f*,,ff 1ä#X1,1?Jb[:lä#;riü'fl ffi TrJ#$st"?lfiüi
ü/as dilres lnhaltEverarrchnrr wandcli. ui 

' 
": 

Ebanorcbondt' auch: dl"i llE''
anseüi,-"äi;-äiä'iä: Hrerne4 f'rbuer ,--f 'u$H3$§*lfJit '#:f#:l*,fi:[m:.H:,Iif;
§irlilhfir"**."*l,,3ll{.i ff ha'nääüiseüä urTg-äif,fä#üä cüni:,urä:.'ül§tit üIauiät::

*'u+*;.rffii+*-xt.xn:,,qffi -ffi *lrffi äffi-*f*Nmgf:;Fi$iff #§f§kr'5* ou-*, o1,,*S,'Jfä$i,sefü $W.f* giiffiro,

itfr,,H;.l"J:x# äl'n#;ffim*ffi*ffi $'fl§,{itüI#,Hiif;imi

mtffiffix#iffi#ffi ffiiffiffiäffi .HIHMärffi 'sE. u,rE sr§FtrEcnrvrovoErorGn. gtettom::odgr rüeeftl€rtefir, unt .ides -siurl Jrtedtieh unter 
-crriälr ff;i-ihr;-iiriüoiä":i,["aiaäIii,'

Dach vereint - fätlt eriregäüt: i,:.*iätartiiä',i wiII, der kann
fi,i.o.ln}.,rr;,

i*ä#riq;$d? {.irffi:il1$ *xqfi"*1;B[fä;-l:l'äl-+-;#,ffi fiffiffi I

1 l'ttiri*§it iäf$ffi fiH{iffi,imträtii]fa ffiffi ,

;frft ,i};';$ff ',ffi 
ffii*H',}ä#p;f,$tr{i{,ffi:.#-Fr$##.ü-ffis{',üi+ääT*

- , :- r,,;,'Jrri
: ;ir:ltl..1L:. "'" "'"'ii;j,

rJtiFdigorr Wec§aolf,e#g+§elten. -,.|. gl4Baygss Euf Snbie.h., e

ru :At rlkiH -"t Sgii,, #i,m:r.:ä:tffilffi ;
fr ücää, :ii,ilt jäIänä a',i#r,'näj: j .lY€*bffi drhrr:rqr', oorss.äaa
terlel rrnd Forbe: pabpo in Wiig. ' ' ;Fflo*enn;stlllts$l.dtch htrr ro
Da.s WeiSl mocht 'lelcht, fo"str"lptpd.l i :i::,,t' ' 'i.i';1 ,r. j .i

nd, . ;' 
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Neue Kunst für die schäl Sick
Ettte Deutzer Galerie

Von JÜRGEN FORSTER.
Miü der Unbcfrnscnheit unil

dcm Mut.ctnct' Mtüncr, dcr nlohtl
zu vcrlieren htt,: eröffneto üer
Kunetcrzicber :und, lMPler ltrolf.
s.r3 EbeuGr (S0) in diccnt Monaü
die erstc DeEtier Kunstgaleriel
die gleirhzeltig die erste int
rcülrrhclntrcüen tr6ln 'ldt" rn
zwci nlt vlol M6he uail Ehrgeiz
DeüIcrlütütor Böunon tn Eruc
fmDGllhfAc.SS rclxü Etcuc rlr
orrtc Ausstolluüs .Wcrke a,o4
ßüüctlGrn rE ßLctn unll ßuht
In ciaem-Gcsprötü mit der NßZ
spreoh der 30Jährige von scineri
Absitüten unil Plänen,. '. :, ..

NBII: Ilerr Etrener; ist der
Kunsthaud€l eia so lohnendes
Gesdräft, daß selbst ln Deutz eine
Galerle no&. Chancen hat, ihren
Mann zu ernähren?.,Oder warum
eröffnen'§te Ihr ,,Studio orion",
rple §le es nennen? 

!
El,Gnoi:: Ltl urtu ,mit'&einer

lrlclnen Glalerle .'keth' {iescträft
rnadreq soldre Anrbttlonen clnd
wohl. nldrt mhr aussidttsreich. Idr
habe srelne, klelne Galer{e aqs
zwei Cir{lndert eröflnet: 'Einmat
wi[ td'r der Öüentlldikeit mehr
moderoe Kunst zelge{r, qm die ge-
wlsse AbnEigung dagogen au vdr-
mindern. Zurn anderen will ictr
jqr-rgen Kümstlern Gelegenheit ge'
ben, lhrrc- Werke auszuctellen.

NEI?:. Sie wo[en niürt aus-
drüdrüch ein Gesd-räft mit det
Kunst machen, aber §ie gind dar-
aut angewieceh, zumindest die
Betriebskosten aufa$rlngen,
Welüe Ghenaep geben. §ie, Ihrer
Galärie tüi die Zukr4nft? ,

Ebcnef: Finanziell bin ictr von
diesem Projekt'ganz unabhängig.
Iü ,bin Kunüterziehei tm Süul-
dlenst, qnd 6s lst mir mögllctr, aus
der e§enen Tasdre die Mtete ttir
die Galerieräume aufzubrlngen.
AußerTiem zählen audr'dle sus-
stellenden Ktinstleretnen kleinen
Betrag. Das ist iibtidl, Aber dar-
über hineus: gg geh'ö,rt olne gan2e
Menge ldeallsmus daeu.

NRZ: rffeil Sie beispielsweise
täglich für drei Stunden selber
den Galeriepförtner spielen.

Eboncl: Einmal das.'Jeden Tag
von l? bls 20 Uhr tin idr da, um
Besuüer durdr dle Ausstellung
zu führc'o. Außerdem habe idr

viei :Moqete geaPbeltet um die
Mqrne einigermaßen herzudrä-
ten. Idr': habe nadr der Sdrule
verpqtzt, irgestridrgo .rnd ladriert. .

NßlZi Sie zeigen auf lhrer er- ,

sten AussteIung rhoinis$e
Kilnstler. Verfo§en Sie in dieser
RiütU4rfin Bodramm?

Ebctrcir Nein, ganz und Ear
niüt. Dlese Ausste[qng karn zu-
star5le, itveil es persönliche Kon-
taktr,"gab. Werin idr von einem
Pqo qg spredran soll, mu8 lch
sagen, da0 idl wqhl wenig gegen-
ständlidre Arbeitenl ausstellen
werde;' ohne eirten Std:äikudren
zu wollen; abstrakte Arbpiten
und Werke der neuen Kunstridr-
tungen wie- Op unil Pop Wrd Bil-
der de.r JtruEen Eealisten faszlnie-
ren midr mehr. Aber _gictrt stili-
stlsdre Elnheit, sondeüI Qualität
strebe'idr an.

NBät Haüen Sie schon weitere
AuSstelltingen vorbereitet?

Ebcucr: Ja. Idr habe Verbin-
dung zu" einigen Prager Malern.
Idr werde sie demnädrst in ihrrn
Ateliers besudrdq und mtf ihre
Btlder ansehen. Überhaupt habe
ic*t großes fnteresse daran, Künst-
ler ,aus dem Ostblodr; aus Polen
und Rumänien vor allem, auszu-
stqllerr, Aus Deutsdrland habe ich
sdton qght vlel$ A{rgebote und

t

Ebencr: Ictr halte das f{if not-
wendig. Idr versudre, den Schtl-
lern einen neuen Weg zq demon- -strieren. Im Elementaruttefficht, -,

den ictr zum Teil selber theorer
tisch entwt4ßlt habe, reige , ich ::

ihnen Möglidkeiten, die moddkrc: .

Kunst zu bcgrcifeD" ihie Ur-'
sprünge zu verctehen und selbst
in den neuen optiscüeü ltate§o-
rien zu denken. ''ti';,'' '' !:',,

NRZ; Und die Galerie siEl,161.,';.

PORTRATDERWOCHE

KUNST
Ofionf' ,

und b-icfl

OSTEN will Wolfgang Ebener fn ssinar'ßalede
Um Kontakte zu tÖ$ächlsäefi Künüllon ,u

fen, aus ihnen die KutsUiebha": ,

ber von morgen zu madren?i 
'. 

i.
. Ebcaüf! Mit, der Grileriei;vrint

ictr einfach nur mal sehen,
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Tirol'"-
ArDstellunS: Wolf Ebener iphil)
Der Bonner Kti,nstler Wolf Ebener
zeigl, nebenllbeiten ar.fl(arton -
ein Werkstoff, rnit dem€r sich Ende
der Soer Jahre bis Anfag der Ooer
Jahre befaßte, da ihn die SErrktur{o-
§iSkeit faszinierte, in die erAbqren-
Sungen, Risse oder Brüche einar.bei-
ten kornte und so dem Material
Lebendigkeit verlieh - hauptrsäch-
lich in den letzten frnf JahrEn ent-
atandene Arbeiten auf Papier. Bild-
t'ager ist handgeschöpftes Nepaipa-
pier, aber auch'Biefantenhaut Die
'fteliefartigkeit wird noch zrrsätzlich
durc*r Tannennadeln oder Fäden
manipuliert. Die eigentliche Bildin-
forrnation ist eine mehrschichtige
ftottage mit sehr dezenten Farbeet-
zr,mgen. Stadttunngalerie, a020 lnrr6-
brucls Herzng-FriedrichstT, 21. Di-
Fr 15-19, Sa 10-12, 15-19. Bis 32,6.

DomrensrAc, 21. Jtnu tro
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Farben scheinen

Selbstbesdreidung nidtt er_
warten. Immer mrr die Bild,er . ,

ald,erer ausstellen, die eigenen. , 
,

aber versdrweigen? Das iöt zu-
viel verlangt. So hat nun Wolf .
-EDener, seit zehn Monaten In- ,:.

Orion, Aquarelle und Gouachen
aus seinem Atelier aufs hausei-
gene Programm gesetzt, mehre_
.re Dutzend Arbeiten, die d,en
letzten drei Jahren entstammeD,

Du.ß^_d..I heute 3ljährige, der
_von 1954 bis 1959 an denkiilner
We-rksdrulen studierte, ab_
ldrließend MeistersdrüIer
f rledrich Vordemberges war,
Ded,arl aDgesidrts seiner Bild,er
keiner _besonder.en Betoüung.
Die Farbe: haltern si& zurü&,
währesld teilpris,matische Gerüj
ste eine formale Balance hdrstel-
len, Blau, Grtin, Violett, Orao-
ge .und sattes, erdiges 

'Braun,
tarDe[r, die Ebener bevorzuo.t.
sÖei,nen.sich rnter dem pnidnl
d-en_ Blids des BetraÖärs zu
{u$_<en. Und wena (wie in dar
C_o_IIage 

"Geometrisdres Meer")
plötzlich Rot efudriD,g,t, d..a tu,ies dtes wohl mehr ersdrre*t
uber die eigene Courage.

. Neuardimgs g'ibt sich Ebener
,b.eweg,t€r. G€spinste trcten auf,yql.erl Linienverstri&uogen.
Es L.lqrqte sein, d,a3 von nieräus
1!et WeS zu einer strafferen
EntsSeidung im aar sich sehr
seosiblen malerisÖen Komzeptfährr H.c.

//2-;z .

4? 6"

Von WOLF' P. PRANGE

Galerist bekannter als innerhalb.

nen.üI1lerialoollagen einen un- aie voue tiöie;ii"-ilti;
Stil gefunden, timet€r,

Das hängt einerseits mrt dem zurectrtgerissene pappstüd(e über-pridrwort vom Propheten, der im einanaersdridrtel D-'iä{h:,fin6$-Lande nidlts gilt, und gung von d.unftlen,iq t *t dsr ungünsti§en ben bindet, er dle
der einzigen Deutzei Galelie werksioffe 'zu 

"i*" 
''fiiifr

q_"_3.-- __ ! koinmt zu.eiDer reizvoUe+
Aber Wolf Ebener har sicrr nicirt 

-ü-ü"äiI|;G; 
'äi;

rtrrutigen l?ssen urid jetzt ist er Wortsinn Aetöreti?,
den Berg", wie man so ctrende Seleurhhüü
sagt. Er hat, nicht nur in liefS auf olestisr*ralrg[. rr.ir nar, nrcht nur in liefs auf plastisdE Ilydks :otilr6di

fiaterialoollage,n einen un- die voll,e ti"t" itt rr"i 
-.i""[-äJil

;elbaren, Stil gefunden, timeüer,beträgt*.Ee;,=ei;rcscttä
audr Verkaufaerfolge auf- nen Weg wiUlpilerrär mildei: p;;-
. So k-aufte unlänsst das duktion-vrin:sOlUfEihün,qGaü#:
e lrahdesmuseum in Bonn idren Objelitixi in Dreieräuf,ase

es seiner BroßformatigenrBilder. weiter rlerfolgeiL Diose I
Bonn hatte Ebener kürztich eine len im Verkaüiäö'iüibf

tellung. Audr diö Stadt Kölnurßuü rlvu!
tzt eines seiner Werke. Ne'ben den

Ebener ste[t. $ein€ Reliefs aus trnhabers ,@igt dä§l
und Pappe 'her, Die eigetr-
§tnrktnrr, die stark an Sdtie-

audr Arbeltelr
htr 7*it lo;eq;t

erinnert, errreictrt er, indem er der Gruppeäe

r große Besucheistrom blelbr in wolf Ebäners Gqlerie'..studio orlrin,,
der.Deutzer T_empelstroBe ous. Dennodr ueaeurJi äos'iriäi, OoS'äärrge Künstler (Bitd) deshotb wäniger fr.rnsr zulaiärln trörie.'- --- 'F-

Z. fr4.tu4*&.f-
4ra?-

Prophet ist über den'Berg
,,Studio Orion" - einzlge Galerie in Deutz

rn einer §eitenstraße der neutzer Freihelt frlstet aler B{lflhrtrc wäiirener ein bescheidenes rechtsrheiniscües Kii nsfl erda*ei". sii"ä?aiäfr '
itudio.oriou' in der Tempetstraße zg hat ,o ,i"r-Uoäufi;L-;Idt.-tüt verd-ient. nern_ außerhalb iler sta.iltgrenzen ist-aei-miisnae-äi'

EdB: eing€E$lqg6-i
pnsr mit ddr,,Es*::
.'khrnbri quäddiF;in Dreierüü{rge
, H*se R§Iie$;1glr,
ä0 Märk ltcüe+ I
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Generatanzeiger vom 17.4.1969

Die ,,Grttpfe 59" Mtd die l{,eurst heute
DIE NEUE AUSSTELLUT.iG IM BUNDES\VOFINUNGSBAU\4iNISTEIIIUM

. 
Daß Kunst der Erbauung dienen müsse, seieine N{.einung des 19. Jahihunderts g;;;r;;,

3ogle digsqr Tage Oberruuseumsrat ür. FIr ..ctsorgcr bej der Eröffnung der Ausstellurrt
,,Cralik-lfalerei-plastik där Gruppe Sg'; 

-'i,i
dcn n€ucn Ausstellungsräumen - äcs Wuh-
nungsbduministeriums in Mehlem. Der hei-matlos gewordenen Kunst irafe man auniit
ejne neuc Aufgabe zuweisen wollen. Sei JeiKunst ge.he.es aber gar nidrt um Erbauung.
Kunst sci wie eh und je ein Mittel, die lVeit
zu gestalten, in der wir leben.

In_neuerer Zeit höre man oft die Meinung,auf Kunst könne man ganz verzidrten, ,iäsei n-utzlos. Aber wenn äan schon xu"ii t ä-
!:l luln, müsse s-ie, bitte, verständtidr sein,das Erhabene und Schöne zeigen, die Müh_
r.9l +t Alttags wegnehmen. Sä träte kürzlicir
dre Zeitschrift ,,Berliner Hausbesitz,' mit demLob Nixons, daß er aus dem Wuinä- ffzu,alle abstrakten Bilder verbannt üä- ä;;äalte Landschaften ersetzt hate, aen-'iVuniar

verbur:den, d.ie Berliner n:öchten ebenfalls
aus ihlen Räu:'ni:n alle ,,Dar-stellungell eitt-
elltarteter Iiilnst" enlfcrncn.

Hier zeige sich beispielhaft die auch bei
uns vorherrschende Unkenntnis tiber die
Kunst. Es sei dahcr ain muiiges Untcrrreltriiel,
daß ein Bonner Ministeriurn mit eigcnr:n Aus-
stellungen versuche, die Kunst der Cj:.gen-
wart der Offentlichkeit zu zeigen. Kunsi sei
nämlich nicht Sache eines kleinen Kreises,
nicht ein Mittel, um die Denkwcise zu ver-
derben und zu zersetzen. \Aiir lebten in einer
genormten Welt, bezögen Wohnungseinrich-
tungen und Kleidung nadr Katalo§cn. Die
Norm herrsche. Wir-nähmen nur ndch passiv
am Umweltgesdrehen teil.

,,Yul .tt" wir aber, um die Umrvelt zu ge-
stalten?" So fragte Borger, Hierin liege äie
Bestimmung der Kunst heute. Die Kuist ha.
be das Reidr der Phantasie in Fornr gebractrt.
Es sei die Auseinandersetzung der dhantasie
mit der Umwelt und die sei heute ebenso wie
zu allen Zeiten eine Notwendigkeit für die
Existenz des Menschen. VieUeidlt wundere
man sidt, daß gerade ein Museumsmann die-
se-Ausstellung eröffne, die er dodr eigent-
lidr als Konkurrenz entpfinden müsse, dä die
Kunst dodr ins Museum gehöre. Aber eben
wegen dieser Auseinandersetzung der Of-
fentlictrkeit mit der Kunst halte er-gerade ei-
ne Kunstausstellung in . einem Ministerium
für eine gute Sadre, um audr hier wieder den
Ir'lensdren mit der Kunst zu konfrontieren.
_ Die Ausstellung der Gruppe Sg, so betonte
Borger__zeige eine Former -prägende 

Kraft.
Diese Künstler, von denen einigä inzwisdren
sehr bekannt $'ären, hätten trotz ihrer deut-
Iidr sictrtbaren Individualität eine wohltuen-
de Kühle und Klar.heit in ihren Werken ge-
meinsam, Im bundeshauptstädtischen üe-
reidr hat man die Künstler der Gruppe nodr
nidrt gemeinsam gesehen. Die Grafilien von
Norbert Krid<e, dem Düsseldorfer professor,'
der erst kürzlidr im Landesntuseum seine pla-
stiken zeigte, sind von unvervrechselbarer
Eigenart.

Dasselbe gilt für die beiden ausdruckstar-
ken Abstraktionen von Professor Ruppreöt
Geiger, die eine ungeheure Leuc.htkraft'in ih-
ren Farben ausstrahlen. Borger sprach von
,,Orientierungsmarkenü, Johann päter pitzen
der früher bereits im Contra-Kreis ausstellte,
zeigt Formen aus Sdriefer und ein Stahlre-
lief, Paul Isenrath aus Edelstahl gehämmerte
und verlötete Reliefs in kühnen Formen, der
in Bonn geborene Wolfgang Ebener Material-
bilder, Jodren Ebert ein Raum-Relief in Kunst-
stoff, Heinz Grudrot vereinfadrt die Form nur
nodr auf Fläche und Linie, Horst pitzen

-_ üb_riqens der einzige Bonner - zeiqt seri-
elle Kreisformen, Hans Dumler eine Serigra-phie. Dr. F.
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Is D:R rlU§lT=LLUi.iG C,.r Gruppe 59 inr Kleinen Foyer des FO- | zen.im Ge,spröcl rnit Professor Fr.onz Rotter, Cuxhaven, (?.',r

nü..,qs'i*.Ä"i*i" Vorn links Gruipen.Sprecher Johonn geter Ph- I link:) und Paul lsenhorth (vorn rechts). Foto: Troqdel Schrn

fine Aussäetrlung uBlC vle§e Tendeffizen
Gruppe 59 zeigi irn Kleinen Foyer des FOHUMS etwa 100 Arbeiten - 

s:*

VO]\ HAJO SCHROEDER

Vielfähige Tendcnzcn. vom
Ästhctischcn zum Häßlichcn. Ori-
ginelien zum Flachcn, Abstrakten

'oder Op-.{ritigen zu;:r Naivcn,
sind Tr-,rmpf bei cl:r ,.Aussl*ilung
Ciu+pe -i9 und Cäs'ic", die arr
F:cil.:: im Kl+inen Forr-r dcs Lc-
lerkus.iic;: FORUITS e riiffncr
pi;ric un.i bis zurn i9. Dez\rmbcr
zu sglica s;in ',vird.

.,10 iah:'e Cruppc 59" sreht auf
dem 6chlichicrr Fairbiait; {asr jeder
der f2 .{urstellc:' ist deril mit
cin-x schu rrzu'ei[:n Reprociuk-
tion \'rr!iclet. ..NaLüriich giht
diese Aussteiiung kcii:ir u;::iasscn-
Ce:r Übe:blick über das Lcbcn <icr
Gi,.r;-,p';', stilit ticrcn Lcircr Jo-
ha=n Pctcl Pi-zen rln \rorrvc'ri't fest,
,,sie kirn nrr so cl\\is scin u'ie
ein L:l'.;itsr,crzcichnis."

I:,-. ..inl:.ltsverzeichnis". cias et-
u'a iüi) Äilci:cn urnfaLlt. ,,las"
e:;re a::s;.',nlicl:c Schar Prcn:iercll-
gäsle. i;runlcr auch l'{uscums-
<!ircLtoi ;'ioii \tr'cdsricr, Dxzrr aus-
els;i:.:n, c;:re .{nsprecl-,c :,:u irah.:[
uaC iiiÄus:,lciiL:i,g ljr cröfincr zu
erki:r;r:, l';r: jeC,reh Iiurt Walter,
Bern-ilari Coilcricr.t. i.cin Mann
Vc:i ..':..1.i", sq;ricin Rc;:i :ir:n gsr:.t
;* - 1..'.. ., -.:-:(..-; ,-r 'r:-

;'1,"::.i -i: .i:-;,ix, sc.i'c':', .:- ci.::i

Ausstellung ihrcr'W'erke im Mini-
stcriunr org:tnisiert hat.

Waltcr schwclgte vonFarben und
lon Hciterkcit. sprach ron Kunst
und r.on Cer Kunst, dic Kunst an
den Mann zu hringen. 0b aus dcm
P:ciuzcnien- das gc*ünscht; Kon-
sunlcilrcnvJrh:iltco enistehc. sei
maachmal Zuf:ill. Retlosigkeit und
Zucifci, die dcn Bcrraahter avant-
gar<listisci.cr Wcrkc befslieo liö:r-
tcn. bczci:hneic cr ais ciurcltil;s
positivc Kräite. die <jie Diskussicrn
dlräber entfachcn und rvacl:i:altcn,

Eine §urkschau vo:'l durchrtcg
guicm Nir,cau. intcressant die
tiurch Kontrasrc aus-qc'löstca Span-
nungcn: äurr Lorenz bieibt in
grolien }:arhkontpositicncn sei-
rlcrl ästhctisicrcnden Stil trcu.
Dictnrar Nr)!i olztn nuizt ..oü-
szöne" Bercichc als iibcrspirzicn
Ausdruck scil.'r s.-rziaikritischen
..Aussegen''. Scin ]1ild voltl Sol-
cieten gcblrenccn Unrerlcib rtsr
von der Druckerci zu rc;,'rcduzie-
rcrr atrg+lchnt s'ordcn. Äuß;rdc:':r
zcigt er in HanCr..:'ruck h;rgcstsll:c
Plakaic. dcrcil Tc:;tc aui Cie
sehllchtc Lage seincs Bciuls-slar-
Ccs rin<i iio:risch auf Kor:an"lca-
tsnx,ijnsch; nech cinenr,.schönen
Eiiri" wcircn. Tcilc rom Sshwcin
sinC in circr Koilegc vcr:iri':iict.

l.ichc ::r:s D,'lail hc:Ä cisl irr
l(ii.::cr' \l-ritcr Clcinig, ob dcr

Buchstaben harmoaisch zusammen-
fügt oder feine Leimtupfer auf
zartgelbem Grund zu Ornamenten
anordnct; Johann Peter Pitzen ist
nrehr für großzügige §ujets. Scinen
schlichtcn ,,Formen" - zunre'ist
rot auf blaue;rr Grund - haftct
eine fast derbe Aussagckraft sn.
Die Farben sind gestrichen oder
gespritzt,

Als Lo,erkuscner Künstlcr sind -

u'eitcr vertreien Peter Lorenz (23),
dcr nrit dci Art seincr feincn
Zeichnunger. gar nicht in die Fuß-
ilapfen sbines Va-ters Kurt triit.
Ruth Michalski rvandelt konstruk-
tiristisch,,Pttile" ab. Bevorzugte
Farben Rot. Blau und rrciß.

Dcr Hamburger Schredcr spielt
nrit srrcngcr Schx'arz-Weiß-Archi-
tcktur auf Bil<lebcne. Horst Piizens
o;1-artigc Obicktc lasscn sich in
Bcwegung sctzcn; es macht §paß,
Linien vcrierrfen z.u schcn. Äus
Pappe und Holz, Bögcn und Lei-
sien hat d,:r Kölncr lVt:ifgang Ei:e-
r:er Relicfs gcklöbt. Des l{ünch-
ncrs. Hans Dumler Darstc)lungen
r.on Puppcntciicn, Arme. Bcinc,
Küpfe- ziclen in dic naive i{ich-
ti;ng. Profcssor Norbert Krickc.
Düsseldorf. ist cs dagegcn nrlcht
übcrzcugcrrd gclun;e:r, dic gc-
balltc Krafr scincr l'tctailstabpia.r-
nrit Tusshcsuichcir aui dic q'ci0e
BilCrbene zu transpocicrefl,



,,Kerze": 34. Ausstellrrng
- Zwei junge Bonner Künsfler stel*len ih der ,,Kerze,. aus: EcL;;d
Hargesheim und lVolfganC EbA;i

Hargesheimer zei gt Federzeichnun_
g_en als Illustration zu Stendhals
,,La Chartreuse de Parme,.. Sein6
Federzeichnungen stehen ganz inder alten Tradition, lassen aber An-
.r_ennungen an Goya erkennen. Dio
Gestattung und Aufteilung erinnertin einzelnen phasen sogar an Klee.vor allem was die kaükatuih;il;ri
&rotive betrifft.

- 
Wolfgang Ebener steht mit seinen

Guasdten und Zeio]rnlrngen im Eil
Fr.es?onismus. Farbigkeit, gepaaitmit kubistisctren Elementdn, aärlti_
hen seinen Werken Vitalität. *;;;-
de.rs gut gelunget,,traur"Uturnen;.
mrt clem rorhantischen Motiv def
!1r,""1,. pr"qg, und,,Kris{Jnbergi
der sidr bereits vom Mottv hef aU"sjgezeielngt zur Verärbett"ng kubisti.

__ 
In . Vcrbihdung mlt dleser 84.Äunstausstellung werden auch Ar_bertefl von Märle Aflne Mdnsö_Ma_

rohn gezeigt Ee sind zwei equerällemit 
- 
Landscträftsmotiven, cebüä-alä;in. def Farbe. !,Ffäu ain "re"itdF;

zfrg! Oie ktin§fleri§c&e OHontleruttE
der Malerin.

DryT

4 *W-*-nc &*,*l* &6'a*fr

-7? {9
6, )fev selte 12 / Nummer lg3

lhr konkretes Ziel ist der
Kontokt rnit dem Publ ikum
Die zweite Ausstellung in der ,,Galerie auf Zeit!,

VON PETER BETLON kunstgerecht zur äder zü las-'
Sechs Kifurstler bekommen von *o;

Daß Ebener , wie auch sein

ein Mitglied der Seclisereemeh.- :l:+Y5oT:tr..xPfntuqC vertgl'.

ä?:"ir!;§*f o;;, *?f*ES#f: ffi;"I$["ffi1liä {ffi ru,,*H;.

r;1*{,**,#ffiä[r :ffi *i, #*ffi ffi ,7ge, . rcrzvo[elll.0sUüSedfühfi. :.. ] 
"

i1Y;;:' *E:#%E**::rLft : dr *tlift -ffi*':ffi
lel St'dienfreundes Julius funes, ir"lirfüiä? -.rß'.ä"rä*r-äüfi ,

31, gemischt - eine Aeste, aiE g: eLtä*äoff sitd;in= fieiäüil,

ffiil§# tffi##fl,ffi: tätuä "jffi,#ffi
!9.1 agch ein erklärtes Zi"i- 6r F;;ä#;,tirti".tt"i -ör^**ääno't -'..äii' 

ä;ifr'"J:-,äf' ohre Zweffer eine

lr'.fp$rääl*j,$ffi fr :'ffi;Htüffi?ffi;#:
'# ff"'äät Hä#f* §y,1ffi;-oä"'.trffi'*" 

""i

Eine ,,Galerie auf Zeil,,,_eine passantin und 
"in 

fnappa,Blid< auf ein Bird von, worf ebenir.--'-"roto: Herchenbach

4?zz
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Außer materieliem Entgeit hat Arbeit-
geber Lauritz Lauritzen. seines Zei-
drens Bundesminister für Wohnungs-
wesen uld Städtebau, auch ideeiie
Güter zu bieten: in den Vorräuraen
seines Mehl.emer Amtssitzes konfron-
tiert er seine Angesteilten mit Kunst
und künstlerischen Arbeiten. Waren es
vor zwei Monaten nodr die exquisiten
Aufnahmen des Bonner Fotografen
Camillo Fischer, bieten sidr nun über
dreißig Objekte der Gruppe 59 dar.
Grafik, I\talerei und Plastik ist vereint

- nidlt um die kahlen Eingangsräurne
zu verzieren oder die Betradrter zu
erbauen, sondern um auf die Vielfalt
der heutigen Möglidrkeiten, die Umwelt
zu gestalten, aufmerksam zu machen.

Die gezeigten Arbeiten sind durdrweg
modern, abstrakt und serieli, von Kühle

auss:i'ai:1elii1cl Hl;,r^he:: ir *.re.:llr
Futikt hai:clr diri :.*;r.::.;,l: ti,u:i:.;-eiiend+:r
Cas einzig (ieitcinsar:e, :n :niei; S:i.en
sinC sie '-in','er^,t"'acrrseibär Am siark-
sten ins A.ige spnngeit ciie Krei;koi:-
strukiionen ries Bonner Hurrst Pitzen,
üie an sil'* arzrveiße :\1r:mentaui-
nahmen sich durcheina::der ci:'ehencer
Liehtscheiben erinnern. Ei:eruo sauber
kcnstruiert die überd;rnensionalen roten
und schruarzen Kreise ces Di:Lceldorfer
Professors Rupprecht Cieiger auf ieucl:-
tenci i'oiem Grund. ltrl zusätziichen
r,v'eißen Quadraten srzeugi Heinz Gru-
choi aus §{ünchen in rtrten und sch'il'ar-
zen Kreisformen eine gänzlich andere
E'irkung. Unter den l'iateriillbildern
fielen die ganz in trVeiß gehaltenen
,,baukastensätze" Woifgang Eheners aus
Köin sowie Jodren Eberts Raumrelief
auf. Johann Peter Pitzen zeigt, ebenscr
wie Ebert Leverkusener, Arbeiten aus
gebrochenem Schiefer und ein ali-
spruchsvolles Stahlrelief Außerdem
sind noch Metallplastiken von Paul
Isenrath, Graflken von Professor Nor-
bert Kricke, beide Düsseldorf, und eine
Serigrafie von Hans Dumier zu sehen.

Kunst im
Ministerium
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mals von Max Ejrnst angewand-
te Teclinik der FrottiCe, des
Durchzeichnehs verscEieden-
ster Materialstrukbrren aut pa-
pier, mit der Lcuchtkratt inten-
sirrer Farbtline unddem matten
Glaqz des spärlicher eingesetz-
ten Grafits.

Der Gebrauch rrori Ehasiq
einem,bereits getönten Papier
von lederartiger Substanz, irel-
ches der Bonner Küngtler oft
loch einmal andersfarbig grun-
dierl garantiert auch den pa-

Jahre Eu mebrschtchtgeil' Ge.
bilden, die rowqhl lyrischen al§
auch neditativen Charakter be-
sitzen.

Ebeners Schraffurtrottagen
weisen zusätalich',ein Netz-Ji:
nearer l(ouopositionen auf, de-
ren zufällige Bruchstellen die
Regelmtißigkait der Anordngnd
entschieden stören.

Mit der gezielten Anwendung
formaler Aspekte eine*eits-
und ddm §tehcnlassen non Zu-
fallsprodqktäa auf der anderen
§eite entstehen letztendlich ab.
straltte Landschaftsgebilde, die
es im wahrsten Siane des
Wortes zu begehen gilt.

Die Ausstellung im Hart-
mannbund-Ilaus ist norh bis
zum ll.Juli, monta§s bis fiei-
tags von 0 bis l? Uhr, geäffneL

Christiane Meixner.

Zrriecbq r,:kob;
r TrT! {st.l[ög-
Eiüliütü'von In-



Ausschnitt aus "Kälnlgcho Rundscheu" Nr.
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Karton - ober ,,nicht von PaPPe"
wr. Br0hl. Nicht von PaPPe I

sind iene PapPcollagen' die der I
gebürtiEe Bonner Wolfgang I
Ebener jefzt im lnformationszen'I
trum der Stadt. Brüh,l aus§tellt. I
Sei: 't968 arbeita! Ebarer, dera.r !

der Werkschule in Köln stud'ier'
te, mit Karton, den er einreißt'
einschneidet oder eintärbt. Aus
unterschiedlichen Fragrnenten
§etzt er seine Col,l'agen zusam-
men, kontrastiert die gerissenen
Flächen rnit gEometnischen Fi-
guren oder wolkenartigon Farb-
flächen. Eben€r wi.ll d,as Matenial
Karton visuell erlah,flbar machen.
Die geris§enen sch,werEn Kar-
tons e.rinnern manchmal an zer-
klültete Stein,massive od,er an
Landschaften. Doch Ebener will
dio Collagen nich,t mit konkreten
lnhalten belegt wissen, es sind
Materialbilder, bei d€nen es in
erster Linie auf den ästhetischen

Wert ankom,mt,'-'öiä[äüü'ri .äind 
diese cotta-

oen. d,io trotz allor' Var,ianten
änan Hang zum Eintönigen ha'

. ben, nicht jedermanns Sache.
93r16 ist es den §tädtischen
Organlsatore.n hoch anzurech'
nen, daß sie nach den ,,leicht-
verdoulichen" italrienischen
Landscialtsmalereien' des
Schauspielers Carl Heinz
Schroth nun d'em doch recht kar'
gen Ku,nsstil von Wolfgang Ebe'
ner die Tür öffnen. Ebener, der
schon in Antwerpsn, Stockhol'm'
Göttlngen und Mün,chen aus:
stel,lto. wird sich in Brühl übsr
ein lehl,rsndes Publ'ikum nicht zu
bektagen brauch€,n. Es hat sich
ei,ngobürgert, daß viele Ju€end'
l,icho der gegen,überliegen.den
Ber,ufsschule in den Pausen mal
kurz zum lnfo-Zentnlm rüber- ,

springen. /i

von

I- u"1*rf-*1 ,

'IZum Vero.lelb:
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,piear.nal - bis t8. Deqmtel--
nq!4iwouga{g Ebne*' idi[ü, Gs-.teriö il oigener' Srüie. iDer'gc-
bürtlg€ Bonnpr .(1936) u,nd Mä-
s9prschtller der Kölner' \flfikschu-
.lon (Profcsor- Friod-riöä Voritern-

*
VIER KUNSTLER aus deu Boaoer

Ralim sind auf der großen Düsseldorfer
Kunstausstellu.txg mit Arbeiten vertreteo,
Karin Dreissigacker zeigt zwei Olbilder.
Rolf Ebener zwei Schnittreißbilder. HeI-
mutEichnffiErne-
mana Sander yier Bronzen.

Stellt sich selber ous
Wolfgong Ebener in der Deulzer Orion-Golerie

VON GUNTHER OTT

Dol zwci Dutzrnd linksrheini-
schon Privafgalerien steht inr
rechtsrlieinischen Köln nur iine
gegeatiber: 0rion in D6utz. Wolf-
gqry Ebeirq. Kunct- und Wcrk-
lehrer an dor, Deutzeq Realschule,
räumtc Anfang diesc Jahrcs dai
Ladenlokal Tennpelstraßc 23 kur-
zerhand.aus, richtetc dip beiden
Rauoe üsuber her und lud junge
,Ktiostler ein, ihre Ärbsib;,-6i
ihu eusz{rsellelr.

Sithcr' hat' Ebener rbit viel
Ideelimus und Sachktmtnis in
lockcrq Flilgc marrchc intercaoante
Schu'lp dcincr Gelerie veßnrtal-
tet, dier er rrrd seins Fmu, vor-
-nchdich ftir die in küortle3ischen
Ditrdotr, r;"61:' gerado ;r'g!6cgn0te
De$zoE HfIefsctßft tEilicü' von
It,ül§, 21. üEr (md lnf,ßb Vorein-

ffi, raxor p1 p--------------e.tt) o. tter-

Nä€tst6ns
i{a uud,,i.x

d*r bisher. örrch .Einzel-
rgen iü Gelsenkirch&t und

sleltt sich mit
Arztlil '. von

Aquarellen und Temperabildern
vor.

Es sind durchrvegs ,,schöne" Bil-
der, die weder provoziercn noch
avantgardistische Experimente vor-
führen; sogar seine ,,Kobaltdor-
nen" betittlte Komposition ist
rersöhnlich und hat nichts mit derr
Dornen- und Kreuzigungvyklen
des großen Graham Sutherlaad z,u
tun,. In, manchen Bildtiteln (wie
,,Ansr'chten eines Nachtrptchters",
,,Nachtschlucker",,,Kimremand
in fupfinger{', .,tandrchaft &s
Juwe\iets Sonirenhohl") soll
nach Ebener - lelchte Jrqoie auf-
klingen.

o.fJ 
jm:',r,3*"*:

hin :besiuän sein-c l?uher melrr
geom*risch konzipierten Aibsiten,
jtiurgstens seinc orgagischeren
§tnrkturen, in .denon dco'reizvolle'
Zufdloft belaesen wird- einemär-
chsühaftc Ausstr:ahl unlskref t.
*itg ,-."..r- I '! t 'i,-,.=.=.-,

Bonn aufzunehmen.

az<2".+F

' A:,Us ilirür .,--,-:,'' .

hnnq'K*lrufliiq-
wmw.c,cxfrsti :',auF, iOrR'

WERI§TATTBIEüI& Aa,..Soiur.tas_,rm
17. Dezember, nu 11.00 Uhr ünaei'efne
Liedermatiaee mit Roswitha §ctesf Satt
Sie Ehgt zur Gtarre WeitaattGUeAer
aur ltrer.Welt und wird dabei voo lhren
J$er, rUeodor Scbeer am Flüg{ b+üt
te'L

*
FUR DEN BAU eioes Opernüauser pIä-

dierte in der Ietzten Kuiturausscludsii.
zung dle Bonrer FDp, die.einen eltspre-
cheadeu A!.trag etnbrachte, der freiiich
nur zwei Stinihen ethisl|" AngeaOmmen
wurde dagegen ei!. Attrag äer CDU-
Fraktion, durch dea die Verwaltuno be-
aultraqt wird, eine Bedärfsanatyeä bei
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Landsdraften in Aquarell- uild Temperafarben
Jryrger Künstler stellt 14 Ta,re lrng'ln der,ßunsthanillung Käppele aus

ALTEI'IKIRCHEN. Der 23jährige Bon- auf mehreren Ausstellungen, so z. B.
ner Wollgang Ebener, des§en Vater aus auch in Sdrweden. Im ietzten Jahr
Daaden stammt, stellt lür 14 Tage in konnte der junge KünsUer in seiner
der'Euetr- und Kunethandlung Käppele Heimatstadt Bonn eine eigene Ausstel-

. aus. r Er zeigt ..vor.wiegend: Landsdraften , ,.lung zuqalryrypgqstellen, die .nor kriti;
: in'Aqu,afell- und ,terntQeraflrben sow{q .,schem Publiküm Beachtung fänd.

Zeichnuagen' -und Tuschearlceiten,. die ... Zu söhierr'Arbd,ttältI Landschaften und
von ,ihm in einem besonders entwiekel- Blumenbilder zeigen ein großes Ein-
ten Verfahren ausgeführt werden. fühlungsvermr;Sen-in die N-atur, die er

Wolfgang Ebener verließ nactr tünf- mit beactrtlichem Farbtalent aus seiner
jährigem Studium als Meist,erschüler Sicht heraus darstellt. Besonders gelingt
bei F. Vordemberge die Kölner Werk- es ihm, mit feinen Blautönen das un-
sdrule. Seine Arbeiten zeigte er bereits siehtbare ,,mystisctre Gesicht" der Land-

schaft offenkundig zu madren. Hierzu
halfen ihm viele Natursüudien. die er
u. a. in der Umgebung des Dorfes Heu-

' berg im. Altenkirdrener Krels sammeln
konnte, In der Tedrnik des ,,Farbvertei-
lerts" ist er at einer eigenen .Ausdrucl<s-, weise gelangt, die die Farbe als .wie ein
Spiel mit Sctraum'i erscheinen 1äßt:
Ebener kann mit _der Farbe uilrgeherL
und dort kommt es zu einerü ästheti-

' schen Cärtuß,'wo sid'r farblid:e Empnna-
licürrkeit mit gekonnter und dezenter '

Kompo6ltiohsdur<trgltetl'erüng paares.
Hier fältt u. a. das Bild ,,Blauer Ge-
birs*pe! äuf, .wo. fs::Eberierr'lgelitigg :

mit elnfactren Mitteln große ,Tipte1 il
yerwirklidreq. Gut sind audr seina ' .

Zetdtnurgen' uhd' firs'&e4rtett6n, dia
originalität erkeanen lassen unri'lzu be" '.
redrtigter Hoffnmng Anlaß leben, daß 

.

diaEer juntü, Manrr" der sidr etsttra$^ '

beftüht trnd' mit st& ringtr cittmal in
eindr breitefen öffentliüteit voqr si& ,^. :

rede,n madreä wird.

Ein junger Künstler steilt ous
,.' .ArbeitenrvonWofgaltgEbenerdndinTtey:azurehgn.:,,t1 : 

..t,,,, " - .

. -IliI!"- $f Iq SöaufLnster der Budh- . Aursage nur meditätiv ,,, 
"*e*ser, 

irt, eirl'e .'',,,'.'.'
::lgtllg--T:mer steltt .seit Montag der" besondereRollespieren-trierue-iaLriru.n,
LTylllltjt"r wolfga4g Ebener Aquareile die in ihren Gefühlwerten die Strmmun-uno suoachen {wassermalerei mit De*.- gen des Malers und der Landsdraft wider. , .I9:u"t) aus. Der te36 in ronn gärorenl ä;;. ":- *"' *':"
ÄuDstler besudrte von lg54 bis 1g5g die - o^wäri*"tl*,'rir,i Käi;:Äi;M;i:t;rä,i# ,_§eit April !e6r srehr worfgang Eh.enel
aes rrriinisaÄ; Näiä d*"i:iiä:ö !Lf,:l äji?i,'.*fi:,ä1lflä?:Jä[ 

,i,1

iili!iJ*:ä{itrr:F?,1}glir*ly.S.funtä:dffi i"i*,#rHxää*.ilrEbeyrer bereits an Ausr
und Ausland. So wurden seinÄ Wefie-i"

#t"Yourto"n' 
Köln und Bonn{Bundeshaus) 

ä;*_? a-. Einen.guten {nklar.rg fand eine Ausstel-
lung r:ligiöser Graphik in Sdrweden. Audr Iei[e.Ausstellung rnit Landsdraftszeiünun- 7

8ö:"'#i:xthTfä,i3ä i:,t-\r#l*: 7 v € 2-
worpswede und in die Vulkaneifel festiä-
ten seinen StiI und v€rmittelteu ihm noi-
wendige Eindrüd<e.

- Io seinen Werken versuöt der Maler
feste Formen mit flie8enden finien zu vei-
b.indeu, s-o.idaß die Natur nidrt nrr-nuitii.
rrtrr. erscheint, sondern als Abbild einerverinnerli&ten Vision. Dle 

-;;üri;ä;
Landsdraft wird in seinen Bitdem ur";:formt zu einem mystisdren eUlifä. aeää



I

I
t
I
I
t
I
t
I
I
I
I
I

Bea&tenswerte Tus&malereien, Litbogralten und Keratrlk

In dEa Räumen des Deutsdtea
Bücherbundes wurde am Diens'
tag abend die Tusönalerol.Aus'
stellueg des Jurgen Künstlers
Wolfgang Ebener (22) eröffnet.

Die Tusdrnalerel eine Tusdr-
abspreag-Teönik, hat ihreo Ur'
spruug in Japan. Der Künstler
bedient sidr dabei im Gegensatz
zur Tusüzeidrnerei nidtt der

Feder, sondern des Pinsels. Dal
Motiv wird auf Kalkpapier ge.
malt, das die Tusdre nidtt son
fort durdrziehen läßt, §ie bleibt
solange auf der Qbertlädte ste;
hen, bis .sie tro*,en ist. Der
Künstler gewinnt dadurdt dic
Gelegenheit, versdriedene Stel.
len des Papiers, die vorher mit
nodrnaligem Ueberstri6 einer
Kalks&idrt festgelegt sind, abzu-
was0en.

Die Bilder des syupathisdlen
Künstlers zeidrnen sidr durdr
besondere Farbhraft und Farb-
wärme.r aus. Jeder, der den
Raum betritt, spürt in seinen
Bildern, wie ernsthäft er,sidr mit
den .Arbeiten auseinandersetzL
Wolfgang Ebener ist-in Bonn ge:.
borea. Eigentliü wdlltir. er,Poli.'
sterdr }rnd Dekorafeul werdäUj"

doü htnderte ihn eine Benrfs.

da der,' Klassenlebrar
§äuri" a*'rä[iiäetv
berg empfahl, Hegte
gang Ebener im f. i

hat sidr bereitc als
let der Kölner
Aits§tellungen
Kö}n,
ue*ährt:lri bdt
etka:j itir'thuf

dir:::r,
t'rrtd

igr.r*+gryg_§!fr"!l;i SCHAUFENSTER e

f ?{7

*L :faeques

d{ 19§6,
de. triil i

wist.tcbq
hochsehule,
Fr.
us,trf,
SSii
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,,Architektenmond*', soll ve#remden
Aquarelle und Gouachen von \Arolfgarg Ebener im Kunstkabinett Caf6 Funke

Eigentlictr sollte Wolfgang Ebener
bereits im November im Kunst.
kabinett Funke ausstellen. Aber die
Duisbulger Galerie wolite seine Bil-
der nodr ein wenig länger zeigen.
Freilidr war dafür niÖt das Empfin-
den, mit der Ausstellung eine Sen.
sation bieten zu könneai der Grund.

rrra :Ebener .(301; Kqust-
an,öiler Kölppr Rpa-l-

men findffi"siÖ, konstruttive
und .vegetafive Elemente, die
ebeiuo zart'etrukturlert wie hu-

siad.
" B#adr iKautes :

reits Ausstellungserfolge in SÖ.we-
den, .Belgien, Köln, Bonn und zu-
letzt Duisburg ernten konnte, will
sie nicht ernst genommeu wissen.

,Das sind Verfremdungqeffekte.
mit denen i& den Besdrauer s.üok-
kieren will, Er soll nidrt allzu sehr
in ein lyrisdres Empfinden beim'Bq-
tradrten der Bilder gezogen wei(!eh!t,
begrründet der Maler.

Daan will er am Disf,ussignsa[end,
am 18. Januar, nodr etwas mehr

Blick in die
Eigenwilliges bei ,l{ot" - WoJfSe bei §$

Der Surrealismus ist inner
-^ä'"ri" i.ätime Gestaltungs-

Graphik Eit stark g!
ääti§x.ritisaem AI
durdrleuölet degegeP den
üimus Aer Zustände :mlt ma-
tätE äl-*1q*P ;:9.::
[f'#"4tr'#*§iL,"l"$Elffi ffi ;,

. äL=.ää.i-Ziia'""' -t'ta1 | Ebe.n e r 
. W:ll-g4- J;11, 

;g1r;gi
äH äiläT:.[!1a, wie "rli"l 

:phänmiievollen: 
I

sidr weiter eatnrictelt, Daslsilionen. wrz'Btldr
ää"'ä--"ioät bedeutenilenl
ffiä"ü uäi- e' 

-;id,e;;:A[ 
| 3+t Tg l::-11'-ff,it -d-'J

b"iltäT- ä;oää rääi- loals I Farbe nidrt banse unit :liebt 
-es'

äüä"",' ;; iäti"irüä" 
- orl r"ineE abstrakt;E-BId€ra Tite.l

ti;i;ä ä1ffi;"äü-E-r'on-lz" unterreseu, die rh§iet€E§

lidre Auseinanaerse+zunil--itlät** i"ääi* :t*est'4,*Ej§1
Form und Ferbe §d u,ä u"ttl"""*.inqeuomme[d: ,8E!iaq;
ääiläräälüää""?ärri"i't' 

-- lt* zo e'Lenueu veruag"D-o$
"ä"ä;ä' ;äIil -§A;itbe'slair'"r kommt 

- 
ea b"kryllg

orää"*ti"* 
-sia der ftilneilin der beueo-Kuust s.ar üi,$1

äää;:ä;' w.rlii,ns- EbL'lA' Häupt§aüe' + -äuß9+
;.1^üiä*t- :i<ti"iGio"-*lsidr iudividuell' uid'la§ ist
ffi ä,rä"**ia'älä!:-tigä?1lt"iw;C;ao'dausu*,[l].o.

daß er seit einiger Zeit,als Kunst-
erzieher an einer RealsÖule tätig
kt.

In gewissem Gegensatz däzq steht
eine ausgesprodrene Farbfreudigkeit
des jungen Künstlers, der von sich
selbst sagt, daß Nolde da sein großes
Vorbild war und seine Eutwidclung
mq$gebliÖ beeiufl u8t' hat"

Von Bieser Farbfreudigkeit be.
kommt man aber erst, dur6 das
Nebeneinander meümrei Bildor
eirren wirkliöeu Eiuümdk. Innerhalb
dines' Werkes hügngea bleib-t er
prdttisÖ. irrraer iq ejn6r Grind-
farte. die er freUir-+r nuEmenrriü zn

Seine Bitder tragen mandrmal ge-
radezu kuriöse Titel: "Tomaten-'tunke',,Aröitektennond.,,Koöalt,

. dornen" oder -Aaitöteb etnes Naüt"
, 
wildrters". \4rolfgang :EbenerJ ler tä:

sfrulö und Besitzer einer eige-
/en Krnstgalerie, stellt in dtq-
'seü .Monüt im KustkabiDCtt
Fun*e aue. Der einstige'begei-
sterte Anhänger Noldes hat et"
wa: 20.:Ä,quaiälle und Goua&eo

etniges von &
Noldes selbbt

nEcb.:tli dpi srkeri-
ri_§ir:Ials6ir. $ Fa'rbb,uad Sor-

siert slnd,; e!-
otler' ""4rül-takhnüondi, .,Tomatentunke'

oder ,.Änsl&len eines Naüt
wä&ters', Hier und da wird d-
ne UbersÖweagliÖkeit'Kult*
sealandsöaft) ni&t ganz ver-
miedent aber insgesamt gese-
hen zeigen-die Arbeitea Ein-
fallsteiÖtum und filigrpidn
Flei§. Ebener bt au& :ütera-
risö.engagiert. vi§

sageu. I{iBr will er dann arU*1, Kost-
probeo seiaes literarisöen Süaffens
gepen, .

WoIfgntrs
sJe.q -:lfflgea

. .:,
Ebber wiü $niäen traÖ-

Aquaiellen urd Gouaöerr' Erl AiY'



Im DuisburgeT Atelier Sdrellberg:

-

t"ochen und &qoazell.c
Notizen zur Ausstellung Wolfgeng Ebeners

Noclr lrat er sich nieht selbst gelunden, Woltgang Ebene4 der seine Aquaretle und,
Guachen lm Calö-Redtawhnt ,Aleller' bei Sd.ellbetg an der Nulturs,f.aße (l) atsstellt,
suchl seinen Weg zv,isden .Kobaltdomen' und .Tömalenfufike', tsilg&en ,Tlrolet
Requisitenq und, ,Türkentüok' 4u tlnd.en. fu apielt mtt dct i,(öIeftl, et nirrftt sie
ernst, aber die Zeit, in der er sidr dos Letzte alwctlüfi?t, Bchcr:r,/.. nodt IlJfiL gckoawlß,n,

F:

i\\

/?ag
Er hat sidl oiL 4pq,IGtiastlerqqq€D

,Wolfger bedaÖt, abet or sigpiert seine
Bilder nur auf der Rü&seite, "damit der
Namgnszug ülüt stört.' Er soll es ni&t
ver{ibela, woon soltheg rur Cäatakt€rt-
stitr hqrangozogen wit{. & beg€ittort Ei&
für seine Farben und hat hier wirkli6
Begeisterungswürdiges gesüafft: etwa
dib helle Felnstruktur atif roltigeü
Bräun ,Gelber Waldzaun', ttle goHäne,
orirngene WeIt ,Am Grund des Moers
erst fmdest Dr; Ruh". Er hat de4 ,Blau-
wa-ld' nlcht nrtr shftiges Grlir utrd vollB§
BIau hlnterlegt, Gf hat Stäemü md WIXF
felformefl, Holzrttu&tur uud thtturnriile
hlneingelegt und Kreis und Quadiat ln ,

Worttsuaitsüule, wcr lvlstrttü&tiLr yotr
Prolcssor Vordmbugt, Glcbor@ wurdc
er 1936. §einc Bilder wAren äuf Augtal-
lungrn b Kölq RoE, 8to*hölE und AEt
wcrpeB. I

Dt€ Tlt6l der Bltder €rrlDEt Eb6nsr,
rtil €iDoü Weg ar lclggtrt Eidrt aber ü.ü[
feützulGgffi,'ul[ üe Phantaslo äu blrdGtr.
Er tüt 6r.üüd6r{ich bsi dlqem Tun, älät
tierisö ertrst, aber rertt tr$riöor *'

Beistert,
$er eu d

und Süwarpe-r. Haf.eri' ge*
weun marr ,5o r'16s1 rrin.

ln
dsr

:[eb.pa

4"ff



IfOLF EtsENBR

geb. L936 in Eonn

Studium an der rJerkkunstschule Kö1n

wohnt in Köln

AUSSrELLIINGEN z 1957 in Dui.sbr:rg i-958 ia Köl-n

'trOLF ESENER SAGT ZU SEII{EN PR.CTILEII,T}ERN:

t'Wie bet a1!.em Schöpferischen, ist vorhe: Desttuktiott.
AuBeiaandersetzung ohne i-rurchdringung des lolaterials ist für nich
btoße Polernik. Flakatpolen:ik
lleine Bilder bestehen zuEr großen Teii, aus Y.oLz, ailea Fornen der
Hblzverarbej.tung tis hin zü Panier und Fappe. Die Vielfältigkeit,
der industriellän Erzeugniss€) sel.bst vorgäformter Teile, ist {a,i
bei IntegratieasbestanC. Gestaltung wird spieleade ZuordnuSg ve,1;"__tr_ _- __ 5
schiedenär Materia!.ien, Durch Zerreißen'cird der Kera des Mate.***
als sichtbar und in Entfrenodung seincr selbst in eine Gegaatd.S,Fi
tur eingeordnet. Eie ko:npositorischea Gesichtspunkte erf.+p1q,-.f
aus der Identität und Folarität der Dinge" Dieses ?un ist-,&Sä:l

-.-- I- - -3f ir -"; i''li

zlut Zeit; Ich eelbst crfahle rcich als ?ei1 in einer vielf:,äl,t*.€;'
urld versorren gewcrdenen i,'e l t " ;, :'-,;,.:, i,' 1.,.':a . ." ;:. :
Meine Bilder sind rl,usdruck mciaes Dasoins und Handel*si *.. - i

s i ch awi scäen Fse,&{4
Zerstörung und dea Zwang zur fotcalen Ordnurrgo r", 

.;äi.i.,,,ä
\-!:-ft: ira..'j l

-.F* ,:"1 : :

Meine Bilder sind aus Materialschichten und forualer
entstanden. Durch Reißen r:,ad Schneidea wi:rd AbbruGb'-und
Materials deutlich.
oa len Ei genwer t . O!:ne

Das t::ufreißen des Materials erfährt j

Da§ Relief-Profilbild
vot Lichteiafall wird in de n Auf'oau einbezogen, sle ,b
gaEe. 

=!

Das Licht sensibilisiert die
ein wechselndes Konturenbi td.
steinsspuren, Inseiuoriß.

KoAtur^en r Laridscha f{ sfra

Mei.ne Bilder erheben keine r Ansp:ruch ar;f clen traditionel{'?'A
bdgriff.; reduziert auf ihr : f,orual-ästhetisc.hen W€?te eiaü'Ei*'..;
a.äb,ar als KontrastDrograrü'te. Spanntrngsfelder oder §:truIB[Ut€1dr,' ;meßbar als Kontrastprogram'rr, Spannungsfelder oder §truktut€ler' i;

' ;: IEente. rt

Zerstärung keine neue forreale :Orda
hat sein eigenes Vokabulat. Die A

§puren, Licht u*d Schätteä

geri: §enen und geschni ttenem [aater.i-al ;-
. .i:,::

nit lvii ierialgruppen und, Farbformen 't' :j

Serie 1: Struktur nit

Serie 2: Konbination

AUSSTELLI'NG I}.{ HA,B4EH 'lES

fYä?

BONNEB KU}{§T-TTE [JTI{§ ;iELETNES STUDIO



Zu dcr auestcllung Kuaet und, *rchitaktur Hahneatorburg Löla

Der.vorlicgende Bcitrag zu cieEer ausstellung beeteht isi we-sentlichsrl aus- 1iaon gestal-cerischen i(onzept] uae '*ege Etteiner rttllGtl Bj.fd-Ereiritcktur such.t, di.e inien Ursprnäg in lanci-sch*ftastnHturan bcsitzt. Dicec }tild-Ärchi.tektur ist purrstiech
und materialb+zogen' oa dlc gcmraschto ZlclvoreteJ.lung letztlichclas "tclaselgcb.tr ist: Ituhe - Äuatsuogeuholt - ?ranspärens drrKonzcptloa, urrtcr Einbcsichuag auEir däforsa,tiver Teiia,spctti.-

*-Ocgen dio r.elns edditioa- uad R*atcr-Arehitaktur, d.ie j.m allge-meinen fiit Kas-cnr,erungen und ffisoerholungen Honnäentales aa-gtrc§t' versucha ich rldaterialie,r elnzubeäiehen, ciie als Kaecbie-rwegsträger ocnutzt wgrden (l.arton, planstoia). Diese rron üGr-lao*etrir 6enorEtcn .rAatcria]ion baben wcltgehcao thran xaturetoffenaraktcr Yerlorca, Bo daß d.rr riinstlorlscf,c äendlungsproa€6 cr&-r"ruf aozlelt, o,urob cbru ciiesc lteadluagca (scbneid,anl iaigrn, ab-orcchcn, teJ.lca, eehiebtta, ordnca) ciäc ßchrrltivicrung dse Ha_toriale zu eraielen.

BesoaderE dic voa air iiier vorgestelltca skizzcn zu Fcls-.ltrehi-tes.turan, eind. eine bawuiito srtzuag g€€on d,aa Gla.ttc, Genorstr
i.lra§erer geganwärtigen ,ürciritoktur, die Sänz voa Hygj.ene -r Sichc-rün$il- aad ?rofit-i{otivatioa gaprägt lst. }ia Aaräüe entstehsndctädliohe §terilität icann aur §*epräagt rrrsrüexl durcin bawußts A11-
w*§duag Yon i{aürraatori*iien uati cierän :nögliebst elcm*atare For-
l&1lll8. Derc oire richt ein ifeg su.rück zur Söbilfhütte ee*n kenn,ist eieherlrolr auc das Xonzegt neiaar Xartonrolicfe zu cntnehxen,ctio Istztllch auf äeforn und Intcgrati.oa, nic.ht abar auf Rcvo1u6ition atialclcn.

tsöIn, ciea 20. Jsnuar lyol wolf .Ebensr
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tl[ü$Esftdlor rZür ICerL
:c+lr lrolbrrtrqiq'rc§a reEr (rls

Contra-Kreis ausführt. ist hier
frtiLher söon besprodren worden.
Er geht Jetzt als Stipendiat für
ein Semester uaü Mailand. Er
h.at sldl dles'nal, angeregt durdrgin literarlsÖes Themä (.Lä

Chartreuse de Parme. von Stend-
hal), der Aufgabe des lllustra-
tors versdrrieben und eing Reihe
von Blättern gesdraffen, in de-
uen Mensden der napoleoni-

Det'
E z& üereuueiiue"ireirs dlö stInrtmstelturg änd rteltt ctÖdllt erswt m-Aen Dtenrt fun-g§ DoDnü f,ünrürr. dte ie[r
fÖoo elntge Anertennung er-
rugcn haben, telk am Beghn
lEcr Laulbeh stehenFtt'otd Hargesheimer, der
auö dle Btirhnenbildarbeiten im

geu mit subtilen Mltteln eia
(,Comer See', .Wäldöen.). Die
Blätter haben auö, gelöst vom
literarisöen Vorwurf, ihren
künstlerisöen Eigenwert.

trrS& rl'Dd. Ia rlea:äI
geht er abrEah&mtdjtr
siereud Strtlturen' dcs
na.ü-_uad. gcvlDDt tn ,Weirrienspiel', wildema rUtrthmt*l Ue
§tlnnt. d+ BIte titr ctprLq|g
re Gegenständli.tt eit '. -:

Marte . g.nne Monle-Marohn
zeigt dierilrnl trur drül Afbeiten,
die ia solöer lcorr€Etraüm uE
so stärker ;aspre&aru In .den
Aguarellen .Im llohca Venn.
und ,Am Nlederrbein. tobt ln
der leisen Mdancüolie dcr vcr-
hangenen Farbtöne dcr volle
§tlnmungsygrt diescr hndrtat
ten, und mit'der ,Frau am Fen.ster' bestätigt die Künstleria
auQ fär das Gebict dee porträtr
die Fähigkeit von dsr Gcrtalt
uad von der Stimoung b6 tlcü-liü zu ÖaraEterisier,ä 

^S.

KAM}TBIDIENIL 
- Aur der

Illurtrrtlonea-Folgo ztl -L. CLEI-
§p" de Prruo. t$cuür$ voll
EüDerd flergcrtclncr.

ALTENßIBüIüN. Der Zllährl8e Bon-
ner ntouglng Ebener, denron Vater aus

Daaden stämmt, stetlt für l4 Tage in
der Budr- uad Kuattlrrndh"rnt Köppcle
gur. Er zei8t vorwiegend Landsdraften
in Aqurrelt- rrod Temperaferben sqrr:t*
zeidrduacep und - Tur*earteitf!, die

von lhm lh einem besonderr entwi*el-
bn Verfahren ausgefilhrt werden.

Wolfgang Ebener verließ nbdr liinf-
J[hrigem Shrdium sls'Meiglersdrülsr
bei F. Vordemberge die Kölner Werk-
echule. §eine Arbeiten zeigte er bereil§

,/*<urr*.*- a

landsdratten ln Aquarell. und Temperafarben
Jrm#r Eünrtler rttllt l{ Tlgc 1.tr8 in der Kunlthrndtun3 f,"trpplt rur

au! ;nehreren Ausctellungen, '§ü L IL
auch ln Sdrwedeo. Im lerr$§' tdlir
konnte der junge Kittstlcr ln sri§nci
HeimstJtadt Bonn ainc ai8cqilo A{arftal-
lung zusarnmenstellen. die $or' ktitl-.

,jr*rem Pubtll(tim Beric*rtung tartd.

zu seirf,n'A-beltg: Land*chaften s*
Blumeabilder zeiger ein ßroße* Elo-
filhlungsvcrmögerr in die Nstu?r'üft G *
rhit bcachtlldrem Firbtilent sus ieih!'t,

- sidrt heraus derstellt Boeondurt Üollngt
es ihm. mit feinen Blautönen dac un.
*ichtbare ,mystische Gcsidrt' der Lend-
sdraft offe'nkundlg zu marhen. fflorgu
halfen ihm viele Naturshdlen, dle ef
u- a. in der Umgebung des Dorles ItEt!.
berg lm Altenklrctreaer Kreis **mmefa
ko,nnte. In dar Teehnik des ,,Farbvertei-

-' lens" ist er uu .:incr Gifsqren Aurdrudt*r' weise gelängt. die die Farbe als ..wle ein
Spiei mit Schaum" ersdreinen läBt:
Ebener kann mit der Farbe umgehe&
und dort kommt es zu einem §ethetl-
sdren Genuß, wo sidt lerbliehe§trpfind'
iidr&eit mit gekonnt€r und dsentor
KomporltlonrdurdrgllederunS paNrc8.
Hier fällt u. a. das Bild *Blatrer ö€-
bir;§lao" auf, q,'o qr Eben€r gellFlt,
mit elntcctren Mitteln große ,,Tletä-" ru
verwlrElleäeru Gut sitd tuch' selnG
Zeldhungen und 1\,rschearb€lttn, dlä
Originatltät erkennen lassen und zu be-
redrtigter Hoffrrung Anlaß geben, dt8
dicser junge Mann, der sldr ernsthaft
billüht und mit cldr ringt, einmal ln
einer breiteren Ö{fentlidrkeit von sicb
reden madlen wird.

Ü.§IXNSIML - Zelönung voa lYollgang Ebeoer. Fotos: Munher
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.!*:eDtt+rfät*ütfl.eüer -Zqr Ker.
I}'.r pflfütrltcr'm§tt fetrt (btr

rattertslcren (etwa den ,S&au-
spleler'Giletti'), oder er typi-
siert PersonenEruppetr überzerr-
gend (,Gefangeue', ,Reiter')
uhd fängt Landsüaftsstimmun.
gen mit subtilen Mltteln ein
(,Comer See', .Wäldöeu'). Die
Blätter haben auö, gelöst vom

aer
hi'ap.+,

et
sierend §tntturen'

üXL Eezeuber) boielts dte3A
&frrfrUrltcllurS und rtellt rl0,{ilt craeut tn den Dlenrt lun.'I[ loDror l[üanüGt, dle tells
tÖo!r1 olntEG Anertennung er-
runiGn habcn, te[r am Begtnn
Itftr laulbehl stehen

Edrhard Harg€sheimer, der
ruch die Büihnenbildarbeiten im

literarisüen Vorwurf, ihren
künstlerisöen Eigenwert'

naü uad- gewinnt lg ,Wellen
spiel', wiläirun rhtrthnltü be
sümmt, @ Bn& Iilr clae')'0he
re CregeaständliöteiL

Marie. Anne Monre-Marobn
zeigt ilie$al Dur drcl Afbstten,
die in solüer l(onz€nEauffi ua
so stärker pspre&ea: b den
Aqucrellen ,Io llohcr Vonn'
und ,Am Nlederrbeia' laüt tn
der leisen MdanÖoUc dct.ver-
hangeuen Farbtönc dcr volle
Stlnm ungtwert diescr lrndrChal.
ten, uud miti der ,Frau ab Pen
ster' b€stätigt die Känstlcrb
auü für das Gebict des Potträtr
die 'Fähigkeit, von der Goltalt
und voa der Stimmuag b€f trd-
Iiö zu öarahterisiesä A§

t

tnder.X€rto'

Contra-Kreir ausflihrt, ist hier
lrüher adron becpröüen worden
Er geht jetzt als Stipendiat für
ein Semester naü Mailand. Er
hat sidr diesmal, angeregt durdr
ein literarisÖes Thema (,La
Chartreuse de Parme'von Steud-
hal), der Aufgabe des lllustra'
tors versörieben und eine Reihe
von Blättern gesdraffen, in de-
nen Mens&en der napoleoni'

q[t .,!Ir!. -rE|ErrlFl.uuw .t{t*riur
übt :nn4: V€rEüg. Eit w.tügün
Süidian etoe Güstült Inapp.zu
unrel8en'und prägnant zu öo.

Vrr**+*.a
'6P'**

KAMMBIDIENEL - Aur der
Illurlrrttoacu-Fdlta Ä .t lCLt-
§cuc dc ?rrac' üncdr§ tot
EüLrrü Hergcrtrclocr.

landsdratten ln Aquarell' und Temperafarben
Ju[.lr 566rtler rt'otlt l{ Trtc lu1 ln dcr E'utl3tb'ndluui l[trp9clG eür

ALTE§ßIECEüN' Der 2tjähr-l8e Bon- au! Ynehreren Aussteilungeo' 'ro r lh

ner sroltgBns-frbttd o*on vttu''L' auctr' in- scfiwedeo' tm letutc$' tÖlt?

Daadea chmrnt, stellt tttr rr ra:e*in konnte der junge Ki'tagtter tn sdndt

der Bucü' und Kuarthrndh'rat Kjippi; }"it"ttti1-1"" cinc GiSGps A4r*stsl.

eus. Er zei8t vorwiegend l,andsctraiten lung zusarnmenrtcllen. die vor. krlti-.

in Agprrell- ''d 
iüP"t"ttb* 'o"'i" "'O"' 

Publlkrlm BeCchtung tand"'

Zeichouacgp G-a --tt6:aQelt$r'. 
'iit' ' zu §el*!'^rbcl{qr Landschaliä§ sl*-t

von lhm ln ei;;;'üe;oia"tt'äi''iild<e1- Blumenbilder zelsetr eirt 8rds3 Eie*

{en Verfahren ausgefilhrt l[erden. fllhlungsvcrmögeri in dle Natut' 'üh {t:
Wollgang nUenei verließ nhdr fünf- rut irä*tUldtum Farbtatent aus ä§i§!*

jährtgern str;i;;' "tr-t 
nt.irt"rgr; . siot heraus darstetlt BeeondarlÖql'ngt

bei F. Vordemberge die Kölner W;;- G§ ihm' mit feinen Blautönex dl§ un'

,*r.,t". sei"e'ä-Ääi"n'eigte "''o"'"ii' :*li"::rg;';;5f"#äffir':' "1äfrhalfen ihm vicle Naturßhrdi€$' dlc at
u. a. in der Umgetrung des Dorlec §&tr
berg lm Altenklrttrener Krelr §mslalü
ko,onte' In der Techttik des ,Fgt'bvsrtei'

.' lenr" ist er zu ,:iner eiEtncn Ausdrudte'<-,/ ,y$4r*>z^e- y;J:i':'f'!"il:*l:'il?ä3ll;;*'T;1.
Ebener kann mit der Farbe u0r8§her\

uDd dort kommt es zu einem ästheti-
sctren Genuß, u'o slcfi lerblic*re Ernpfind'
iich&eit mit gekonnter und deeenter

Kompotltlonrdurchglledenlng paarq$'

Hier fällt u. a. das Brld "Blauer Gl'e'

Uitftn"o" auf, *'o er Ebensr gglFft'
mii etnfacfien Mitteln 8roße "Tteitl ar
verwlrlrllchen' Gut sind auü aeine

Zeldrnungen und t\rsdtearbeltÜr' dlc
r OriginaHlät erkennen lassen und zu be-
, ,-"äigt". Hoffnung Anlaß gebea'.de8

diesei junSe Mann, der stdt ernsllaft
' betnüht und mit sldl rin8t' cinmal ln
t einer breiteren Ö{fentlictrkeit von sicü

! reden madten wird'

-:r'T-

üEI.EN§M- - ZelÖnug voa Wollgarg Ebcner. Fotos: Muaker


